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Vorbemerkung 

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 wurde aufgrund des Ge­
setzes über die Statistik der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte 
vom 11. Januar 1961 (BGBl. IJ Nr.3) vom Juni 1962 bis Maä 1963 durch­
geführt. An ihr beteiligten sich rund 45 000 Haushalte aller sozialen 
Schichten. 

Das vorliegende Heft enthält zunächst Angaben über ausgewählte Vermö­
gensformen in privaten Haushalten und über die Nutzung von Bildungs­
und Ausbildungsstätten durch private Haushalte. Diese Angaben sind im 
Laufe des Frühjahrs 1962 im Rahmen eines Eröffnungsinterviews erfragt 
worden; sie beziehen sich auf das Bundesgebiet ohne Berlin. Fer­
ner werden Ergebnisse über die Einkaufs~uellen privater Haushalte für 
ausgewählte Warengruppen veröffentlicht, die im Sommer 1963 innerhalb 
eines abschließenden Interviews erhoben worden sind. Sie beziehen sich 
auf das Bundesgeb~et einschl. Berlin (West). 

Ähnlich wie die in Heft 1 dieser Veröffentlichungsreihe gegebene Über­
sicht über die Ausstattung privater Haushalte mit ausgewählten langle­
bigen Gebrauchsgütern sollen die jetzt vorgelegten Daten, die ~.T. in 
stark gekürzter Form in der Zeitschrift "Wirtschaft und StatistL .. '• be­
reits veröffentlicht wurden, dazu dienen, über den engeren Bereich der 
Darstellung von Einkommenserzielung und -verwendung hinaus das Bild von 
der wirtschaftlichen und sozialen Lage der privaten Haushalte im Jahre 
1962/63 durch zusätzliche Informationen zu ergänzen. 

Diese Veröffentlichung wurde in der Abteilung "Statistik der Preise, 
Löhne und Wirtschaftsrechnungen, des Wohnungs- und Sozialwesens" des 
Ltd.Regierungsdirektors Dr. Horstmann von Regierungsrat Euler im Haupt­
referat des Oberregierungsrates Dr. Dennukat bearbeitet. 
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Erläuterungen 

1, 1!aushal t I Hausnal tsgröße 

2usammen.vohnende und insoesondere gemeinsam wirt­

schaftende Personengruppe, die sowohl verwandte 
als auch familienfremde Personen umfassen kann. 

Auch Personen, die für sich allein wohnen und wirt­

schaften, wie z. ß, ~inzeluntermieter, zahlen als 
Hausilal t. Aus oeruflichen oder sonstigen Grirnden 
abwesende Personen, die in der ,lohnung des Haus­

halts wohnberechtigt waren, gehören zum Haushalt, 
dagegen nicht die nur auf Besuch befindlichen ~er­
sonen. J::inbezogen sind ,,uch nicht Haushalte von 
Auslandern und die sogenannte"anstaltsbevolkerung", 

zu der die Insassen von alters- und Pflegeheimen, 

die in fuassenunterkünften oder firmeneigenen Heimen 
untergebrachten ausländischen Arbeitnehmer, die An­
geh6rigen der Bereitschaftspolizei, des Bundes­

grenzschutzes und die doldaten gehoren, soweit sie 

nicht einen ständigen Wohnsitz außerhalb der Kaser­
ne haben. Näheres über den Haushaltsbegriff der 
Volkszahlung und des mikrozensus vgl. :Ochubnell ,H.: 

"Zahl und dtruktur der Haushalte und }'amilien" in 

"ilirtschaft und ;:,tatistik" 1959, Heft 11, ti.593 ff. 
und über gewisse Abwandlungen des Haushaltsbe­

griffs bei der ~inkommens- und Verbrauchsstichpro­

be 1962/63 in "dirtschaft und dtatistik" 1961, 
Heft 10, d. :,63 ff. 

2. ~oziale dtellung des Haushaltsvorstandes 

Selbständiger ist, wer einen Betrieb oder eine Ar­
beitsstätte gewerblicher oder landwirtschaft­
licher Art wirtschaftlich und organisatorisch 
als Eigenturner oder Pächter leitet. Ausschlag­
gebend ist die wirtschaftliche ~elbstandigkeit. 

Zu den tielbstandigen zählen auch alle freibe­
ruflich Tätigen wie Arzte, Rechtsanwälte, 

:Ochriftsteller, freischaffende Kunstler usw. 

Arbeitnehmer sind Beamte, Angestellte und Arbeiter. 

Zu den Beamten zählen Beamte des Bundes (auch 
Berufssoldaten,Beamte des Bundesgrenzschutzes), 

der Länder, Gemeinden, Körperschaften des öf­

fentlichen rlechts einschl. Beamtenanwärter und 
Beamte im Vorbereitungsdienst, Geistliche und 

Beamte der üVangl. Kirche in Deutschland und 
der Romisch-Kath. Kirche (Geistliche und Spre­
cher anderer Heligionsbekenntnisse sind dagegen 

als Angestellte erfaßt). 

Zu den Angestellten rechnen kaufmännische, Ver­
waltungs-, ßuro- und techn. Angestellte, lei­

tende angestellte (z.B. Direktoren), ferner 
"Versicherungsbeamte", "Betriebsbeamte", "Bank­
beamte", soweit diese nicht in einem 6ffentl.­
rechtl. Dienstverhältnis (z.B. Bundesbank) ste­

hen. 

Als ~rbeiter gelten alle Lohnempfänger, unab­
hangig von der Lohnzahlungs- und Lohnabrech­
nungsperiode, auch Hausgehilfen, Heimarbeiter, 

dchiffsleute u. dgl. 

Nichterwerbstatige sind Bezieher von Pensionen aus 
öffentlichen Kassen und/oder von Renten aus 
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~ffentlichen dozialeinrichtungen, außerdem alle 

Sozialhilfeempfänger, Altenteiler, Privatper­
sonen, die von eigenem Vermögen (Vez:mietungen, 

Verpachtungen) oder von privaten Unterstützun­

gen leben, soweit diese nicht mehr im Erwerbs­

leben stehen, titudenten usw., soweit sie einen 
eigenen Haushalt fuhren. 

3, Haushaltsnettoeinkommen 

Vom Haushalt angegebene Summe des monatlichen 

Nettoeinkommensaller Haushaltsmitglieder im Okto­

ber 1961. Sie entspricht nicht der Summe der Ein-
n a h m e n des Haushalts im betr. fuonat, weil 
die Auflosung von Ersparnissen, die Aufnahme von 

Krediten, der Verkauf von Vermogenswerten, Erb­
schaften, Gewinne u. dgl. nicht als Einkommen im 

Sinne dieser titatistik anzusehen sind. Das so er­

mittelte monatliche Haushal tsnettoeinkormnen wurde 
insbesondere als Schicht- und Gliederungsmerkmal 
fur die Hochrechnung herangezogen. Es ist jedoch 

auch als Anhaltspunkt für die wirtschaftliche "La­

ge" der Haushalte durchaus brauchbar. 

4. Zahl der erfaßten und hochgerechneten Haushalte 

Die Ergebnisse beruhen auf den angaben von rd 43000 
Haushalten im Tabellenteil I(Ausgewahlte Vermogens­

formen),von rd. 21100 Haushalten im Tabellenteil II 
(Nutzung der Bildungswege) urid von rd. 41300 Haus­

halten im Tabellenteil III (Einkaufsgewohnheiten). 
Die Angaben der erfaßten Haushalte sind aufgrund der 
Vorerhebung im Rahmen des fuikrozensus vom Oktober 

1961 jeweils auf 1 % aller Haushalte hochgerechnet 

worden, um eine Vorstellung von den tatsächlichen 
Großenordnungen zu vermitteln. 
.!'ür die 'rabellenteile I und II wurde dabei von ei­

ner Gesamtzahl von 18, 3 lüll. Haushalten, für den 
Tabellenteil III von 19,6 roill. Haushalten ausge­

gangen (siehe auch nachstehende ~rläuterungen zu 
"Erhebungszeitraum" und "Gebietsstand"). 

5. Erhebungszeitraum 

Die Ergebnisse im Tabellenteil I und II beziehen 
sich auf das Frühjahr 1962, im Tabellenteil III 

etwa auf die Mitte des Jahres 1963. 

6. Gebietsstand 

7. 

Aus technischen und methodischen Grunden wurde für 

•rabellenteil I und II die Summe für das Bundesge­
biet ohne Berlin, für Tabellenteil III das Bundes­
gebiet einschl. Berlin (West) errechnet. 

Zeichenerklärung 

- an dtelle einer Zahl nichts vorhanden 
0 an dtelle einer Zahl mehr als nichts, aber 

weniger als die Hälfte 
der kleinsten Einheit, 
die in der 'rabelle zur 
Darstellung gebracht 
werden kann. 

an citelle einer Zahl kein Nachweis vorhanden 
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I. Ausgewähltti 'Vermögensforme:n 
J. Erhebungsverfahren,, Sachverhalte -

Im Rahmen der Gesamtaufbereitung der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1962/63. kann erstmals nicht nur die Er,­
soamis bildunq privatP.r Haushalte aller sozialer Schienten 
und Haushaltsgrößen genauer untersucht werdPn sondern es· 
11st auch möglich, Angaben über'a·u s g e w ä h 1 t eV er m ö · 
gen s formen ,n privaten Haushalten' zul maclien„die bei 
den rund 43 ÖOO an der vorgenannten Erhebung beteiligten 
Haushalten im einleitenden -Interview, also irn Fruhjahr 
1962, erhoben wurden. Die Haushalte sollten angeben, ob ein 
oder mehrere Haushaltsmitglieder Wertpapiere1)1, Geschäfts­
anteiIEfJ., Sparbücher, Bausparverträge sowie Lebens- und 
Aussteuerversicherungsverträg9r')

1 
besitze~. Die Höhe des in 

den genannten Formen angesammelten Vermögens wurde aus 
erhebungstechnischen Gründen nicht erfragt. Es wurde auch 
11icht festgestellt, ob dieses Vermögen von den befragten 
Haushdlten sefust geb1~c!~t worden 1sttod~ererbf durch Heirat 
oder anderweitig erworben wurde. -

Es ist klar, daß damit nur ein kleiner Ausschnitt der in pri­
vaten Haushalten vorhandenen Vermögensformen beschrie 
ben werden kann. Das gesamte Sachvermögen, insbesondere! 
Haus- und Grundbesitz und das im eigenen Betrieb investierte, 
Vermögen, bleibt ebenso außerhalb der Betrachtung wie 
Bestände an Bargeld und dinglich gesicherten oder anderen 
Forderungen. Nur der Bestand an langlebig!~ Geb;ra~chs­
g~tern ist mengenmäßig festgestellt worden). Trot~ d1es~r 
Einschränkungen dürften die vorliegenden Ergebmsse fur 
verschiedene wirtschafts- und sozialpolitische Uberlegungen 
von Interesse sein, zumal bisher über die Streuung der aus­
gewählten Vermögensformen in privaten Haushalten kein 
Zahlenmaterial vorlag. 

2. Zahl der Haushalte mit ausgewählten Vermögensformen 
Die nachstehenden Ergebnisse beruhen auf den Angaben 

von rund 43 000 Haushalten. Um jedoch eine Vorstellung von 
den tatsächlichen Größenordnungen zu vermitteln, ist die 
Stichprobe hochgerechnet worden. Grundlage der Hochrech­
nung ist die Vorerhebung zur Einkommens- und Verbrauch\!· 
stichorobe im Rahmen rlP.s Mikrozensus vom Oktober 19615). 
Bei dieser Vorerhebung sind·im Bundesgebiet ohne Berlin ins­
gesamt rund 174 000 Haushalte erfaßt worden. Die Erhebungs­
, ausfälle infolge Nichtantreffens der Haushalte usw. beliefen 
sich auf etwa 4--5°/o. Ersetzt man diese Ausfälle und rechnet 
die 1 °/oige Vorerhebung auf die Gesamtmasse hoch, ergibt 
sich eine Gesamtzahl von 18,3 Mill. Haushalten, die auch an­
nähernd mit dem Ergebnis der Volkszählung vom 6.Juni 1961 
übereinstimmt. An diese Gesamtzahl sind im folgenden di€ 
Werte der Stichprobe angepaßt worden. 

12 L-Aktien, Investmentzertifikate, Obligationen, Pfand,brie_fe. -:­l)'GmbH-Anteile, Geschäftsanteile ohne eigene Mitaz:beiti (sti_lle Tellliabefschaften, Komman-dffistenanteile u. ä.,:--..:.·s) Einschl.Au~­
bildungs-(S_!u_<i!!!ngele!=)Versfcheriirigeii - , I) Vgl, So);l_Qtschinski,A,_;_ ;;l:angleb!ge Gebrauchsgüter_in den Haui,halten" in WiSta 1963/11, 
S. 655 ff. 1 - G) Vgl, Fachserie·,ML .Reihe 18 lieft 2, 

1' '•' 

'I'' 

Von den 18,3 Mill . .Haushalten verfügten rund 4,4 Mill., d. s. 
24%, weder über Wertpapiere und Geschäftsanteile noch über 
Sparbücher, Bausparverträge und Lebens- und Aussteuerver­
sicherungsverträge. Am weitesten verbreitet sind der Besitz 
von Sparbüchern, die in 11,0 Mill. Haushalten (600/o) zu finden 
waren, und der Besitz von Lebensversicherungsverträgen, der 
von rund 7,2 Mill. Haushalten (40 6/i>) nachgewiesen wurde 
Dabei ist einschränkend zu bemerken, daß von den Haushai· 
fen als .Lebensyersicherung" wohl in erster Linie die sog. 
Großversicherungen, für die die Versicherungssumme im all­
gemeinen 3 000 und mehr DM beträgt, angegeben worden 
sind, während insbesondere die Haushalte mit langfristigen, 
geringfügigen · Sterbeversicherungen, für die überwiegend 
niedrige Prämien gezahlt werd~n. in der genannten Zahl von 
7,2 Mill. Haushalten nicht enthalten sein dürf.ten. An drittel 
Stelle stehen die Bausparverträge. 2,2 Mill. Haushalte, d. s. 
•120/o, hatten Teile ihres Vermögens in dieser Form angelegt. 

1,2 Mill. Haushalte (7%) verfügten über Aktien, etwas 
weniger, nämlich 1,1 Mill. Haushalte, über Aussteuer- bzw. 
Ausbildungs-(Studiengeld-)Versicherungsverträge. Bei zwei 
Dritteln der letztgenannten Haushalte war der Besitz von 
Aussteuer- bzw. Ausbildungsversicherungsverträgen mit dem 
!Besitz von Lebensversicherungsverträgen gekoppelt. Alle 'üb­
rigen hier erfaßten Formen der Vermögensanlage (Geschäfts­
anteile, Obligationen, Pfandbriefe, Investmentzertifikate) wa­
ren jeweils bei höchstens 3% der Haushalte insgesamt anzu· 
treffen. 

i Kontrollen der durch die Stichprobe ermittelten Werte an· 
,hand anderer Statistiken sind im allgemeinen ntcht möglich, 
teils, weil in den Haushalten mehrere Personen über die be· 
schriebenen Vermögensformen verfügen können und ander­
iweitig vorhandene Unterlagen sich nur auf Einzelpersonen 
beziehen, teils, weil überhaupt kein geeignetes Material vor­
;liegt. Bekannt ist der Bestand an Bausparverträgen, der am 
31. Dezember 1961 rund 2,6 Mill. betrug6). Die für das Früh· 
jahr 1962 ermittelte Zahl von 2,2 Mill. Haushalten mit Bau~ 
sparverträgen erscheint also durchaus realistisch, wenn man 
'.bedenkt, daß häufig in einem Haushalt mehrere Bausparver­
träge abgeschlossen worden sind. Gegenüberstellen läßt sich 
auch die Zahl der Haushalte mit GmbH-Anteilen (rund280000) 
,und die Zahl der am 31. Dezember 1961 vorhandenen Gesell­
schaften mit beschränkter Haftung (rund 39 000 7). Danach 
waren im Schnitt 7 Geschäftsanteile je Gesellschaft in Händen 
privater Haushalte, ein Ergebnis, das auf den ersten Blick 
nicht abwegig erscheint, aber gleichfalls aus vorhandenen 
Unterlagen nicht nachgeprüft werden kann. 

3. Einpersonenhaushalte mit ausgewählten Vermögensformen 
Wegen der unterschiedlichen Alters- und Sozialstruktur 

werden im folgenden die Ergebnisse für Ein- und Mehrperso­
nenhaushalte getrennt dargestellt. 

8) Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 1883,, S. 385. - 7) Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutsch· land 1962, S. 211, 

Tabelle 1: Haushalte nach Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten Vermögensformen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1000 ,___ 

1-r:r~en1 ' Darunter Haushalte mit 
Monatliches Invest- Lebens- ·Aus- keinem Haushalte 

Ver-Haushaltsnettoeinkommen Ge- --
Obliga- Pfand- Spar- Bauspar- versiehe- steucr-insgesamt Gm~~- schäfts- Aktien ment-

versiehe- möaen von ••• bis unter ... DM Antellen , an teilen, Zerti- tionen briefen büchcm Verträgen rungs- rungsver- dieser 
1 

fikaten vertrilgen trigen1) An 
unter 300 ................ 2 535,1 11,6 25,8 76,5 12,6 

1 

7,6 34,0 1134,4 63,2 441,7 1 27,4 1137,0 
300- 600 ....•........ 6 587,7 59,5 123,3 289,2 53,4 29,6 88,0 3 795,3 538,1 2 435,0 309,5 1 701,8 600- 800 .......... , .. 3 939,3 40,6 ' 97,2 231,3 40,5 

1 

26,7 58,7 2 508,6 491,4 1 847,6· · 288,9 751,3 800--1 200 .....•....... 2 801,4 48,4 104,0 315,2 63,8 41,4 62,0 1 915,7 555,1 1 370,8 

I. 
232,2 423 8 1 200 und mehr ·········· 1 318,9 42,0 95,0 282,5 77,4 57,4 85,6 970,0 412,5 780,8 131,5 130,11 

t 
ohne Angabe (Landwirte) .. 1 097,1 79,0 134,4 44,9 3,1 1,9 10,2 691,0 121,7 357,5 113,0 248,0 
Insgesamt ··············· 18 279,5 281,1 

1 
579,7 1239,6 250,8 164,6 318,5 11 015,0 2182,0 7 233,4 1102,5 4393,0 

1) Ohne eigene Mitarbeit. - ') Einschl. Ausbildungs-(Studien•)veraicberlma o. 1, 
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Vü.1 den 18,3 Mill. Haushalten waren 3,5 Mill. Einpersonen­
hau~halteB). Mehr als die Hälfte aller erfaßten, in Einpersonen­
haushalten lebenden Personen hatte das 60., etwa ein Fünftel 
das 70. Lebensjahr überschritten, der Anteil der bereits aus 
dem Erwerbsleben Ausg,eschiedenen entsprach etwa dem An­
teil der Personen mit 60 und mehr Jahren. Diese' Zusammen-

. setzung der Einpersonenhaushalte wirkt sich selbstverständ­
. Jic;h auch auf das Vorhandensein oder Fehlen der a.usgewähl­

ten Vermögensformen aus. 
Von 100 Einpersonenhaushalten verfügten 35 über kein 

Vermögen in einer der beschriebenen Formen. 55 besaßen 
Sparbücher, 19 Lebensversicherungen,' jeweils 6 Bausparver­
träge bzw. Aktien, 3 Pfattdbriefe, jeweils 2 Investmentzerti­
fikate bzw. stille Teilhaberschaften u. ä., jeweils 1 Obligatio­

nen, GmbH-Anteile und Aussteuerversicherungsverträge. 
'Gegenüber den Haushalten insgesamt ist also bei de1;1 Ein­

personenhaushalten der Anteil der Haushalte ohne eine der 
ausgewählten Vermögensformen erheblich höher, der Anteil 

, der Haushalte mit bestimmten Anlageformen des Vermögens 
- insbesondere Lebens- und Aussteuerversicherungen und 
BausparvQrträgen - erheblich niedriger. Ein wesentlicher 
Grund dafür liegt in der bereits beschriebenen Altersgliede­
rung der Einpersonenhaushalte. Zum Teil sind früher vorhan­

dene Vermögenswerte aufgezehrt worden, und eine Neubil­
dung von Vermögen auf Grund des derzeitigen Einkommens 
ist nicht möglich, z. T. ist das Vermögen in anderen Formen 
angelegt worden. So ist gerade hinsichtlich der Bausparver­
träge zu 'bep.enken, daß einerseits ·Bauwillige in verhältnis­
mäßig jungen Jahren einen Vertrag abschließen müssen, um 

. selbst möglichst lange den Vorteil des Wohnens im eigenen 
· Heim ,genießen zu können, andererseits aber auch unterstellt 
· werden kann, daß mit steigendem Alter der Anteil der Haus­

halte wächst, die bereits über Hausbe·sitz verfügen~). Verträge 

also allenfalls für Umschuldungen, Reparaturen, künftige Erb­
auseinandersetzungen unter Berücksichtigung steuerlicher 
Vorteile abgeschfossen haben. Ferner dürften Lebensversi-
cherungen deshalb weniger häufig in „älteren" Ha1,15halten an­
zutreffen sein, weil iri früheren Jahren eingegangene Lebens­
versicherungsverträge mittlerweile ausgezahlt wurden und 
ein Neuabschluß wegen der entsprechend der geringeren Le­
benserwartung der älteren Versicherungsnehmer erhöhten 
Prämien unwirtschaftlich erscheint. Für derartige Haushalte ist 

, die Anlage ihres Vermögens in anderer Formgewinnbringen­
der; für diese These spricht auch die Tatsache,' daß der Anteil 
der Einpersonenhaushalte mit Wertpapieren oder Sparbüchern 
im Gegensatz zu allen übrigen beschriepenen Vermögensfor­
men nur unwesentlich niedriger ist als bei Mehrpersonenhaus-
halteI}.· · 

· 8) Die Hau~haltsabgrei:izung. bei der Einko~mens- und Ver­
brauchsstich.probe entspricht mcht ganz der bei der erste~ Auf­
bereitungsstufe der Volkszählung 1961 verwendeten. - 9) Die zu­
sammenhänge zwischen Alter des Haushaltsvorstandes Uild Wohn­
verhältnis lassen sich aus dem Material der 1 °/o-Wohnungs­
erhebung 1960 nachweisen; vgl. Statistischer Bericht VI/35/2? ,,Haus­
halte nach der Unterbringung sowie nach Alter, sozialer Stellung 
und Vertriebeneneigeni;ichaft des Haushaltsvorstandes" vom 25. No­
vember 1961. 

,, -·-., "tt'',· 

Wegen des Ubergewichtes der Nichterwerbstätigen ist die 
Aufgliederung der in Einpersonenhaushalten lebenden -Perso­
nen nach der .sozialen Stellung wenig sinnvoll. Infolgedessen 
lassen sich auch Unterschiede in der Form der Vermögens­
anlage, die durch die derzeitige Gestaltung der Sozialversiche­
rung oder der Altersversorgung der Beamten bedingt sind, ·für 
die Einpersonenhaushalte nicht nachweisen. 

Als weiteres Gruppierungsmerkmal sind die Gruppen des 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommens, in die sich die Haus­
halte bei der Vorerhebung des Mikrozensus selbst einstuf­
tento), in die Aufbereitung einbezogen worden. Selbstver­
ständlich besteht zwischen dem derzeitigen monatlichen, 
Haushaltsnettoeinkommen eines Haushalts und dem Vorhan­
densein oder Fehlen bestimmter, ausgewählter Formen der 
Vermögensanlage nur bedingt ein Zusammenhang, weil wohl 

der größte Teil der Vermögenswerte aus den Einkommen 
früherer Peii9den vom Haushalt selbst gebildet wurde oder 
gar durch Sch~kungen, Erbschaften u. ä. in den Haushalt ein­
gegangen ist. Andererseits muß berücksichtigt werden, daß in 
vielen Fällen Vermögensanlagen der beschriebenen Art aus 

der Vorkriegszeit nach-1945 untergegangen sind oder aufgelöst 
wurden, um den Lebensunterhalt finanzieren zu können oder 
um nach 1948 notwendige Anschaffungen zu tätigen, so daß 
zumindest einzelne Bevölkerungsgruppen erst einige Jahre 
nach der Währungsreform.Ersparnisse bilden und mit der Zeit 
in eine der genannten Vermögensformen überführen konnten. 
Insofern stellen die grob gefaßten Gruppen des derzeitjgen 
Haushaltseinkommens wenigstens fµr diesen Personenkreis, 
sofern er noch im Erwerbsleben steht, einen gewissen An­
haltspunkt auch für die Einkommen der Perioden dar, in denen 
Wertpapiere und Geschäftsanteile gekauft, Sparb;ücher an­
gelegt und Bauspar- und Lebensversicherungsverträge ab­
geschlossen wurden. Ihr Aussagewert ist freilich aus den an-
geführten Gründen begrenzt. · 

Von 100 Einpersonenhaushalten mit einem monatlichen 
Nettoeinkommen unter 300 DM besaßen 45 kein Vermögen in 
Form von Wertpapieren, Geschäftsanteilen, Sparbüchern, Bau­
spar- sowie Lebens- und Aussteuerversicherungsverträgen 
gegenüber 27. in der Einkommensgruppe 300 bis unter 600 DM, 
17 in der Einkommensgruppe 600 bis unter 800 DM, 14 in ·der 
Einkommensgruppe 800 bis unter 1200 DM und 11 in der Ein-. 
kommensgruppe 1200 und mehr DM (wobei vermutlich bei den 
meisten dieser letztgenannten Haushalte unterstellt werden 
kann, daß sie Vermögen in anderen als den hier beschriebe­
nen Formen, also etwa in Form von Haus- und Grundbesitz, 

gebildet haben). , 
Ebenso wie der Anteil der Haushalte, die keine der be~ 

schriebenen Vermögensformen nachgewiesen hatten, von Ein-

10) Eine derartige Selbsteinschätzung ist .J,mmer, · insbesondere 
für Haushalte von Selbständigen, mit einigen Schwierigkeiten ver­
bunden. Das Einkommen von Landwirten läßt.sich in dieser Form 
überhaupt nicht erfassen. Vgl. Euler, M.: ,.Die Schichtung, der Ein­
kommen privater Haushalte in der Bundesrepublik" tp. WiSta 
1963/ 4, s. ,195 ff. 

Tabelle 2: Ein- und Me~rpersonenhaushalte 1) na~ Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten Vepnögensformen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 · Einpersonenhaushalte') Mehrpersonenhaushalte') 

Ausgewählte Vermogensform --~-- · . mit einem monatliche~ Haushaltsnettoeinkommen von ... l)is unter , , , DM 

-unter 3ö0fäoo-6oo I soo-800 1 800-1 20011 200-u. m. runter aoo T 300..::....500 i 60'0-soo J soo=noo 11 2oou. m-:-

Haushalte insgesamt (in 1 000) . , , , .. , , 1 1 786,8 1 1 308,:2 1 215,8 1 97,4 1 . 1 748, 2 1 5 279,-5 1 3 723,5 1 2 7014,0 ' 1 1' z«g,r, 

Von den Haushalten verfügten ... % über 

Geschäftsanteile') , .... , , , , ..... , , , .. 0,9 1,9 1,8 5,2 1,2 1,9 .2,5 ! 3,8 '1,1 

GmbH-Anteile ..................... 0,3 0,7 0,8 2,3 0,8 0,9 1,0 1,7 3,3 

'Aktien ............................ 3,2 7,7 12,5 20,3 2,5 3,6' 5,5 10,9 21,1 

Investmentzertifikate ................ 0,5 2,0 5,0 6,9 0,4 0,5 0,8 2,1 5,6 

,~!1t.~?er::::::::: :: :: :: : : :: : : : : : : 0,2 1,1 3,3 7,4 0,5 0,3 0,5 1,!J 4,3 

1,5 2,7 7,0 4,6 1,0 1,0 1,2 2,1 4,8 

Sparl)ücher ........................ 45,9 62,8 72,7 75,5 41,9 56,3 63,1 68,1 73,'5 

Bausparverträge' ........ , , .. , , , , · , , , 2,0 .. 7,1 13,9 21,9 3,6 8.,4 12,4 , 19,7 31,3 

Lebensversicherungsvertr!lge ... , , . , , . 15,0 20,0 27,9 34,9 23,1 41,1 48,0 49,4 59,9, 

Aussteuerversicherungsverträge') , .. , , , 0,8 0,8 0,5 1,8 1,8 5,7 7,7 8,5 10,1 

:Kein Vermögen di~ser Art ........... 44,9 27,2 16,1 13,7 44,1 25,5 19,2 15,2 9,9 

. 
') Ohne Landwirte. - ') Ohne eigene Mitarbeit. - ') Einschl. Ausb1ldungs-(Studien-)vers1cherung o. a . 
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kommensgruppe zu Einkommensgruppe sinkt, steigt für jede 
einzelne Form der genannten Vermögensanlagen - von we­
nigen unbedeutenden Ausnahmen abgesehen - der Anteil 
der Haushalte mit der jeweiligen Vermögensform kontinuier­
lidJ. von der niedrigsten bis zur hödJ.sten Einkommensgruppell). 
So verfügten z. B. nur 3 von 100 Einpersonenhaushalten mit 
einem monatlidJ.en Nettoeinkommen von weniger als 300 DM 
über Aktien, ·dagegen 20 der Einkommensgruppe 800 bis unter 
1 200 DM; fast die gleiche Relation ergibt sidJ. für den Besitz 
von Bausparverträgen. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Frage, ob und 
inwieweit in Einpersonenhaushalten mehrere der ausgewähl­
ten Formen der Vermögensanlage zu finden sind und weldJ.e 
Formen am häufigsten zusammentreffen. 69 O/o der Einperso­
nenhaushalt~, die überhaupt Vermögen in den besdJ.riebenen 
Anlageformen gebildet haben, wiesen nur eine einzige Form 
nadJ.; in der Einkommensgruppe unter 300 DM waren es 78, 
in der Einkommensgruppe 1 200 und mehr DM nur nodJ. 46 
von 100 Haushalten mit Vermögensbildung der besdJ.riebenen 
Art. Am häufigsten sind in allen Einkommensgruppen Spar­
einlagen mit Lebens- und AussteuerversidJ.erungen kombi­
niert. Haushalte, die über alle der vorgegebenen Vermögens­
formen verfügten, waren ebenso selten vertreten wie Haus-' 
halte, die nur Wertpapiere und GesdJ.äftsanteile oder nur Bau­
sparverträge besaßen. 

4. Mehrpersonenhaushalte mit ausgewählten 
Vermögensformen 

Gliedert man die 14,8 Mill. Mehrpersonenhaushalte nadJ. 
dem Alter des Haushaltsvorstandes, so -ergibt sidJ., daß 780/o 
der Haushaltsvorstände das 60. Lebensjahr nodJ. nidJ.t erreidJ.t 
hatten, in- der Regel also nodJ. berutstätig waren. Das Bild der 
Mehrpersonenhaushalte wird damit im Gegensatz zu den Ein­
personenhaushaJten von den im Erwerbsleben Stehenden 
bestimmt, die zwar im Schnitt jünger sind als· NidJ.terwerbs­
tätige und infolgedessen weniger Zeit hatten, Vermögen zu 

11) Die Zahl der erfaßten Einpersonenhaushalte mit einem monat­
- liehen Haushaltsnettoeinkommen von 1200 und mehr DM ist so 
niedrig, daß auf einen Einzelnachweis dieser Einkommensgruppe 
verzichtet werden muß. 

bilden, andererseits aber audJ. in der Regel zumindest derzei­
tig höhere Einkommen haben und infolgeqessen eher in der 
Lage sind, Teile ihres derzeitigen Einkommens zu sparen und 
in Vermögenswerten anzulegen. Der Anteil dei: Mehrperso­
nenhaushalte ohne eine der besdJ.riebenen Arten der Vermö­
gensanlage ist denn audJ. mit 21 °/o erheblidJ. niedriger als der 
der Einpersonenh!'l,ushalte. VergleidJ.t man freilidJ. Ein- und 
Mehrpersonenhaushalte der gleidJ.en Gruppe des derzeitigen 
Haushaltseinkommens, so sind hinsidJ.tlidJ. des Anteils der 
Haushalte mit den ausgewählten Vermögensformen überhaupt 
keine nennenswerten UntersdJ.iede mehr festzustellen. Das 
ist insofern etwas überrasdJ.end, als in Mehrpersonenhaushal­
ten im SdJ.nitt etwa 3,3 Personen von dem derzeitigen Einkom­
men leben müssen und - wie bereits betont - dem größten 
Teil der Einpersonenhaushalte mehr Zeit für das Ansammeln 
von Vermögenswerten in früheren Perioden zur Verfügung 
stand. Es ist aber anzunehmen, daß gerade von älteren allein­
stehenden Personen in größerem Umfang früher einmal vor­
handene Vermögenswerte mittlerweile abgebaut worden sind. 
Andererseits stehen einem derzeitig höheren .Pro-Kopf"-Ein­
kommen der Einpersonenhaushalte audJ. relativ höhere Auf­
wendungen für Miete, Ernährung u. ä. gegenüber, die mit der 
Führung eines soldJ.en kleinen Haushalts nun einmal zwangs­
läufig verbunden sind. Bemerkenswert ist ferner die TatsadJ.e, 
daß bei Ein -und Mehrpersonenhaushalten der gleidJ.en Gruppe 
des derzeitigen Haushaltseinkommens trotz des etwa glei­
dJ.en Anteils der Haushalte, die üb er h a_u p_t im Besitz einer 
der genannten Vermögensanlagen sind, in fast sämtlidJ.en Ein­
kommensgruppen relativ gesehen zwei- bis dreimal so viele 
Einpersonenhaushalte Wertpapiere besitzen wie Mehrperso­
nenhaushalte, dagegen erheblidJ. weniger LebensversidJ.e­
rungs- und Bausparverträge. Das Alter des Haushaltsvorstan­
des ist also, wenn überhaupt Vermögen gebildet wird, für die 
Wahl der Anlageform von entscheidend~r Bedeutung. AudJ. 
wenn man die Mehrpersonenhaushalte nadJ. Altersstufen der 
Haushaltsvorstände nadJ.weist, lassen sidJ. die gleidJ.en Grund­
tendenzen erkennen; mit zunehmendem Alter steigt der Anteil 
der Besitzer von Wertpapieren und GesdJ.äftsanteilen und 
sinkt der Anteil der Besitzer von Bauspar- sowie Lebens- und 

Tabelle 3: Mehrpersonenhaushalte 

' 

nach Haushaltsnettoeinkommen, ausgewählten Vermögensformen und Alter der Haushaltsvorstände 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Haushaltsnettoeinkommen Haushaltsvorstände im Alter von ••. bis unter ..• Jahren 
Ausgewählte Vermögensform unter 21 1 21-38 1 

30-=-40~-1--40-50- _! ___ 50--60--1- 60--70 .-1 70 u. mehr 

Haushalte insgesamt (in 1 000) ......... , . , .. , . , , ...... 1 1 219,5 1 3 570,5 1 3 348,,7 1 3 367,,0 1 2 267,8 1 1026,7 

Von den Haushalten verfügten ..• % über 

Haushaltsnettoeinkommen unter 300 DM 
5,4 3,6 2,8 5,8 5,4 Wertpapiere und Geschäftsapteile1) ••••• , , • , , • , •• , , , , 3,'l 

Sparbücher ...................................... 36,7 35,9 45,8 42,6 39,4 45,8 
Bausparverträge .......... , . , , . , ....... · · .... · · · · · 3,7 8,3 5,9 5,7 1,6 2,9 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ........ 33,3 30,0 31,6 34,2 23,5 12,1 
Kein Vermögen dieser Art ························· 51,8 46,2 39,9 40,9 45,6 46,3 

Haushaltsnettoeinkommen 300 bis unter 600 DM 
6,4 6,? 7,3 11,3 Wertpapiere und Geschäftsanteile') . , , , .. , ... · , · , · · · · 5,4 6,0 

Sparbücher ······································ 56,8 57,2 56,2 53,3 57,1 58,4 
Bausparverträge ................ , , , .... , .. , , , .. , .. 9,4 11,4 10,3 7,0 5,3 4,2 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ........ 54,5 52,1 50,6 41,2 29,2 18,8 
Kein Vermögen dieser Art ························· 19,7 21,2 22,9 29,0 30,8 31,8 

Haushaltsnettoeinkommen 600 bis u,nter 800 DM 
7,3 8,8 9,9 9,9 13,8 18,1 Wertpapiere und Geschäftsanteile') .......... , , , . , , , , 

Sparbücher ······································ 61,7 63,4 63,7 59,6 65,7 71,8 
Bausparverträge ....................... , .. , , . , , · , · 13,4 14,4 12,2 12,0 8,5 9,3 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ········ 58,0 56,5 55,2 45,2 35,5 22,9 
Kein Vermögen dieser Art ............ , , , ... , . , · · .. 16,9 16,7 18,7 23,1 21,2 21,5 

Haushaltsnettoeinkommen 800 bis unter 1 200 DM 
17,3 14,2 14,9 24,5 32,4 Wertpapiere und Geschäftsanteile') ...... , , , , . , . , , , , , 12,5 

Sparbücher ······································ 67,8 69,2 66,3 67,3 71,3 71,5 

Bausparverträge ........... , .. , , .. , , .. · · · · · · · · .. · · 19,3 24,7 19,3 17,7 17,1 13,7 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ........ 52,0 59,6 55,5 48,3 39,7 21,4 
Kein Vermögen dieser Art ....•..•...... , .. , . , , , , , · 14,5 12,7 15,4 16,7 15,7 19,1 

Haushaltsnettoeinkommen 1 200 und mehr DM 
24,6 33,4 28,5 28,0 35,8 Wertpapiere und Geschäftsanteile') , , , , .. , , , , . , .. , , , , 

Sparbücher ······································ 69,4 74,4 75,0 72,4 73,6 
Bausparverträge ........................ , ....... , · 28,6 41,3 33,2 30,2 22,8 
Lebens- und Aussteucrvenicherungsverträge') ········ 58,9 68,1 71,0 61,0 45,7 
Kein Vermögen dieser Art ························· 12,5 8,5 8,7 10,2 10,3 

Ohne Angabe des Einkommens (Landwirte) 
17,8 , 25,5 19,7 22,1 16,8 Wertpapiere und Geschäftsanteile') .... , ....... , , , , . , 

Sparbücher ······································ 60,0 61,8 65,6 64,8 59,7 
Bausparverträge .................... , . , , · , · · · · · · .. 8,0 8,5 12,0 12,6 12,1 
Lebens- und Aussteuerversicherungsverträge') ········ 36,7 42,4 42,2 37,5 32,0 
Kein Vermögen dieser Art ························· 23,6 21,0 20,7 20,4 26,0 

') GmbH-Anteile und Geschäftsanteile ohne eigene Mitarbeit. - ') Einschließlich Ausbildungs-(Studien-)venicherung o. ä. 
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Aussteuerversicherungsverträgen, der Anteil der Besitzer von 
Sparbüchern zeigt demgegenüber nur geringe Schwankungen. 
Der Anstieg des Anteils der Inhaber von Wertpapieren und 

· Geschäftsanteilen in den höheren Altersgruppen dürfte im 
wesentlichen darauf zurückzuführen sein, daß im allgemeinen 
Vermögen zunächst einmal in anderen Formen gebildet wird, 
bevor man zu den u. U. ertragreicheren, aber auch mit gewis­
sen Risiken behafteten Wertpapieren übergeht. Auch setzen 
der Umgang mit Wertpapieren und der Erwerb von Geschäfts­
anteilen eine gewisse Lebens- und Berufserfahrung voraus. 
Das Absinken des Anteils der Lebensversicherten und der 
Bausparer in den höheren Altersstufen ist bereits bei der 
Analyse der Ergeqnisse für die Einpersonenhaushalte damit 
erklärt worden, daß früher vorhandene Verträge in der Zwi­
schenzeit ausgezahlt und die ausgezahlten Beträge z. T. auf­
gezehrt, z. T. in anderer Form, z.B. in Haus- und Grundbesitz, 
angelegt worden sind. 

Bei einer genaueren Untersuchung des Einflusses der so­
zialen Stellung des Haushaltsvorstandes auf das Vorhanden­
sein bestimmter Vermögensformen·müßte zumindest auch das 
Alter des Haushaltsvorstandes berücksichtigt werden. Dafür 
'reicht jedoch das vorliegende Material für die Mehrpersonen­
haush,alte insgesc,1mt nicht aus; für die Haushalte von Selb­
ständigeµ. (ohne Landwirte), Beamten, Angestellten und Ar­
beitern wird weiter unten eine derartige Analyse am Beispiel 
einer Einkommensgruppe vorgelegt. 

Betrachtet man zunädJ.st nur die Haushalte der Erwerbs-
. tätigen, so zeigt sidJ. bei dem vorhandenen Bestand an Lebens­

und Aussteuerversicherungen, _daß die Selbständigen12) in 
höherem Maße als etwa die Arbeitnehmerhaushalte gezwun­
gen sind, ihreh Lebensabend durch Abschluß von.Lebensver-

.. Sicherungen selbst zu sichern. 66 von 100 Selbständigenhaus­
halten mit zwei und mehr Personen verfügten über Lebens­

. und AussteuerversidJ.erungsverträge, bei den Arbeitneh­
mern lag der Anteil knapp über oder unter 50°/o. Demgegen-

12) Gewerbetreibende, Angehörige der freiefi Berufe u. ä. 

Tabelle 4: Mehrpersonenhaushalte von Selbständigen 1) und 
Arbeitnehmern, Haushaltsvorstand im Alter von 40 bis unter 
50 Jahren, nach Haushaltsnettoeinkommen und ausgewählten 

. 

Vermögensformen 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 Haushalte mit einem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 

Ausgewählte Vermögensform 

1 

von ... bis unter ... DM 
3lio~·IT0·01Soo 1 200 

unter bis bis bis und 3oo 1 600 1 800 l 1 200 1 mehr 

Von den Haushalten verfügten ••. % über 
Haushaltsvorstand Selbständiger (ohne Landwirt} 

Wertpapiere und Geschäftsanteile') 16,7 14,0 22,0 37,6 
Sparbücher .................... 57,6 64,5 65,4 75,5 
Bausparverträge ................ ·28,5 27,2 33,9 43,3 
Lebensversicherungsverträge 65,4 69,5 71,9 82,1 
Aussteuerversicherungsverträge'} .. 11,6 11,9 18,3 19,3 
Kein Vermögen dieser Art ....... 13,2 14,0 9,2 6,3 

Haushaltsvorstand Beamter 
Wertpapiere und Geschäftsanteile') 2,7 10,5 16,8 21,2 
Sparbücher .................... 60,7 66,0 72,4 79,0 
Bausparverträge ················ 7,8 14,3 24,5 36,7 
Lebensversicherungsverträge 54,9 50,6 47,9 51,2 
Aussteuerversicherungsvertrage3

) •• 7,8 14,4 12,2 18,6 
Kein Vermögen dieser Art ...... ,, 15,6 16,2 12,7 7,8 

Haushaltsvorstand Angestellter 
Wertpapiere und Geschäftsanteile') 11,8. 9,8 18,6 31,3 
Sparbücher .................... 71,4 73,3 74,6 80,2 
Bausparverträge ................ 10,'7 13,0 20,1 27,6 
Lebensversicherungsverträge 48,2 53,5 53,4 69,1 

· Aussteuerversicherungsverträge3} •• 12,5 11,9 11,2 14,7 
Kein Vermögen dieser Art ....... 13,5 13,~ 12,4 6,8 

Haushaltsvorstand Arbeiter 
Wertpapiere und Geschäftsanteile') 4,8 5,4 4,6 
Sparbücher .................... 55,0 59,1 56,2 
Bausparverträge ................ 8,6 8,7 9,6 
Lebensversicherungsverträge ..... 47,8 48,1 48,4 
Aussteuerversicherungsverträge') .. 9,5 9,7 7,7 
Kein Vermögen dieser Art ······· 23,5 21,5 21,5 

1} Ohne Landwirte. - ') GmbH-Anteile undGeschiftsanteilc ohne eigene Mit­, _ arbeit. - '} Einschließlich Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. ä. 

MEHRPERSONENHAVSHALTE , 
NACH SOZIALER STELLUNG DES HAUSHALTSVORSTANDES 

UND AUSGEWÄHLTEN VERMÖGENSFORMEN 
Ergebnisse der Einkommen-und Verbraucllsstichprobe 1962/63 

Wertpapiere und 
Geschäftsanteile~.-,., ...... 

Sparbücher 

Bausparverträge 

Lebens- u. Aussteuer­
versi cherungsverträge 

Kein 'krmögen 
der vorstehenden Art 

20 

Haushaltsvorstand: 
Landwirt 
Selbständiger 
Beamter 
Angestellter 
Arbeiter 
N ichterwerbstätiger 

40 
Haushalte 

60 

\" 

80% 

STAT. BUNDESAMT 4135 Bundesgi!biet ohne Berlin 

,, 

über waren nur in 38 von 100 Mehrpersonenhaushalten, deren 
Haushaltsvorstand selbständiger Landwirt war, Lebens- und 
Aussteuer-(Ausbildungs-)versicherungen nachgewiesen; die 
Mehrzahl der Landwirte hat also auf die SidJ.erung des eige­
nen Lebensabends durch den Abschluß von Lebensversiche­
rungen verzichtet. Allerdings waren in jedem zehnten bäuer­
lidJ.en Mel\.rpersonenhaushalt reine Aussteuer-(Ausbildungs-) 
versicherungen vorhanden. Pas ist ein - gemessen an dem 
Durchschnitt aller Haushalte - außerordenJlich hoher Prozent­
satz, der bei nichtlandwirtschaftlichen Haushalten nur in der 
Einkommensgruppe 1 200 und mehr DM zu finden ist. Dies 
dürfte darauf zurückzuführen sein, daß Haushalte, die· ihr 
Einkommen aus einem landwirtschaftlichen Betrieb herleiten, 
auch durch den Abschluß von Versicherungen die Zukunft der­
jenigen Kinder sidJ.ern möchten, die den Betrieb nicht über­
nehmen werden. 

.. /,, 

Audi hinsichtlich der Bausparverträge stehen die Mehr­
personenhaushalte von Landwirten knapp vor den Arbeiter­
haushalten mit zwei und mehr Personen anteilmäßig an vor­
letzter Stelle. Dabei ist allerdings zu bedenken, daß die mei-· 
sten Haushalte, in denen ein Landwirt Haushaltsvorstand ist, 
bereits im eigenen Haus wohnen13), Bausparverträge im all­
gemeinen also nicht zur Errichtung von Neubauten abgeschlos­
sen werden. Zwischen den Mehrpersonenhaushalten der Be­
amten und Angestellten sind bei keiner der ausgewählten 
Vermögensformen wesentliche Unterschiede festzustellen, 
auch nicht bei Lebens- und AussteuerversidJ.erungen, wo man 
wegen der besonders gesidJ.erten Altersversorgung der Beam- · 
ten erwarten sollte, daß der A ntPil der Lebensversicherungs­
verträge in Angestelltenhaushalten merkbar höher sein 
würde. 

13) Auch hierüber gibt der bereits erwähnte Statistische Bericht 
VI/35/25 Auskunft. 
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Tabelle 5: Mehrpersonenhaushalte 1) mit ausgewählten Vermögensformen 
nach Haushaltsnettoeinkommen und Kombination von Vermögensformen 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Von den Haushalten verfügten ••• % über · 

Spar- Spar-
bücher 

Mehrpersonen- Spar- bücher und Wert-Monatliches haushalte mit Wert- Spar- bücher und Wert- papiere') Spar-
Haushalts- ausgewählten papiere Lebens- bücher und Bau- papiere') und bücher 

nettoeinkommen Vermögens- und Spar- Bauspar- und Aus- und sparver-- und Geschäfts- und Wert- Sonstige 
von ..• bis formen Geschlifts- bücher verträge steuerver- Lebens- träge und Geschäfts- anteile und papiere Kombi-

unter ... DM insgesamt') anteile') allein allein sicherung3) und Aus- Lebens- anteile und Bauspar- und nationen 

allein allein steuerver- und Aus- Lebens- verträge Geschäfts-
1 sicherung')i stcuerver- und Aus- und anteile') 

sicherung3) steuerver- Lebensver-sicherung') Sicherung') 

unter 300 ............ 4'13,8 1,2 47,9 1,4 20,2 18,2 1,6 1,8 0,5 3,7 3,5 
300- 600 ......... 39. 33J3 0,9 33,4 1,2 20,0 21,7 4,1 2,7 0,8 3,4 5,8 
600- 800 ......... 3008,3 0,6 28,0 1,2 17,2 30,5 6,2 3,9 1,7 3,1 1,0 
800-1 200 ......... 2'293,8 1,0 24,1 1,8 12,7 26,9 1,5 5,1 3,9 5,2 11,2 

1 200 und mehr ...... lf5'3,5 1,3 15,9 1,3 9,1 21,4 11,1 9,8 10,9 5,9 13,3 

') Ohne Landwirte. - ') GmbH-Anteile und Geschäftsanteile ohne eigene Mitarbeit. - 3) Einschl. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o. ä. 

Verglichen mit den übrigen Haushalten von Erwerbstätigen 
sind in Mehrpersonenhaushalten von Arbeitern Vermögens­
formen der beschriebenen Art durchweg seltener anzutreffen. 
Man könnte annehmen, daß diese Tatsadle auf Untersdliede 
in der Altersstruktur oder in der Höhe des derzeitigen Haus­
haltseinkommens zurückzuführen ist. Aber auch wenn man 
die Mehrpersonenhaushalte von Erwerbstätigen einer be­
stimmten Altersstufe und einer bestimmten Einkommens­
gruppe (die Haushalte von Landwirten müssen also aus­
geklammert werden, weil ihr Einkommen nicht ermittelt 
wurde) für sich betrachtet, ändert sich an den für die Mehr­
personenhaushalte insgesamt nachgewiesenen Relationen so 
:gut wie nichts. Vermutlich ist ein Grund für die geringeren 
Anteile der Arbeiterhaushalte an den ausgewählten Vermö­
gensformen darin zu sudlen, daß bei Arbeiterhaushalten mög­
licherweise mehr erwadlsene Kinder an der Aufbringung des 
Haushaltseinkommens beteiligt sind als bei anderen Haus­
halten und die Einkommen dieser Kinder dem Haushaltsein­
kommen in voller Höhe zugeschlagen worden sind, obwohl 
derartige Einzeleinkommen in der Regel von den erwachsenen 
Kindern z. T. oder ganz selbst bewirtsdlaftet und uberwiegend 
für den Konsum ausgegeben werden. 

II. Nutzung der Bildungswe,ge 

1. Erhebungs verfahren , Sadi ver halte 

Bei der Einkommens- und Verbrauchsstidlprobe 1962/63 
wurden auch Angaben über den Besuch von Bildungs- und 
Ausbildungsstätten'durch die Haushaltsmitglieder erhoben, 

Die Tatsadle, ob in den Haushalten Personen leben, die 
Bildungs7 oder Ausbildungsstätten besudlen und weldle, ge­
hört zweifellos zu den Komponenten, die die Einkommens­
verwendung beeinflussen. Ihre Kenntnis ist überdies unent­
behrlich, wenn das· Niveau der Lebenshaltung der privaten 
Haushalte insgesamt und einzelner Sozialgruppen zu beur­
teilen ist; die individuell zurechenbaren Einkommen (oder 
Einnahmen) und die daraus bestrittenen Verbrauchsausgaben 
und gebildeten Ersparnisse geben darüber nodl keine voll­
ständige Auskunft. Es ist in diesem Zusammenhang auch 
wesentlidl zu wissen, in weldlem Maße den Haushalten -
sei es unentgeltlidl oder gegen einen gewissen Beitrag -
Leistungen des Staates zugute kommen, die für die Allge­
meinheit bestimmt sind. Ein wichtiger Bestandteil dieser zu­
nädlst individuell nicht zurechenbaren Leistungen sind die 
staatlich gebotenen (oder geförderten) Bildungs- und Fort­
b_ildungsmöglichkeiten. Um welche Größenordnungen es sich 
dabei in der Bundesrepublik einschl. Berlin (West) handelt, 

Die deutlichen Unterschiede zwischen den Mehrpersonen­
haushalten von' Erwerbstätigen und von Nichterwerbstätigen 
sind wohl überwiegend auf den Einfluß der bereits gesdlilder­
ten unterschiedlichen Altersstruktur der beiden Bevölkerungs­
gruppen zurückzuführen. 

Ähnlidl wie bei Mehrpersonenhaushalten der Anteil der 
Haushalte mit Vermögensformen der beschriebenen Art über­
haupt höher ist als bei Einpersonenhaushalten, verfügten audl 
mehr Mehrpersonenhaushalte über mehr als eine Art der be­
schriebenen Vermögensanlagen. Fast die Hälfte aller Mehr­
personenhaushalte, die Vermögen in Form von Wertpapieren 
und Geschäftsanteilen, Sparbüchern, Bauspar- sowie Lebens­
und Aussteuerversicherungsverträgen angelegt hatten, wies 
mehrere dieser Formen nadl. Wie bei den ·Einpersonenhaus­
halten waren am häufigsten Sparbüdler mit Lebens- und Aus­
steuerversicherungen kombiniert. ·Der Anteil der Mehrperso­
nenhaushalte, die im Besitz aller hier aufgeführten Vermö­
gensformen waren, erreichte nur bei Mehrpersonenhaushalten 
1mit einem derzeitigen monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
von 1 200 und mehr DM mit 10 8/o der Haushalte mit aus­
gewählten Vermögensformen überhaupt eine gewisse Be­
deutung. 

beleudlten die Ergebnisse der Finanzstatistik. Danach beliefen 
sich die unmittelbaren Ausgaben der öffentlichen Hand für 
Schulen und Hochschulen (ohne Kliniken) 1961 auf rd. 9,1 Mrd. 
'DM. Sie dürften für 1962 noch darüber hinausgehen. 

Die Rahmeninformationen der Einkommens- und Ver­
:brauchsstidlprobe liefern für eine Untersuchung, wer von 
Bildungs- und Ausbildungsmöglichkeiten Gebrauch macht, 
eine Reihe von Anhaltspunkten. Die· entsprechenden Struk­
turdaten werden hiermit, dem technischen Ablauf der Auf­
bereitung folgend, zunächst gesondert dargeboten. Sie tragen 
später zu dem Hintergrund bei, vor dem die Einnahme-Aus­
gaberechnungen zu analysieren sind. 

Neben der Beteiligung der Mehrpersonenhaushalte unter­
sdliedlicher Einkommensgruppen und sozialer Stellung des 
Haushaltsvorstandes an den verschiedenen gebotenen Aus­
bildungsmöglidlkeiten sowie über die Struktur der Haushalte, 
die an ihnen teilhaben, wird auch die Zugehörigkeit jener 
Haushaltsmitglieder, die im Mai/Juni 1962 bestimmte Bil­
dungs- und Ausbildungsstätten besuchten, zu Mehrpersonen­
haushalten bestimmter Einkommensgruppen und untersdlied­
licher sozialer Stellung des Haushaltsvorstandes nachgewie­
sen. Damit wird ein Uberblick ÜbE\r die sozialen Verhältnisse 
gegeben, in denen der weitaus größte Teil der an Schulen, 
Hochschulen und anderen Fortbildungsstätten der Bundes­
republik, Westberlins und evtl. des Auslandes unterrichteten 
.westdeutschen Schüler und Studierenden gegenwärtig leben. 
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Bei ihrem ersten Besuch in den Haushalten· im Mai/Juni 
1962 hatten die Interviewer der Einkommens- und Ver­
brauchsstichprobe u. a. die Aufgabe, für jedes Haushalts­
mitglied festzustellen, ob es eine der im folgenden naher 
erläuterten Bildungs- oder Ausbildungsstätten2) besuchte: 

a) Volksschule (auch Sonderschulen) 
b) Mittelschule 
c) Höhere Schule (allgemeinbildende Schule, die zur Hochschul­

reife führt) 
d) Berufsschule (pflichtmäßig an 1 bis 2 Tagen wöchentlich von 

schulentlassenen oder vorzeitig abgegangenen Jugendlichen 
unter 18 Jahren besuchte .berufsbegleitende Schule) 

e) Berufsfachschule (freiwillig in mindestens einjährigem Voll­
tmterricht von schulentlassenen oder vorzeitig abgegangenen 
Jugendlichen besuchte berufsvorbereitende oder berufsaus­
bildende Schule) 

f) Fachschule (berufsfortbildende Schule, die freiwillig auf der 
Grundlage einer schon erworbenen Berufsausbildung von 
nicht mehr berufsschulpflichtigen Personen über 18 Jahren im 
Vollunterricht von mindestens einem halben Jahr zur weiteren 
beruflichen Fortbildung besucht wird) 

g) Techniker-. und Ingenieurschule 
n) Universität (auch wissenschaftliche Hochschule mit Universi­

tätsrang) 
i) Technische Hochschule· 
k) Sonstige Hochschule (Hochschule für Musik, bildende Künste, 

Sport sowie lehrerbildende Anstalt und Einrichtung) 
1) Sonstige Fortbildungsschule und Sprachkurse (jede im Beruf 

fortbildende Schule, die nicht Fachschule ist, Volkshochschule, 
Sprachschule, Verwaltungsakademie) 

Für die Hochrechnung und Interpretation der Ergebnisse 
wurden die Ausbildungsstätten d). e). f). g) zu einer Gruppe 
„Berufsbildende Schulen" sowie h). i). k) zu einer Gruppe 
,,Hochschulen" zusammengefaßt. 

Im folgenden wird für alle aufgeführten Bildungs- und 
Ausbildungsstätten der Begriff „Ausbildungsstätte oder Schul­
art" verwendet; außerdem werden Personen bzw. Haushalts­
mitglieder, die sich in schulischer, beruflicher oder sonstiger 
Aus- und Fortbildung befanden, kurz „Personen oder Haus­
haltsmitglieder in Ausbildung" genannt. 

Nach der Haushaltsdefinition der Einkommens- und Ver­
brauchsstichprobe, die Lebens-, Wirtschaft- und Wohnge­
meinschaft voraussetzt, wurden damit auch jene Personen 
als Haush.altsmitglieder erfaßt, die sich zum Zweck der Aus­
bildung an einem anderen Ort aufhielten, ihr Dauerwohn­
recht in dem befragten Haushalt jedoch nicht aufgegeben 
hatten oder von dort - wenn auch nur teilweise - unter­
halten wurden. 

Die Ausfti.hrungen konnten deshalb auf Mehrpersonenhaus­
halte und deren Haushaltsmitglieder in Ausbildung beschränkt 
werden, weil· unterstellt werden kann, daß 'bis auf Personen, 
die die „Sonstigen Fortbildungsschulen" besuchten, mit weni­
gen Ausnahmen alle sonstigen Schüler und Studierenden Mehr­
personenhaushalten angehörten. Das trifft für Volks-, Mittel­
schüler und Berufsschüler, Besucher von höheren Schulen bis 
auf wenige der Fälle, in denen diese Kinder oder Jugend­
lichen in Waisenhäusern oder ähnlichen Anstaltshaushalten 
leben, ohne weiteres zu. Selbst alle übrigen Schüler und Stu­
denten dürften äußerst selten in „echten" Einpersonen-Haus­
halten leben und damit keinem Mehrpersonenhaushalt zuzu­
ordnen sein. Dieses Verfahren (,Ilag, wie schon betont, zu 
Lasten jener Einpersonen-Haushalte gehen, die in größerer 
Zahl die „Sonstigen Fortbildungsschulen" usw. nutzen (soweit 
sich die Angaben auf diese Ausbildungsstätten beziehen, 
sollte diese Lücke in Erinnerung behalten werden). Sein Vor­
teil beruht jedoch darauf, daß bei dem Nachweis des Anteils 
der Haushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildung an 
der Gesamtheit der Haushalte die Masse der völlig unbe­
teiligten Einpersonen-Haushalte, die diese Relationen ver­
fälschen würden, von vornherein unberücksichtigt bleiben 
konnte. 

2) Es wurde nicht unterschieden, ob es sich um öffentliche oder 
private Institutionen handelt. Unter den gegebenen Verhältnissen 
dürfte der Anteil der privaten auch keinen wesentlichen Einfluß 
haben. Auch auf die '.}!iederung nach in- oder ausländischen In­stitutionen mußte ver~ichtet werden. Für derartige feine Differen­
zierungen erschien die Stichprobe, deren Auswahlsatz 0,3 1/, be­
trägt, zu klein. 

Um neben Verhältniszahlen auch einen Einblick in die un­
gefähren Größenordnungen zu geben, wurden die tatsäch- '. 
lieh ermittelten Ergebnisse auf jeweils 100 °/o, der Mehrper­
sonenhaushalte bzw. 100 0/o der Haushaltsmitglieder in Aus­
bildung behelfsmäßig hochgerechnet. Dies geschah unter den 
Annahmen, daß 
1. die Ausfälle genauso streuen wie die gekommenen Fälle 
2. alle Haushaltsmitglieder in Ausbildung aus Mehrpersonen­

haushalten stammen. 
Die Struktur der hochgerechneten Zahlen entspricht der des 
Urmaterials. 

Soweit absolute Zahlen dargeboten werden, handelt es sich 
um Schätzwerte. Es muß betont werden, daß jeder Haushalt, 
der mehrere Haushaltsmitglieder in der gleichen Ausbildungs­
stätte hatte, nur einmal gezählt wurde; dagegen erscheint 
ein Haushalt, dessen Haushaltsmitglieder verschiedene Aus­
bildungsstatten besuchten, je einmal unter den zutreffenden 
Schularten. Addiert man also die Haushalte mit Haushalts­
mitgliedern, die verschiedene Ausbildungsstätten bes1Jchten, 
so enthält die Gesamtzahl die entsprechenden Doppelzäh-
lungen.. . 

Für die Berechnung der Anteile der Haushalte mit Haus­
haltsmitgliedern in Ausbildung an den Mehrpersonenhaus­
halten insgesamt wurden diese Bezugszahlen nach dem glei­
chen unter 1 geschilderten Verfahren hochgeschätzt. 

Ferner sei darauf hingewiesen, daß die hochgerechneten 
Zahlen der Haushaltsmitglieder, die einzelne Ausbildungs­
stätten besuchten, sich aus folgenden Gründen ·von den Er­
gebnissen der Schulstatistik unterscheiden müssen: 
1. Die jeweiligen Angaben beziehen sich auf unterschiedliche 

Stichtage bzw. Erhebungsperioden (Einkommens- und Ver­
brauchsstichprobe Mai/Juni 1962, letzte Ergebnisse der 
Schulstatistik vom Fruhjahr/Herbst 1962). 

2. In den beiden Statistiken wird von unterschiedlichen Er­
hebungseinheiten und Gebietsständen ausgegangen. Wäh0 

rend bei der Emkommens- und Verbrauchsstichprobe im 
·Bundesgebiet ohne Berlin alle Haushaltsmitglieder in 
Ausbildung erfaßt wurden, gleichgültig ob sie Ausbildungs­
stätten des In- oder Auslandes besuchten, weist die.·Schul­
statistik die Zahl der Schüler und Studierenden an den 
Schulen und Hochschulen der Bundesrepublik einschl. Ber­
lin (West) aus. 

3. Es ergeben sich die zwischen Totalzählung (Schulstatistik) 
und hochgerechneten Stichprobenergebnissen, also Schätz­
werten (Einkommens- und Verbrauchsstichprobe), unver­
meidlichen Abweichungen. 

4. Soweit in der Hochschulstatistik die soziale Herkunft der 
Schuler und Studenten nachgewiesen wird, wird der väter­
liche Beruf und seine berufliche Stellung als Gliederungs­
merkmal benutzt, gleichgültig, ob der Vater schon aus dem 
Erwerbsleben ausgeschieden ist oder nicht bzw. schon ver­
storben ist. 

Bei der Einkommens-' und Verbrauchsstichprobe wurde 
dagegen die gegenwärtige Stellung im Erwerbsleben (So­
ziale Stellung) des Haushaltsvorstandes jenes Haushalts 
als Gliederungsmerkmal benutzt, dem die Schüler und Stu­
denten im Frühjahr 1962 angehörten. 

Es muß bei der Interpretation der Angaben weiterhin darauf 
geachtet werden, daß i n d e n j e w e i 1 i gen Ein k o m­
m e n s g r u p p e n die Haushalte oder Haushaltsmitglieder ' 
von selbstandigen Landwirten nicht enthalten sind. Das Ein­
kommen der Haushalte von selbständigen Landwirten wurde · 
bei der Vorerhebung zur Einkommens- und Verbrauchsstich­
probe im Herbst 1961 nicht erhoben, da diese Haushalte nach 
Betriebsgroßenklassen geschicl:itet und ausgewählt wurden. 

2. Anteil an den Mehrpersonen-Haushalten 
Von den Mehrpersonen-Haushalten insgesamt beantwor­

teten rd. 41 -0;0 (oder hochgerechnet, rd. 6 Mill. Haushalte) 
die Frage, ob von ihren Haushaltsmitgliedern Bildungs-, ·Aus­
bildungs. oder Fortbildungsstätten besucht wurden, positiv. 
25 °/o aller Mehrpersonen-Haushalte hatten Angehörige in 
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Tabelle 1: Anteile der Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern in Ausbildungsstätten 
an den Mehrpersonenhaushalten insgesamt 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Soziale Stellung des Mehr- Von den Mehrpcrsonenhaushalten hatten Hi!ushalte Haushaltsmitglieder In 
Haushaltsvorstandes personen-

- haushalte ~usbildung 1 

Monatliches Haushaltsnettoeinkommen insgesamt insgesamt 
von ... bis unter ... DM --1-0001)" 

Selbständiger Landwirt .................. 1 071,9 44,8 
Übriger Selbständiger ................... 1 687,5 45,4 
Beamter ............................... 1 003,4 50,6 
Angestellter ............................ 2 214,4 46,1 
Arbeiter ............................... 5 575,2 45,1 
Nichterwerbstiltiger ..................... 3 250,0 22,8 

Insgesamt .................. 14802,4 40,7 

darunter'): 
unter 300 .............................. 745,4 20,0 

300- 600 ··························· 5 279,5 35,4 
600- 800 ........................... 3 721,9 43,1 
800-1 200 ··························· 2 704,5 47,1 

1 200 und mehr ························ 1 279,2 52,2 

1
) Behelfsmäßig hochgerechnet. - ') Ohne selbständige Landwirte. 

Sozialgruppen streuen ziemlich dicht um diesen UurcnscnnuLS· 
wert. Mit 14 °/o waren unter den Haushalten von selbstän­
digen Landwirten die meisten Haushalte mit Angehörigen in 
diesen Schulen und unter den Haushalten von Nichterwerbs­
tätigen mit rd. 10 °/o die wenigsten. 

Etwa 2 0/o aller Haushalte wiesen Haushaltsmitglieder in 
Mittelschulen aus. Während diese Schulen immerhin noch von 
je rd. 4 0/o. aller Haushalte von Beamten und Angestellten 
genutzt wurden, hatten nur jeweils knapp 2°/o der Haushalte 
von Arbeitern, selbständigen Landwirten und Nichterwerbs­
tätigen Haushaltsmitglieder in diese Schulart aufnehmen 
lassen. 

In sehr unterschiedlichem Ausmaß entsandten die Mehr­
personen-Haushalte je nach der sozialen Stellung des Haus­
haltsvorstandes Angehörige in höhere Schulen und Hoch­
schulen. Während unter den Haushalten von Beamten 12 °/o 
und unter denen von Angestellten und übrigen Selbständigen 
9 bzw. 80/o Haushalte mit Schülern in höheren Schulen waren, 
hatten je 3 °/11 der Haushalte von Landwirten und Nichter­
werbstätigen und nur 2 0/o aller Arbeiter-Haushalte Kinder 
in diesen Bildungsstätten. Ein etwa entsprechendes Bild zeigt 
sich bei der Nutzung der Hochschulen durch die einzelnen 
einer Volksschule, rd. 120/o in berufsbildenden Schulen. 
Höhere Schulen und Mittelschulen nutzten rd. 5 °/o bzw. 2 0/o 
aller Haushalte, während nur je 1 0/o Angehörige in Hoch­
schulen bzw. ,,Sonstige fortbildende Schulen" entsandten. 

a) N a c h d e r s o z ia 1 e n S t e 11 u n g 

Die Haushalte von Beamten nutzten die gebotenen Ausbil­
dungsmöglichkeiten am stärksten; unter ihnen hatte jeder 
zweite Haushalt Angehörige in einer Ausbildung, während 
bei den Haushalten von Angestellten (mit 460/o), von Ar­
beitern, selbständigen Landwirten und übrigen Selbständigen 
(mit jeweils rd. 45 0/o) diese Häufigkeit nicht ganz erreicht 
wurde. Von den Haushalten der Nichterwerbstätigen, unter 
denen sich in großer Zahl altere Haushalte von Pensionären, 
Rentnern und Sozialhilfeempfängern befinden, hatte natur­
gemäß nur ein geringer Prozentsatz (rd. 23 °/o) der Haushalte 
Haushaltsmitglieder, die Ausbildungss_tätten besuchten. Es 
dürften dies vorzugsweise - die ebenfalls zu den Haushal­
ten von Nichterwerbstatigen zählenden - Haushalte von Be­
ziehern von Kriegshinterbliebenen-Rente (evtl. auch von Pen­
sionären) und jimgeren Studenten-Ehepaaren sein, deren 
Angehörige insbesondere höhere Schulen, berufsbildende 
Schulen oder Hochschulen besuchten. 

Unterschieden nach der jeweils genutzten Schulart zeigt 
sich, daß von jedem dritten Haushalt von Arbeitern und 
selbständigen Landwirten und von etwa jedem vierten Haus­
halt von Beamten, übrigen Selbständigen und Angestellten 
Volksschüler angegeben wurden, während solche nur in jedem 
zwölften Haushalt von Nichterwerbstätigen vorkamen. 

Durchschnittlich befanden sich unter den Mehrpersorren­
Haushalten 12 0/o mit Haushaltsmitgliedern in berufsbilden­
den Schulen. Die entsprechenden Anteile bei den einzelnen 

1 

Hölicren 

1 

Berufs-

1 

Hoch- 1 Sonstigen Volks- Mittel- bildenden Fortbildungs-
schulen schulen Schulen Schulen schulen schulen 

% 

33,0 
1 

1,8 2,7 14,4 

1 

0,6 0,7 
25,2 3,3 8,3 12,1 2,3 0,9 
27,0 

1 

3,8 12,1 12,0 3,9 1,3 
23,1 3,6 8,9 11,8 

1 

2,0 1,6 
33,5 2,3 2,1 12,3 0,3 0,9 
8,7 1,0 2,5 9,7 2,0 0,8 

25,1 2,4 4,6 

1 

11,8 1,4 

1 

1,0 

0,2 12,0 0,6 1,4 5,2 0,7 
23,9 1,8 2,2 8,9 0,9 0,7 
28,4 2,7 4,3 12,5 0,9 1,0 
25,4 3,4 7,2 15,3 1,9 1,7 
20,9 3,2 13,6 15,7 5,6 1,7 

Sozialgruppen. Während durchschnittlich von 1 000 Mehr­
personen-Haushalten 10 Haushalte angaben, Angehörige auf 
einer Hochschule zu haben, machten von 1000 Haushalten 
der Beamten 40 und der Angestellten 20 diese Angabe. Dem­
gegenüber waren unter 1000 Arbeiter-Haushalten nur 3 Haus­
halte mit Hochschulen besuchenden Angehörigen. 

Ein verschwindend geringer Prozentsatz (1 0/o) der Mehr­
personen-Haushalte nahm die sonstigen Fortbildungsmög­
lichkeiten in Anspruch. Dabei zeigen sich keine nennenswer­
ten Unterschiede in ihrer Nutzung durch die einzelnen So­
zialgruppen. 

ANTEILE DER MEHRPERSONENHAUSHALTE MIT HAUSHALTSMITGUEDERN 
IN AUSBILDUNGSSTAiTEN AN DEN MEHRPERSONENHAUSHALTEN 

IN DEN EINZELNEN SOZIALGRUPPEN 
Ergebnisse der Einkommens-und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
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Selbständ1g~r Übriger Beamter Angestellter Arbe ter 
Landwirt Selbständ. 1 N1chterwerbstähger 

Haushaltsvorstand ist ••• 

D,e Breite der Säulen entspricht dem Anteil der jewe1hgen Mehrpersonenhaushalte 
m den einzelnen Sozialgruppen an den Mehrpersonenhaushalten insgesamt 

STAT.BUNDESAMT 4218 Bundesgebiet ohne Berlin 

b) Nach der Einkommenshöhe 
Untersucht man, wie stark die Mehrpersonen-Haushalte, 

gruppiert nadl der Höhe des monatlichen Haushaltsnettoein-
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•,wmmens, an den Bildungs- und Ausbildungsinstitutionen 
partizipierten, ergibt sich insgesamt, daß mit zunehmendem 
Einkommen auch der Anteil der Haushalte mit Haushalts­
mitgliedern in Ausbildung wächst. 

Während von den Haushalten mit einem monatlid1en Haus­
haltsnettoeinkommen unter 300 DM nur 20-0/0 angaben, Haus­
haltsmitglieder in Ausbildung zu haben, waren es bei den 
Haushalten mit 1 200 DM und mehr rd. 52 °/o. 

Diese allgemeine Tendenz zeigt sich jedoch nicht bei allen 
Schularten gleich stark. Sie wiederholt sich am ausgepräg­
testen bei der Nutzung der höheren Schulen und Hochschulen 
durch die einzelnen Einkommensschichten. So kamen auf 100 
Mehrpersonen-Haushalte mit einem monatlichen Haushalts­
nettoeinkommen von 300 bis unter 600 DM 2 Haushalte mit 
Schülern \1-Uf höheren Schulen, unter 100 Haushalten mit 1 200 
DM und mehr waren es dagegen 14. Der Anteil der Haushalte 
mit Angehörigen auf Hochschulen in der Gruppe der Haushalte 
mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 300 bis 
600 DM beträgt knapp 1 -O/o, jener unter den Haushalten mit 
1 200 DM und mehr demgegenüber rd. 6 °/o. Die Gründe dafür 
sind gewiß vielschichtig. Sie dürften u. a. darin zu sudlen 
sein, daß Haushalte mit einem geringen Haushaltseinkommen 
auch zum großen Teil „jüngere" Haushalte sind, deren Kin­
der noch nidlt das Alter für den Eintritt in die höhere Schule 
oder Hochschule erreidlt haben. Einern anderen Teil dieser 
Haushalte sind die Kinder bereits entwadlsen. Bei diesen 
,,älteren" Haushalten kommt dann häufig das Haushaltsein­
kom.tp.en allein durdl Renten bzw. Pensionen zustande.· 

Es ist außerdem anzunehmen, daß die Fähigkeit und Be­
reitsdlaft, ihren Kindern eine längere und qualifiziertere Aus­
bildung zu gewähren und damit Verdienstausfälle über län­
gere Zeit hin in Kauf zu nehmen, unter den Haushalten mit 
höherem Einkommen des Haushaltsvorstandes von vorn­
herein größer ist als unter denen, deren hohes Haushalts­
einkommen erst durch die mitverdienenden Kinder zustande 
kommen kann. So gibt es bezeidlnenderweise unter den Haus­
halten mit einem Einkommen von 1 200 DM und mehr pro­
zentual nicht mehr Haushalte mit Schülern in berufsbildenden 
Sdlulen als unter jenen in der vorgelagerten Einkommens­
stufe. Bei einer sehr großen Zahl der Haushalte (insbesondere 
Arbeiter-Haushalten) werden Haushaltseinkommen in dieser 
Höhe nämlich erst dann erreicht, wenn die Kinder das berufs­
sdlulpflidltige Alter übersdlritten haben. 

Entspredlend muß das Ausmaß, in dem die Haushalte un­
terschiedlicher Einkommensstufen Kinder in die Volkssdlulen 
und auch Mittelschulen entsandten, interpretiert werden. Er­
reicht das Haushaltsnettoeinkommen monatlich 800 DM und 
mehr, so ist zu vermuten, daß es sich dabei zumeist um „äl­
tere" Haushalte handelt, unter denen nur wenige noch Kinder 
im volkssdlulpflichtigen Alter haben. Trägt der Haushalts­
vorstand allein zum Haushaltsnettoeinkommen bei, erreidlt 
er diese Einkommenshöhe erst nach einer Reihe von Berufs­
jahren. Die Kinder dieser Haushalte dürften dann meist nicht 
mehr im grundschulpflichtigen Alter sein und vielfach eine 
höhere Sdlule besuchen. Kommt das Haushaltseinkommen in 
dieser Höhe durch mitverdienende Kinder zustande, so sind 
diese dem schulpflichtigen und meistens sogar dem berufs­
schulpflichtigen Alter entwadlsen. 

3. Struktur der Haushalte mit Haushaltsmitgliedern in Aus­
bildung 

Von den hochgeredlnet 6 Mill. Haushalten, die Ange­
hörige in einer Ausbildungsstätte hatten, waren rd. 62 °/o 
Haushalte mit Volksschülern und rd. 29-0/0 Haushalte mit 
Sdlülern in berufsbildenden Schulen. Da die darin enthal­
tenen Berufsschulen pflichtmäßig besucht werden müssen, ist 
der hohe Anteil dieser Haushalte ohne weiteres verständ­
lich. Ihnen standen nur rd. l Mill. Haushalte (oder 17 0/o) 
gegenüber, die Kinder in höheren Schulen und Mittelschulen 
hatten, und lediglich rd. 4 bzw. 2 0/o der Haushalte konnten 
Angehörige angeben, die auf Hochschulen oder in sonstigen 
Fortbildungsstätten unterridltet wurden. Uber die Verände­
rungen die!.er Relat10nen, je nadl der sozialen Stellung des 
Haushaltsvorstandes und der Höhe des monatlid1en Haus-

1'abelle 2: Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltungsmitglie­
dern in Ausbildung nach der sozialen Stellung des Haushalts­

vorstandes und Schulart 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Prozent 

Schulart 

Soziale Stellung des 
1 1 1 B f 1 [Sonstige Haushaltsvorstandes Volks- Mittel-1 Hohere b'jd sd Hoch- Fortbil-

schulen schulen Schulen I s' h~n"i schulen dungs-
. c 

I 
schulen 

1 

Selbständiger Land-
8,8 2,8 4,9 wirt ............ 9,5 5,4 4,2 

Übriger Selbständiger 11,4 15,9 20,5 11,7 18,6 9,9 
Beamter .......... 7,3 10,8 17,8 6,9 18,4 8,6 
Angestellter .... , .. 13,8 22,5 28,8 15,0 21,4 23,9 
Arbeiter ·········· 50,3 36,7 16,8 39,4 7,7 35,4 
Nichterwerbstätiger 7,7 8,7 11,9 18,2 31,1 17,3 

Insgesamt .. 100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
1 

haltsnettoeinkommens gibt die Tabelle auf S.46 detail­
lierte Auskunft. Einen zusammenfassenden Uberblick ver­
mitteln die Tabellen 2 und 3. 

Tabelle 3: Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern 
in Ausbildung nach dem monatlidlen Haushaltsnettoeinkom-

men und Sdlulartl) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Prozent 

Schulart Monatliches H'aus­
haltsnettoein­

kommen 
von ... bis 

unter ... DM 

1 1 1 Berufs ·1 1 Sonstige Volks-1 Mittel- Hohere bildende Hoch- Fortbil-
schulen schulen Schulen Schulen schulen 

unter 300 . . . . . . . . . 2, 7 1,3 1,6 2,4 2,4 1 1,2 
300- 600 . . . . . . 37,6 29,0 17,8 29,6 22,1 25,4 
600- 800 . . . . . . 31,4 30,4 24,2 29,4 15,4 26,0 
800-1 200 . . . . . . 20,4 27,3 29,8 26,0 25,4 1 32,2 

1 200 und mehr . . . 7,9 12,0 26,6 12,6 34,7 15,2 

'--In_s_ge_s_am_t_._._._._ .. _·__.·_10_0 __ 1~1~1100--1---ioo-1~ 

1) Ohne selbständige Landwirte. 

Damit Ubersdlneidungen mit dem folgenden Abschnitt ver­
mieden werden, soll hier lediglich Tabelle 4 etwas näher 
erläutert werden. Sie weist die Haushalte mit Haushaltsmit­
gliedern in den einzelnen Schularten in ihrer Gliederung nach 
der Haushaltsgröße aus. Es zeigt sich, daß die Zahl der Haus­
halte mit Haushaltsmitgliedern in Volks- und Mittelschulen 
mit steigender Haushaltsgröße stark, bei denen mit Haus­
haltsmitgliedern in höheren Schulen, berufsbildenden Schulen 
etwas schwächer ansteigt. Bei den Haushalten, die Ange­
hörige auf Hodlsdlulen und in sonstigen Fortbildungsstätten 
hatten, überwiegen die 3-Personen-Haushalte, die etwa dop­
pelt so stark vertreten sind wie 2-Personen-Haushalte. Da­
nach sind aber wieder die Haushalte mit 5 und mehr Personen 
am häufigsten zu beobachten. 

Tabelle 4: Mehrpersonenhaushalte mit Haushaltsmitgliedern 
in Ausbildung nach der Haushaltsgröße und Schulart 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Schulart 

Haushalte mit 
1 1 1 B f 1 1 Sonstige ... Personen Volks- Mittel- Hohere bijde;de, Hoch- Fortbil-

schulen schulen schulen schulen I schulen dungs-
. 1 schulen 

1 0001) 

2 ............... , 101,41 12,8 1 
33,1 

1 

132,31 28,3 

1 

25,5 
3 .. . .. .. .. .. .. .. 711,6 74,1 168,3 429,1 65,6 47,4 
4 ............... 1 260,4 125,8 219,2 494,9 55,0 36,0 
5 und mehr . . . . . . . 1 641,1 141,8 263,5 685,5 62,2 36,9 

Insgesamt .. ·1 3 714,5 1 354,5 1 684,1 1 1 741,8 I 211,1 1 
145,8 

Prozent 

2 ............... , 2,7 

1 

3,6 

1 

4,8 

1 

7,6 

1 

13,4 

1 

17,5 
3 ............... 19,2 20,9 24,6 24,6 31,1 32,5 
4 .............. 33,9 35,5 32,1 28,4 26,1 24,7 
5undmehr ....... 44,2 1 40,0 38,5 39,4 29,4 25,3 

Insgesamt ... 100 1100 
1 

100 
1 

100 1 100 1100 - 1 

1) Behelfsmäßig hochgerechnet. 

Insgesamt hatten auf 100-0/0 hochgeredlnet rd. 6,9 Mill. 
Mehrpersonen-Haushalte Haushaltsmitglieder in einer der 
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ANTEILE DER MEHRPE~.SDNENHAUSHALTE MIT HAUSHALTSMITGLIEDERN 
IN AUSBILDUNGSSTATTEN AN DEN MEHRPERSONENHAUSHALTEN 
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Die Breite der Säulen entspricht dem Anteil der 1eweiligen flohrpersonenhaushalte 
in den einzelnen Einkommensgruppen (ohne Landwirte) an den flohrpersonenhausha\ten insgesamt 

STAT. BUNDESAMT 4219 Bundesgebiet ohne Berlin 

sechs hier unterschiedenen Bildungs- und Ausbildungsstätten. 
Diese Zahl übersteigt die der Haushalte, die überhaupt diE 
Frage, ob in ihnen Personen leben, die eine der Schularten 
besuchen, mit „ja" beantwortet haben, um rd. 14 0/o. Dieser' 
Prozentsatz zeigt demzufolge an, wie viele Haushalte mehr 
als eine Ausbildungsstätte nutzten. Dabei zeigt sich wiederum 
eine deutliche Einkommensabhängigkeit in der Weise, daß 
von den Haushalten, die über ein monatliches Haushaltsnetto­
einkommen unter 300 DM verfügten, weniger als 1 0/o, von 
jenen mit 300 bis unter 600 DM schon 9°/~ und von den Haus­
halten mit 1 200 DM und mehr immerhin 180/o Haushaltsmit­
glieder in mehr als einer Ausbildungsstätte hatten. Uber­
durchschnittlich wurde außerdem mehr als eine Schulart durch 
die Haushalte von selbständigen Landwirten und Beamten 
(jeweils rd. 180/o) genutzt. Der entsprechende Prozentsatz lag 
bei den Haushalten von übrigen Selbständigen und Arbeitern 
beim Durchschnitt und bei Haushalten von Angestellten 
(mit 11 °/o) und Nichterwerbstätigen (mit 9 %) darunter. 

Welche Abstufungen sich innerhalb der Sozialgruppen je 
nach, der Einkommensgruppe ergeben, ist im einzelnen der· 
Tabelle auf S. 46 zu entnehmen. Außer bei den Baushalten 
von Arbeitern und Nichterwerbstätigen nimmt wiederum der 
Prozentsatz der Nutzung von mehr als einer Ausbildungs­
stätte ~it steigendem Haushaltseinkommen zu. 

4. Die soziale Herkunft der Schüler und Studenten in den 
einzelnen Schularten 

Zum Zeitpunkt der Erhebung im Mai/Juni 1962 besuchten 
auf 100°/o hochgerechnet rd. 5,4 Mill. Kinder aus Mehrper­
sonen-Haushalten die Volksschule. Von ihnen kamen allein 
rd. 51 °/o aus Mehrpersonen-Haushalten, deren Haushaltsvor­
stand Arbeiter war, und rd. 0,7 Mill. (oder 120/o) aus Ange­
stellten-Haushalten. Annähernd die gleiche Zahl (11 0/o) ent­
stammte jeweils Haushalten von selbständigen Landwirten 
bzw. übrigen Selbständigen. Die geringste Zahl der Volks­
schüler (aber absolut doch noch rd. 0,4 Mill. oder 8 O/o) lebte 
in Haushalten von Nichterwerbstätigen. (Vgl. Tabelle 5.) 

Tabelle 5: Haushaltsmitglieder in Ausbildung und Schulart 
und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1 
In Alls-

Soziale Stellung des 

bildung 
Haushaltsvorstands 

befind- Übri- Nicht-
Schulart liehe Selbst. ger er-Haus- Land- Selb- Bcam- Ange- Ar- werbs-haltsmit- wirt stän- ter stellter beiter täti-glieder diger ger 

Tooo1) % 

Volksschulen .......... 5 405,1 11,0 10,8 6,8 12,4 51,3 7,7 
Mittelschulen 387,5 5,7 16,6 11,0 22,3 35,6 8,8 
Höhere Schulen ........ 814,9 4,0 21,7 18,4 29,3 14,8 11,8 
Berufsbildende Schulen . 1 847,9 9,0 12,0 6,8 14,7 39,4 18,1 
Hochschulen .......... 232,5 2,7 19,2 18,5 21,7 7,3 30,6 
Sonstige Fonbildungs-

schulen ............. 152,3 4,9 10,9 8,7 24,5 34,1 16,9 
Insgesamt ...... 8 840,2 9,4 12,5 8,4 15,3 43,3 11,1 

1
) Behelfsmäßig hochgerechnet. 

Allein 54 0/o aller Volksschüler aus Haushalten von übrigen 
Selbständigen und Beamten kamen aus Haushalten, deren 
monatliches Haushaltsnettoeinkommen 800 DM und mehr 
betrug. Unter den gleichen Einkommensverhältnissen lebten 
bei den Kindern von Angestellten 47°/o, während- es unter 
den Volksschülern aus Arbeiter- und Nichterwerbstätigen­
haushalten je 16°/o waren. Kinder, die den beiden letztge­
nannten Sozialgruppen entstammten, lebten zu 480/o bzw. 
45 0/o in Haushalten mit einem monatlichen Haushaltsnetto­
einkommen von 300 bis unter 600 DM. (Vgl. dazu auch Ta-
belle auf S. ,47 ) 

Die soziale Herkunft der rd. 1,9 Mill. Angehörigen von 
Mehrpersonen-Haushalten, die berufsbildende Schulen be­
suchten, entspricht in großen Zügen der eben geschilderten 
der Volksschüler. Als bemerkenswerter Unterschied ist allein 
hervorzuheben, daß der Anteil der Schüler aus Arbeiter­
Haushalten (39 0/o) zu Gunsten jener aus Haushalten von 
N ich terwerbstä tigen-Ha ushalten ( 18 0/o) wesentlich kleiner 
war als bei den Volksschülern. 

Das Schaubild verdeutlicht die Verteilung der Schüler in 
berufsbildenden Schulen auf die Einkommensschichten inner­
halb der einzelnen Sozialgruppen. Danach standen allein bei 
770/o der Schüler aus Haushalten von Nichterwerbstätigen 
und 73 0/o dieser Jugendlichen aus Arbeiter-Haushalten 
monatliche Haushaltsnettoeinkommen unter 800 DM für den 
Unterhalt dieser Haushalte zur Verfügung. In entsprechenden 
finanziellen Verhältnissen lebten dagegen nur 420/o der 
Schüler aus Angestellten-Haushalten und 400/o derjenigen 
aus Haushalten von übrigen Selbständigen und lediglich 330/o 
aller Schüler in berufsbildenden Schulen aus Haushalten, de­
ren Haushaltsvorstand Beamter war. In den Haushalten, aus 
denen die übrigen Schüler kamen, verfügte man über ein mo­
natliches Haushaltsnettoeinkommen von über 800 DM. 

Bei den rd. 0,3 Mill. Schülern in Mittelschulen, rd. 0,8 Mill. 
Schülern in höheren Schulen und rd. 0,2 Mill. Hochschul­
studenten fällt auf, daß mit zunehmender Qualifikation der 
Schulart der jeweilige Anteil der in Haushalten von Arbei­
tern und selbständigen Landwirten lebenden Angehörigen 
sinkt und der der Schüler bzw. Studenten aus Haushalten 
von Nichterwerbstätigen und auch Beamten steigt; während 
noch etwa jeder dritte Mittelschüler aus Arbeiter-Haus­
halten stammte, gehörte nur jeder 7. Schüler in höheren 
Schulen und jeder 13. Student zu Haushalten dieser Sozial­
gruppe. Demgegemiber kam jeder 9. Mittelschüler, jeder 
6. Schüler in höheren Schulen und jeder 5. Student aus 
Beamten-Haushalten und jeder 11. Mittelschüler, 8. Schü­
ler in höheren Schulen und 3. Student aus Haushalten von 
Nichterwerbstätigen. Es sei hier noch einmal auf die an 
anderer Stelle schon erläuterte Zusammensetzung der Haus­
halte von Nichterwerbstätigen verwiesen. Aus dieser Sicht 
wird der hohe Anteil der Studenten aus Haushalten von 
Nichterwerbstätigen verständlich. Die Deutung, daß die 
Schüler und Studenten aus Haushalten von Nichterwerbs­
tätigen vorwiegend in den in diese Sozialgruppe einbezoge­
nen Haushalten von Pensionären, Beziehern von Kriegs-
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RELATIVE VERTEILUNG DER HAUSHAL TSMITGLIEDER IN EINZELNEN SCHULEN 
NACH DEM MONATLICHEN HAUSHALTSNETTOEINKOMMEN* 

DER HAUSHALTE, IN DENEN SIE LEBEN 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 196V63 

- Insgesamt •••••• Beamter -- N1chterwerbstät1ger 
= Angestellter Arbeiter -- Übriger Selbstand1ge< 

300 600 800 1200 300 600 800 
unter 300 - 600 -800 -1200 u. mehr unter 300 -600 - 800 - 1200 

Monathches Haushaltsnettoemkommen von •.• bJS unter ... DM 

1200 
u.mehr 

*Ohne selbständige Landwirte. 
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hinterbliebenenrente (und auch Lastenausgleichsrenten) so­

wie von jungen Studentenehepaaren leben (von denen ins-

III. Ein kaufs gew ohn hei t en 

1. Erheb-ung sverfahren , Sad::lverhalte 

Die Frage nach den Einkaufsquellen privater Haushalte ist 

nicht nur absatzpolitisch von Interesse, sondern auch deshalb 

bedeutsam, weil die Kenntnis der unmittelbaren Lieferanten 

der Haushalte eine Aussage über die Preisstufen ermöglid::lt, 

zu denen die Güter in den Privaten Verbraud::l'eingehen1). Im 

Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ver­

sucht man seit langem, an Hand von Umsatzstatistiken mit 

Hilfe von Umrechnungen und Schätzungen den Wert der den 

Pinzelnen Lieferbereichen entnommenen Waren und Dienst­

leistungen für den Privaten Verbrauch zu ermitteln2). 

Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 kann 

- übrigens zum ersten Mal in der deutsd::len amtlichen Sta­

tistik -:- auf Grund einer direkten Befragung der Haushalte 

einen Beitrag zum Nachweis der unmittelbaren Lieferanten 

leisten. Mitte 1963 wurden die an der Erhebung beteiligten 

41 267 Haushalte gefragt, wo und mit welcher Regelmäßigkeit 

(überwiegend oder gelegentlich) sie Waren einiger ausge­

wählter Warengruppen (Nahrungs- und Genußmittel, Beklei­

dung, Möbel, Elektrogeräte) einkauften. Als Einkaufsquellen 

waren vorgegeben: 

Einzelhandelsgeschäfte herkömmlicher Art, 
Supermärkte, Diskontladen u. ä., 
Warenhäuser, Kaufhäuser, 
Versandunternehmen, 
Wochenmärkte, 
Großhandel, 

1) Vgl. Bartels, H.: ,,Systematisches Güterverzeichnis für den Pri­
vaten Verbrauch" in WiSta 1962'/2, S. 65 ff. - 2) Vgl. Hamer, G./Mül­
ler-Nagell, H.: ,,Der Private Verbrauch nach Verwendungszwecken 
und Lieferbereichen" in W.Sta 1963/12, S. 714 ff. 

besondere die letzteren im allgemeinen über verhältnismäßig 

geringe Einkommen verfügen), wird gestützt, wenn man die 

Schüler und Studenten aus dieser Bevölkerungsgruppe nad::I 

den häuslid::len, tinanziellen Verhältnissen gruppiert. So ent­

fielen allein 51 0/o aller Studenten und Sd::lüler höherer Sd::lu­

len und 64 °/o aller Mittelsd::lüler auf Haushalte von Nid::lt­

erwerbstätigen mit einem monatlichen Haushaltsnettoein­

kommen unter 600 DM. Aus den gleid::len Einkommensver­

hältnissen kamen demgegenüber 41 0/o aller Mittelsd::lüler aus 

Arbeiter-Haushalten und nur 12 °/o dieser Kinder aus Beam­

ten-Haushalten sowie 31 °/o bzw. lediglich 4 0/o der Sd::lüler an 

höheren Sd::lulen aus Arbeiter- bzw. Beamten-Haushalten. 

Weiterhin lebten im Vergleid::I zu den Studenten aus Haus­

halten von Nichterwerbstätigen unter· den entspred::lenden 

Bedingungen (monatlid::les Haushaltsnettoeinkommen unter 

600 DM) nur 2°/o der Studenten aus Beamten- und 80/o jener 

aus Angestellten-Haushalten. Bei den Studenten aus Haus­

halten von übrigen Selbständigen waren es 12 0/o und denen 

aus Arbeiter-Haushalten immerhin 36 °/o. 

Unter der im Verhältnis zur Zahl der Haushaltsmitglieder 

in Ausbildung und zur Zahl der Mehrpersonen-Haushalte 

geringen Anzahl von Angehörigen in sonstigen Fortbildungs­

sd::lulen befanden sid::I zu 34 0/o Schüler aus Arbeiter- und zu 

250/o solche aus Angestellten-Haushalten, die damit über die 

Hälfte aller Sd::lüler ausmad::lten. Den geringsten Anteil 

hatten die aus Haushalten von selbständigen Landwirten ent­

stammenden Besud::ler dieser Sd::lulen. Haushaltsangehörigen 

dieser Sozialgruppe dürfte es sehr häufig allein an örtlid::len 

Möglid::lkeiten fehlen, derartige Ausbildungsstätten verhält­

nismäßig leicht zu erreid::len. Untersud::lt man,, aus weld::len 

Einkommensverhältnissen diP Schüler der sonstigen Fortbil• 

dungssd::lulen kamen, so ergibt sich, daß es sid::I jeweils !um 

Haushalte mit mittlerem oder höherem Einkommen handel­

te; die Angehö,rige in diese Fortbildungsstätten entsandten. 

Sonstige verbilligte Einkaufsmöglichkeiten (beim Arbeit­

geber, Erzeuger u.ä.). 

Unter Einzelhandelsgesd::läften herkömmlicher Art sind bei 
dieser Befragung auch Handwerksbetriebe zu verstehen, 

welche die von ihnen erzeugten Waren auch im Ladengesd::läft 

selbst verkaufen (Bäcker, Metzger usw.). ,.Versandunterneh­

men" war dann anzugeben, wenn Waren auf dem Versand­

wege gekauft wurden. 
Dabei ist zuzugeben, daß den Haushalten die Untersd::liede 

zwisd::len einem Einzelhandelsges,chäft herkömmlicher Art 

(,.Der Kaufmann um die Ecke") und einem Supermarkt oder 

zwischen einem Supermarkt und emem Warenhaus nid::lt 

immer gelaufig waren. Diese Unsid::lerheiten in der systemc1.ti­

schen Zuordnung der Einkaufsquellen durd::I die Haushalte 

wurden aber des größeren Aussagewertes der weiten Gliede­

rung des Einzelhandels wegen in Kauf genommen. Der W e r t 

der Käufe won den einzelnen Lieferanten ließ sich freilid::I im 

Rahmen eines Interviews nicht ermitteln. 
Die Ergebnisse der Befragung sind auf rund 19,6 Mill. Haus­

halte im Bundesgebiet hochgered::lnet worden3). Die Gruppen 

des monatlichen Haushaltsnettoeinkommens, die z. T. als 

Gliederungsmerkmal herangezogen werden, beruhen auf 

einer Selbsteinschätzung der Haushalte vor Beginn der Er­

hebung, sind aber trotz gewisser Vorbehalte4) als Anhalts­

punkt für die wirtschaftliche Lage der Haushalte durd::laus 

verwendbar. Das Einkommen von Landwirten wurde wegen 

der kaum lösbaren Erfassungs- und Bewertungsprobleme 

im Rahmen der Vorerhebung nicht erfragt. 

3) Vgl. Sobot:schinski, A.: ,,Die Einkommens- und Verbrauchs.• 

stichprobe 1962/63: Zur Einführung in die Ergebnisse über die Mark\. 
entnahme privater Haushalte für den Verbrauch" in WiSta 1965/8, 

s. 483 ff. - 4) Vgl. Euler, M.: ,,Die Schichtung der Einkommen 
privater Haushalte in der Bundesrepublik" in WiSta 1963/4, S. 195 
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Innerhalb der einzelnen Warengruppen ist die Mehrfach­
benennung von g e I e g e n t I i c h benutzten Einkaufsquel 
len möglich. Als üb er w i e gen d durfte eine Bezugsquelle 
nur dann bezeichnet werden, wenn nach Ansicht des Haus­
halts dort eindeutig die-Mehrzahl der KäufP erfolgte. Wurden 
mehrere Bezugswege mit etwa gleicher Regelmäßigkeit ge­
nutzt, war für alle „gelegentlich" einzusetzen. 

2. Einkaufsquellen beim Kauf von Nahrungs-
und Genußmitteln · 

In den Jahren nach der Währungsreform haben sich gerade 
im Bereich des Einzelhandels mit Nahrungs- und Genußmit­
teln so tiefgreifende Änderungen der Betriebsstruktur er­
geben, daß den Ergebnissen über die Einkaufsgewohnheiten 
privater Hau~halte für diesen Sektor besondere Bedeutung 
zukommt. 

87 von 100 Haushalten gaben an, ihre Nahrungs- und Ge­
nußmittel überwiegend in Einzelhandelsgeschäften herkömm­
licher Art zu kaufen, 6 in Supermärkten u.ä., 2 in Waren­
häusern und 1 beim Großhandel. Die gelegentlichen Einkäufe 
streuen freilich ganz anders über die einzelnen Einkaufsquel­
len. Hier steht der Wochenmarkt an der Spitze, von dem 26 
von 100 Haushalten Nahrungs- und Genußmittel bezogen, ge­
folgt von Sup·ermärkten und Warenhäusern mit 14 bzw. 17 
von 100 Haushalten. Dabei darf aus der Häufigkeit der Käufe 
nicht auf den Wert der gekauften Waren geschlossen werden. 
Der Wert der auf dem Wochenmarkt gekauften Nahrungs- und 
Genußmittel ist schon deshalb nicht allzu hoch anzusetzen, 
weil dort nur ein beschränktes Warensortiment angeboten 
wird, während in Supermärkten und Warenhäusern nahezu 
jeder Kaufwunsch befriedigt werden kann. Außerdem ist an­
zunehmen, daß vor allem die Supermärkte in vielen Fällen 
für Großeinkäufe an Wochenenden, vor Feiertagen u.ä. in 
Anspruch genommen werden, während der normale Tages­
bedarf beim nächstgelegenen Einzelhändler gedeckt wird. 
Sicher ergibt sich deshalb auch für bestimmte Nahrungsmittel 

(z. B. Brot, Milch, Fleisch) und für bestimmte Genußmittel 
(z. B. Kaffee, Spirituosen) eine andere Verteilung auf die ein­
zelnen Vertriebsformen als für den Gesamtkomplex Nah· 
rungs- und Genußmittel. Diese Annahme läßt sich am Beispiel 
der Spirituosen verdeutlichen, bei denen der Schwerpunkt 
der Käufe zwar auch noch bei den Einzelhandelsgeschäften 
t:erkömmlicher Art liegt, der Bezug vom Großhandel aber 
bereits eine nicht unbeträchtliche Rolle spielt. 14 von 100 
Haushalten bezogen ihre Spirituosen überwiegend, _weitere 5 
gelegentlich über den Großhandel. Insgesamt nutzte also etwa 
ein Fünftel aller Haushalte die verbilligte Einkaufsmöglich­
keit beim Großhandel. Dabei ist freilich zu berücksichtigen, 
daß die Käufe von Spirituosen nur einen relativ niedrigen 
Anteil der Käufe von Nahrungs-und Genußmitteln ausmachen. 

Der Versandhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln fällt 
kaum ins Gewicht, zumal sich ein großer Teil der Waren 
wegen leichter Verderblichkeit u.ä. dafür überhaupt nicht 
eignet. Auch der Großhandel ist für die Versorgung der End­
verbraucher mit Nahrungs- und Genußmitteln insgesamt ge­
sehen von geringer Bedeutung, bei Beschränkung der Unter­
suchung auf einzelne Warenarten jedoch - wie am Beispiel 
der Spirituosen aufgezeigt - für den Einzelhandel eine durch­
aus ernstzunehmende Konkurrenz. 

Interessant ist auch, daß immerhin 4 °/o aller Haushalte 
angaben, neben den genannten Bezugswegen über andere, 
verbilligte Einkaufsmöglichkeiten für Nahrungs- und Genuß­
mittel zu verfügen. 

Die Größe der .6Wohngemeinde wirkt sich aus naheliegen­
den Gründen auf die Nutzung der einzelnen Bezugswege ent­
scheidend aus. In kleineren Gemeinden gibt es im allgemeinen 
keine Warenhäuser und relativ wenig Supermärkte, so daß 
die dort lebenden Haushalte - abgesehen von gelegentlichen 
Fahrten in benachbarte Mittel- und Großstädte - für den Teil 
der Waren, die sie nicht selbst produzieren (Landwirte). auf 
die Einzelhandelsgeschäfte herkömmlicher Art angewiesen 

Tabelle 1: Einkaufsquellen privater Haushalte nach ausgewählten Warengruppen 
und nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 

Von den Haushalten kauften in/bei ... 
Haus-

halte mit 
Monatliches Haushalts-

Haus- sonstigen 
halte 

Einzelhandels- 1 k I W enhi I V d 1 1 
verbillig-ncttoeinkommen von . ... ins- geschllftcn Supermär tcn ar usern, ersan - WochenmArkten Großhandel tcn Ein-

bis unter ... DM gesamt herkommlicher Art u. ä. Kaufhäusern unternehmen kaufs-
(Stand: Oktober 1961) 

-über- f gelegent-1 über- f gelegent-1 über- f gelegent-1 über- f gelegent-1 über- f gelegent-1 über- f gelegent-1ö1flich-
wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh_ wiegend lieh _ eitcn _ 

1 000 % 

Nahrungs- und Genußmittel 
Insgesamt ............ 19 660 86,7 8,8 5,9 14,2 1,7 

1 
17,1 0 1,3 0,2 25,7 

1 
1,4 4,0 

1 
4,3 

unter 300 ......... 2 807 88,7 7,0 4,8 11,0 1,5 14,3 0 1,3 0,2 21,6 0,5 1,5 1,8 
300- 600 ......... 7119 86,5 8,6 6,2 14,1 1,8 

1 

17,3 0 1,2 0,1 25,6 1 1,1 3,1 3,7 
600- 800 ......... 4 206 83,9 10,8 7,7 16,5 2,1 18,3 0 1,3 0,2 28,5 

1 

1,8 4,8 5,2 
800-1200 ......... 3 001 85,4 10,0 6,4 17,8 1,7 20,0 0 1,4 0,3 31,4 2,1 5,8 5,9 

1 200 und mehr ...... 1 409 86,4 9,9 5,4 15,8 1,9 21,2 0 1,3 0,5 32,0 2,5 8,1 6,2 
ohne Angabe') ....... 1118 96,5 2,5 0,3 2,8 0,1 5,1 0 1,1 0 3,2 1,0 3,4 3,9 

Bekleidung 
Insgesamt ........... 19 660 52,7 19,1 - - 29,9 25,7 3,8 16,4 - - 2,5 3,2 

1 
2,6 

unter 300 ......... 2 807 55,5 15,1 - - 27,6 21,2 3,8 11,9 - - 1,3 1,0 1,3 
300- 600 ......... 7 119 49,7 19,5 - - 32,3 25,1 4,5 16,5 - - 2,2 2,6 2,1 
600- 800 ......... 4 206 48,5 21,7 - - 33,5 26,4 3,7 17,5 - - 3,1 4,0 3,4 
800-1 200 ......... 3 001 55,0 20,1 - - 28,7 29,2 2,8 15,6 - - 3,6 5,1 4,2 

1 200 und mehr ...... 1 409 64,6 16,7 - - 22,7 28,8 1,6 11,2 - - 3,2 4,6 3,8 
ohne Angabe') ······· 1118 58,6 17,8 - - 19,3 24,3 5,7 31,2 - - 0,8 1,5 0,7 

Möbel 
Insgesamt ........... 19 660 70,2 6,1 - - 5,4 7,0 1,3 2,7 - - 6,7 3,0 0 

unter 300 ......... 2 807 65,6 4,7 - - 4,6 5,0 0,9 1,8 - - 2,6 1,3 0 
300- 600 ......... 7119 69,4 5,9 - - 5,9 7,3 1,6 2,9 - - 5,8 2,3 0 
600- 800 ......... 4 206 71,5 6,9 - - 5,5 8,1 1,5 3,0 - - 8,5 3,8 0 
800-1 200 ......... 3 001 72,1 6,6 - - 5,1 7,8 1,1 3,0 - - 9,6 4,5 0 

1 200 und mehr ...... 1 409 79,1 6,8 - - 3,3 7,0 0,8 2,6 - - 9,8 4,7 0 
ohne Angabe') ....... 1118 72,5 5,5 - - 6,6 3,9 1,2 2,3 - - 3,5 2,0 0 

Elektrogeräte 
Insgesamt ........... 19 660 61,2 9,7 - - 3,8 7,7 1,'l 3,6 - - 20,9 5,9 4,2 

unter 300 ......... 2807 68,6 6,4 - - 4,2 6,0 1,4 2,3 - - 7,3 2,8 1,3 
300- 600 ......... 7119 62,8 9,2 - - 4,4 8,0 2,0 4,0 - - 17,4 5,3 4,0 
600- 800 ......... 4 206 56,8 10,8 - - 3,8 8,9 1,7 4,1 - - 26,8 6,9 5,3 
800-1 200 ......... 3 001 52,4 12,5 - - 3,2 8,4 1,8 3,6 - - 32,2 8,3 6,2 

1 200 und mehr ······ 1 409 52,5 13,0 - - 2,2 7,2 1,0 3,1 - - 36,0 8,9 6,1 
ohne Angabe') ....... 1118 82,8 5,3 - - 2,8 4,0 0,6 2,0 - - 5,5 3,5 1,1 

1) Landwirte. 
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sind. In Großstädten können dagegen die Käufer meist zwi­
sdien allen Einkaufsmöglidikeiten wählen. Während z. B. in 
Gemeinden unter 5 000 Einwohnern nur jeder fünfzigste Haus 
halt Nahrungs- und Genußmittel überwiegend in Supermärk­
ten, Warenhäusern u.ä. kaufte, war es in Gemeinden mit 
100 000 und mehr Einwohnern sdion jeder adite Haushalt; als 
gelegentliche Einkaufsquelle für die genannte Warengruppe 
sudite jeder vierte großstädtisdie Haushalt sowohl Super­
markt als audi Warenhaus auf, dagegen nur jeder zwanzigste 
bzw. jeder zwölfte Haushalt in kleinen Gemeinden. 

Gliedert man die Haushalte nadi dem monatlichen Haus­
haltsnettoeinkommen, so zeigt sich, daß die Haushalte der 
·niedrigsten Einkommensgruppe am seltensten in Super­
märkten und Warenhäusern einkauften. Sie hatten audi am 

wenigsten Zugang zum Großhandel oder anderen verbilligten 
Einkaufsmöglichkeiten, standen sidi also nicht nur finanziell 
schlechter als die anderen Haushalte, sondern kauften audi 
teurer ein, wenn und soweit sie Waren gleicher Art und Qua­
lität bezogen. Der Grund dürfte in der Alters- und Sozial­
struktur der Haushalte rriit niedrigem Einkommen zu sudien 
sein. Meist handelt es sidi um altere, aus dem Erwerbsleben 
bereits ausgeschiedene Personen, die oft gesundheitlich nicht 
in der Lage sind, eine preisgünstigere, abE\r entlegenere Ein­
kaufsquelle aufzusudien, für den Rückgriff auf den Großhan­
del oder sonstige verbilligte Emkaufsmöglichkeiten fehlen 
ihnen zudem die notwendigen Kontakte und Hinweise. Ob 
und inwieweit bei den älteren Leuten liebgewordene Tradi­
tionen die Wahl der Einkaufsquellen beeinflussen, ist aus dem 
Material nicht zu ersehen. 

Tabelle 2: Einkaufsquellen privater Haushalte nadi ausgewählten Warengruppen und nadi der Größe der Wohngemeinde 
Prozent 

Von den Haushalten kauften in/bei ... 1 Haus-
halte mit Haus-Größe der Wohngemeinde halte 

Einzelliandels- 1 _ 1 . 1 1 - 1 

sonstigen 
(Gemeinden mit ... bis ins- geschäften. Superm_arkten Warenhausern, Versand- Wochenmärkten verbillig-
unter ... Einwohnern) Großhandel ten Ein-gesamt herkömmlicher Art u. a. Kaufhäusern unternehmen 

kaufs-
-über- lgelegent-1 über: lgelegent-1 über:- lgelegent-1 über- lgelegent-1 über- lgefegent-1 über- lgelegent- moglich-
wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend I lieh ! wiegend lieh keiten 

Nahrnngs- und Genußmittel 

unter 5 000 .... · 1 100 

1 

95,1 

1 

3,1 

1 

1,2 

1 

5,1 
1 

0,6 

1 

7,9 

1 

0 

1 

1,5 

1 

0 

1 

6,8 1 1,2 

1 

2,7 

1 

4,2 
5 000- 20 000 ..... 100 90,7 5,8 3,9 10,5 1,0 11,0 0 1,9 0 19,4 

1 

1,6 3,6 4,2 20 000-100 000 ..... 100 83,3 10,6 8,1 16,9 
1 

2,1 17,2 0 1,2 0 39,5 1,7 4,5 5,0 100 000 und mehr .... 100 79,7 14,3 9,5 23,0 2,8 27,7 0 1,0 0 38,7 1,6 6,3 5,4 

Bekleidung 
unter 5 000 ..... , 100 

1 

56,7 

1 

17,8 

1 

- 1 -

1 

22,0 

1 

23,3 

1 

6,3 

1 

25,9 

1 

-

1 

-
1 

2,1 

1 

2,5 

1 

2,6 
5 000- 20 000 ..... 100 57,5 18,7 -

1 

- 23,8 24,4 4,3 19,5 - - 2,3 3,1 3,1 20 000-100 000 ..... 100 56,4 17,1 - - 27,6 26,7 3,2 1 T,U - -

1 

2,8 3,6 3,4 
100 000 und mehr .... 100 46,4 1 22,6 - - 38,8 30,0 1,8 9,7 - - 3,1 4,6 3,2 

Mobel 
unter 5 000 ..... , 100 

1 

72,3 

1 

4,9 1 -

1 

-

1 

5,5 

1 

4,3 

1 

1,7 

1 

2,9 
1 

-

1 

-

1 

5,9 

1 

2,7 

1 

0 5 000- 20 000 ..... 100 70,7 6,5 

1 

- - 4,7 5,6 1,9 3,7 - - 6,5 3,0 0 20 000-100 000 ..... 100 71,4 6,6 - - 4,5 7,0 1,5 3,7 
1 

- - 7,5 3,2 0 100 000 und mehr .... 100 69,6 7,3 - - 5,8 10,5 0,8 2,2 - - 8,4 1 4,0 0 

Elektrogeräte 
unter 5 000 ..... 100 73,2 6,5 - -

5 000- 20 000 ..... 100 65,6 9,6 - -
20 000-100 000 ..... 100 60,0 10,3 - -

100 000 und mehr .... 100 46,7 13,8 - -

Um den Einfluß der sozialen Stellung des Haushalts­
vorstandes auf die Nutzung der verschiedenen Bezugs­
wege beim Kauf von Nahrungs- und~ Genußmitteln zu unter­
sudien, seien die in Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwoh­
nern lebenden Haushalte mit einem Nettoeinkommen von 600 
bis unter 800 DM herausgegriffen, die relativ am stärksten in 
der Erhebung erfaßt und deshalb am ehesten für einen Ver­
gleidi geeignet sind. Arbeitnehmerhaushalte zeigten keine 
wesentlichen Unterschiede im Einkaufsverhalten zwischen 
Beamten, Angestellten und Arbeitern. Bei den Nichterwerbs­
tätigen fällt der relativ niedrige, bei den Selbständigen (ohne 
Landwirte) der relativ hohe Anteil mit überwiegenden oder 
gelegentlichen Käufen beim Großhandel auf; außerdem ist 
bei beiden Haushaltsgruppen, insbesondere aber bei den 
Selbständigen, der Kundenkreis von Supermärkten und Wa­
renhäusern kleiner als bei den übrigen Haushalten. Für die 
Nichterwerbstätigenhaushalte, deren Haushaltsmitglieder in 
der Regel aus älteren Personen bestehen, sind die möglichen 
Ursadien der aufgezeigten Tendenzen bereits genannt wor­
den. Daß Selbständigenhaushalte eher Zugang zum Großhan­
del finden, ist nicht verwunderlidi, wenn man bedenkt daß 
ein nicht unerheblidier Teil der Selbständigen selbst mit der 
Herstellung oder dem Vertrieb von Nahrungs- und Genuß­
mitteln beschäftigt ist. Die geringe Quote der in Supermärk­
ten und Warenhäusern einkaufenden Selbständigenhaushalte 
hat wohl mehr soziologische Gründe. 

3. Einkaufsquellen beim Kauf von Bekleidung 

Die Warengruppe Bekleidung wurde u. a. deshalb für die 
Befragung ausgewählt, weil auf Grund vorhandener Unter-

2,7 4,7 · 1,9 

1 

3,7 - 1 - 12,2 4,9 3,5 
2,4 6,3 1,8 4,4 - i - 18,2 6,3 4,8 
3,4 8,6 1,9 4,4 -

1 

- 22,6 6,6 4,9 
5,0 10,8 1,4 3,3 - - 33,6 7,7 5,7 

lagen zu erwarten war, daß für diesen Bereich der Marktanteil 
der Warenhäuser und des Versandhandels besonders hodi 
sein würde. Tatsächlich gab auch nur etwa die Hälfte der 
interviewten Haushalte an, Bekleidungsgegenstände über­
wiegend in Einzelhandelsgesdiäften herkömmlicher Art zu 
kaufen, knapp ein Drittel nannte Warenhäuser als über­
wiegende Einkaufsquelle. Während nur verhältnismäßig we­
nig Haushalte Bekleidung überwiegend über den Versand· 
handel bezogen, war immerhin ein Sechstel gelegentlidier 
Kunde der Versandunternehmen, sogar ein gutes Viertel ge­
legentlidier Kunde der Warenhäuser. Insgesamt gesehen 
kauften also 56 °/o aller Haushalte - überwiegend oder ge­
legentlich - Bekleidungsgegenstände in Warenhäusern, 200/o 
über den Versandhandel. Demgegenüber waren Großhandel 
~nd sonstige verbilligte Einkaufsmöglichkeiten von unter­
geordneter Bedeutung; zusammengenommen boten sie aber 
doch jedem zwölften Haushalt die Möglidikeit, hin und wie­
der zu niedrigeren Preisen als denen des Einzelhandels Wa­
ren zu erwerben. 

Bemerkenswert ist, daß es den Haushalten bei der Waren­
gruppe Bekleidung (und den weiter unten beschriebenen 
Warengruppen) erheblich sdiwerer als bei den Nahrungs- und 
Genußmitteln gefallen ist, sidi auf eine überwiegende Ein­
kaufsquelle festzulegen, was vermutlidi auf die geringere 
Häufigkeit der Käufe zurückzuführen ist. 

Audi bei der Bekleidung steigt der Anteil der in Waren­
häusern einkaufenden Haushalte mit der Größe der Wohn­
gemeinde. 69 von 100 in Großstädten lebenden Haushalten 
nannten u. a. als Einkaufsquelle auch das Warenhaus (39 
„überwiegend", 30 „gelegentlidi"). In Gemeinden mit weniger 
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Tabelle 3: Einkaufsquellen privater Haushalte nach ausgewählten Warengruppen 
und nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes von in Großstädten lebenden Haushalten1) 

Prozent 

Von den Haushalten kauften in/bei ... 

Soziale Stellung Haus-
des Haushalts- halte 

Einzelhandels- 1 S „ k I W nh I V d 1 , 
vorstandes ins- geschilften upermar ten are „ausern, , ersan - Wochenmärkten I Großhandel 

gesamt herk<immlicherArt u. a. I Kaufhausern unternehmen 
1 

~über- lgelegent-1 über- lgelegent-1 über- lgelegent-1 über- lgelegent-1 über- lgelegent-1 über- gelegent-
wiegend I lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh 

Nahrungs- und Genußmittel .. 

Selbständiger 100 79,1 13,9 7,5 16,9 
1 

- 18,9 - 1,5 - 26,4 5,5 10,9 
Beamter ............. 100 75,3 17,4 10,1 28,1 4,1 27,5 - 1,3 0,4 45,5 1,9 7,5 
Angestellter .......... 100 78,7 15,6 11,0 23,8 3,3 29,0 - 0,7 0,1 40,8 1,3 7,7 
Arbeiter ............. 100 74,6 16,7 13,2 25,5 

1 

3,2 25,5 - 0,7 0,3 38,2 2,6 6,8 
Nichterwerbstätiger ... 100 82,7 12,1 7,7 24,7 1,8 30,4 - 1,7 0,5 40,0 0,8 3,0 

Bekleidung 

Selbständiger ........ 100 56,2 21,4 - - 26,9 32,8 2,5 5,5 - - 5,5 5,5 
Beamter ............. 100 42,3 26,6 - - 38,6 32,4 0,6 13,7 - - 5,4 8,6 
Angestellter .......... 100 45,4 25,4 - - 40,0 30,3 1,0 11,5 - - 3,6 6,7 
Arbeiter ............. 100 33,8 24,9 - - 50,4 25,7 3,3 13,0 - - 3,3 3,8 
Nichterwerbstätiger ... 100 45,5 23,7 - - 41,3 29,9 1,2 7,4 - - 1,0 2,2 

Möbel 

Selbständiger ........ 100 74,1 
1 

8,5 - - 1,0 10,0 - 0,5 - - 11,4 4,5 
Beamter ............. 100 70,0 8,6 - - 4,9 11,6 0,6 3,0 - - 14,8 7,3 
Angestellter .......... 100 70,3 

1 

8,1 - - 5,9 12,7 0,7 2,7 - - 10,3 4,3 
Arbeiter ............. 100 69,9, 7,8 - - 8,2 11,0 1,3 2,6 - - 8,i 4,3 
Nichterwerbstätiger ... 100 72,9 6,7 - - 4,4 10,6 0,5 2,2 - - 4,0 3,6 

Elektrogeräte 

Selbständiger ........ 100 50,7 16,4 - - 2,5 10,0 1,0 0,5 - - 37,3 8,5 
Beamter ............. 100 39,7 15,0 - - 3,4 8,8 1,7 4,7 - - 43,8 11,6 
Angestellter .......... 100 37,2 15,2 - - 4,2 11,8 1,6 3,9 - - 44,2 8,2 
Arbeiter ............. 100 45,2 13,2 - - 7,0 13,1 1,4 3,8 - - 35,2 7,1 
Nichterwerbstätiger ... 100 59,0 13,1 - - 4,4 11,8 0,8 2,7 - - 21,8 6,6 

Haus-
halte mit 
sonstigen 
verbillig-
ten Ein-
kaufs-

möglich-
keiten 

3,0 
8,6 
7,2. 
5,0 
4,0 

3,0 
7,1 
4,3 
2,4 
2,2. 

0 
0 
0 
0 
0 

1,0 
7,5 
8,1 
6,1 
2,2. 

1) Mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 600 bis unter 800 DM in Gemeinden mit 100 000 und mehr Einwohnern. 

als 5 000 Einwohnern waren es dagegen nur 45 von 100 Haus­
halten (22 „überwiegend", 23 „gelegentlich"), die aber die 
geringere Möglichkeit des Einkaufs in Warenhäusern durch 
die erhöhte Inanspruchnahme des Versandhandels zum Teil 
kompensie,rten. Jeder dritte Haushalt in kleinen Gemeinden, 
aber nur jeder zehnte Haushalt in Großstädten war einmal 
oder des öfteren Kunde von Versandunternehmen, um über 
sie Bekleidungsgegenstände zu erwerben. 

Die Höhe des Haushaltseinkommens wirkt sich auf die Nut­
zung der Einkaufsmöglichkeiten für Bekleidung anders aus als 
bei Nahrungs- und Genußmitteln. Während bei Nahrungs­
und Genußmitteln der Anteil der Haushalte, die Einzelhan­
delsgeschäfte herkömmlicher Art als überwiegende Einkaufs-

quelle angaben, mit wachsendem Haushaltseinkommen sank, 
stieg er bei der Bekleidung von 56 °/o in der untersten Ein­
kommensgruppe auf 65 6/o in der höchsten Einkommensgruppe. 
Offenbar wird bei der Kleidung von eineIQ. bestimmten Ein­
kommensniveau an mehr auf modischen Schick, gute Qualität 
und individuelle Bedienung als auf mögliche Preisvorteile 
geachtet, nicht zuletzt wohl darum, weil das „Sozialprestige" 
beim Kauf von Kleidern und Anzügen eine größere Rolle 
spielt als etwa beim Kauf von Milch und Butter. Das zeigt auch 
die Analyse der Großstadthaushalte mit mittlerem Einkom­
men nach der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes. 56 
von 100 Selbständigenhaushalten kauften überwiegend in 
Einzelhandelsgeschäften herkömmlicher Art, 27 in Waren-

% 
90 EINKAUFSQUELLEN PRIVATER HAUSHALTE FÜR AUSGEWÄHLTE WARENGRUPPEN 

Ergebnis der Einkommens· und Verbrauchsstichprobe 1962/63 
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häusern. Bei den Arbeiterhaushalten war das Verhältnis ge­
nau umgekehrt. 50 von 100 kauften überwiegend in Waren­
häusern, 34 in Einzelhandelsgesdläften herkömmlicher Art 
Die Arbeiterhaushalte bezogen audl am häufigsten ·waren 
über den Versandhandel, die Haushalte von Selbstandigen am 
seltensten. Etwa in der Mitte zwischen diesen Extremwerten 
bewegten sich die Haushalte von Beamten und Angestellten, 
mit gewissem Abstaf\d auch die Haushalte von Nidlterwerbs­
tätigen. 

4. Einkaufsquellen beim Kauf von Möbeln 

Bei der Warengruppe Möbel nahmen die Einzelhandels­
geschafte herkömmlidler Art al$ überwiegende Einkaufsquelle 
unbestritten die erste Stelle ein. 70 °/o der Haushalte bezogen 
ihre Möbel überwiegend von ihnen, 7 °/o überwiegend vom 
Großhandel, 50/0 überwiegend von Warenhäusern und nur 1 °/o 
überwiegend über den Versandhandel. Warenhäuser, Ver­
sandunternehmen und Großhandel wurden von weniger als 
13 O/o der Haushalte gelegentlidl in Anspruch genommen. Die 
Einzelhandelsgeschäfte herkömmlidler Art beherrsdlten also 
zumindest noch Mitte 1963 den Markt für Möbel weitgehend. 
Wie stark diese Vorrangstellung war, geht audl aus der Auf­
gliederung der Ergebnisse nach der Größe der Wohngemeinde 
hervor. In Großstädten war der Anteil der überwiegend 'bei 
Einzelhandelsgeschäften herkömmlicher Art kaufenden Haus­
halte kaum geringer als in kleinen Gemeinden; nimmt man 
die regelmäßigen und gelegentlichen Käufer zusammen, so 
andert sich der Prozentsatz überhaupt nicht; angesichts der 
deutlichen Unterschiede bei den bisher betrachteten Waren­
gruppen eine ,etwas überraschende Feststellung. 

Die Untersudlung dPr H,m~haltP unterschiedlicher Einkom­
mensverhälthisse und untersdliedlicher sozialer Stellung des 
Haushaltsvorstandes ergibt keine neuen Gesidltspunkte. 
Audi beim Möbelkauf hatten 15 von 100 Haushalten mit 
einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 1 200 und 
mehr DM durch den überwiegenden oder gelegentlichen Be­
zug vom Großhandel Einkaufsvorteile, aber nur 4 von 100 
Haushalten mit einem Einkommen von weniger als 300 DM. 

5. Einkaufsquellen beim Kauf von Elektrogeräten 

Die letz'te Warengruppe (Elektrogeräte) ist insofern auch die 
interessanteste, als hier der Einbruch des Großhandels in die 
Reihe der Einzelhandelsunternehmen als Lieferanten der End­
verbraucher zum Zeitpunkt der Erhebung offenbar am tiefsten 
war. Ein Fünftel aller Haushalte kaufte Elektrogeräte über­
wiegend über den Großhandel, in Gemeinden mit 100 000 und 
mehr Einwohnern sogar jeder dritte Haushalt. Drei Fünftel -
in Großstädten knapp die Hälfte - aller Haushalte blieb bei 
den Einzelhandelsgeschäften herkömmlicher Art als überwie­
gende Einkaufsquelle. Diese Entwicklung ist angesichts des 
gerade auf diesem Teilmarkt unentwirrbaren Knäuels von 
empfohlenen Preisen, Richtpreisen, gebundenen Preisen, 
Nettopreisen, Diskontpreisen und den - 1963! - teils be-

trächtlichen Handelsspannen nicht verwunderlidl. Je undurdl­
sidltiger ein Marktgeschehen wird, desto wahrscheinlidler ist 
es, daß die Funktionen des Einzelhandels empfindlich gestört 
werden. Der Marktanteil der Warenhäuser und Versandunter­
nehmen war bei Elektrogeräten zwar nicht unerheblich (etwa 
jeder sechste Haushalt kaufte bei ihnen überwiegend oder 
gelegentlich ein), aber doch zu gering, um den Trend zum 
Kauf beim Großhandel abfangen zu können. 

Bei den Elektrogeräten kommt audl am deutlidlsten die 
bereits mehrfach belegte Tatsame zum Ausdruck, daß von 
der Möglichkeit des Einkaufs beim Großhandel in sehr. unter­
schiedlichem Ausmaß Gebraudl gemadlt wird. 36 von 100 
Haushalten mit einem Haushaltsnettoeinkommen von 1 200 
und mehr DM gaben den Großhandel als überwiegende Ein­
kaufsquelle an, aber nur 7 von 100 Haushalten mit einem 
Einkommen von weniger als 300 DM. Bei den vergleidlbaren 
Großstadthaushalten mit mittlerem Einkommen kauften 44 °/o 
der Beamten- und Angestelltenhaushalte überwiegend beim 
Großhandel gegenüber 350/0 der Arbeiter- und 21 °/oder Nicht­
erwerbstätigenhaushalte. Ähnliches gilt für die Nutzung son­
stiger verbilligter EinkaufsmöglichkPitPn. 

6. Zusammenfassung 

Aus den vorgelegten Daten lassen sich trotz gewisser syste­
matischer und methodischer Unsicherheiten und Einschrän­
kungen drei Grunderkenntnisse herausarbeiten: 

1. Die in der Volkswirtsdlaftslehre säuberlidl getrennten 
Tätigkeiten von Einzelhandel, Großhandel und Erzeuger 
fließen in Wirklichkeit ineinander über. Die :Vorrangstel­
lung des Einzelhandels als Endlie{erant des Verbraudlers 
ist dort am starksten bedroht, wo - aus weldlen Gründen 
auch immer - Preise und Handelsspannen manipuliert 
werden und die direkte Verbindung zwischen Erzeuger bzw. 
Großhandel und Verbraucher beiden Seiten Vorteile bringt. 

2. Die Ergebnisse zeigen, daß nur ein Teil der Haushalte die 
Möglichkeiten eines verbilligten Einkaufs nutzt und dadurdl 
Vorteile hat. Meist handelt es sich dabei um Haushalte der 
oberen Einkommensgruppen, für die infolge des relativ 
hohen Anteils der Käufe von Spirituosen, Delikatessen, 
langlebigen Gebrauchsgütern u. ä. an den Käufen für den 
Privaten Verbrauch der Gang zum Großhandel u. ä. beson­
ders lohnend erscheinen mag. 

3. Erwiesen ist auf Grund der Ergebnisse, daß ein nicht un­
erheblicher Prozentsatz der Käufe für den Privaten Ver­
braudi zu anderen, in der Regel niedrigeren Preisen als den 
Einzelhandelspreisen in die Haushalte eingeht. Je nachdem, 
ob und inwieweit ein Haushalt die billigeren Einkaufsmög­
lidlkeiten nutzen kann und welches Gewicht die verbilligt 
zu beziehenden Waren in seinem Gesamtbudget haben, wird 
seine Lebenskaltung mehr oder weniger nachhaltig beein­
flußt. Was für den einzelnen Haushalt zutrifft, gilt selbst­
verständlidl auch für Haushaltsgruppen und für die Haus­
halte insgesamt. 
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Lfd, 
Nr, 

1 
2 
:, 
4 
5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

1) Ohne 

Haushalts- Haushalte 
netto einkommen insgesamt 

von ••• bis 
unter ••• DM 

unter 300 1 284 

300 - 600 7 403 

600 - 800 4 412 

800 - 1 200 1 977 

200 und mehr 272 

ohne Angabe (Landwirt) 484 

Zus8Jlllllen 15 832 

unter 300 960 

300 - 600 14 949 

600 - 800 11 339 

800 - 200 6 699 

200 und mehr 2 265 

ohne Angabe (Landwirt) 2 063 

Zusammen 38 275 

unter 300 1 718 

300 - 600 11 507 

600 - 800 9 345 

800 - 1 200 8 080 

1 200 und mehr 3 725 

ohne Angabe (Landwirt) 2 360 

Zusammen 36 735 

1111ter 300 4 925 
300 - 600 12 659 

600 - 800 7 977 
800 - 200 7 078 

200 und mehr 4 479 
ohne Angabe (Landwirt) 3 646 

Zusammen 40 764 

unter 300 9 527 

300 - 600 12 485 

600 - 800 4 509 
800 - 1 200 3 083 

1 200 und mehr 1 960 

ohne Angaba (Landwirt) 2 002 

Zusammen 33 566 

unter 300 6 937 

300 - 600 6 874 
600 - 800 1 811 

800 - 1 200 1 097 

200 und mehr 488 

ohne Angabe (Landwirt) 416 

Zusammen 17 623 

unter 300 25 351 
300 - 60~ 65 877 

600 - 800 39 393 
800 - 200 28 014 

200 und mehr 13 189 

ohne Angabe (Landwirt) 10 971 
Insgesamt 182 795 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

A. Haushalte nach dem B11ltz au11ewlhlter Verm61enlformen, monatllchen 

1. Hau1hal19 
Darunter 

GmbH- 1 Sonstigen 1 1 Investment-! Obli!t _ 

i 1 
Anteilen I Gesche.fts- Aktien zerti- a Pfand- Spar- 1 Bauspar-

fikaten tionen briefen btichern verträgen 
anteilen 1) 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

6 6 138 16 6 13 707 60 

81 107 288 47 16 41 4 379 686 

22 63 232 36 3 35 2 723 584 

19 50 217 39 28 35 354 384 

8 11 68 6 8 192 81 

32 55 9 289 38 

168 292 952 144 61 124 9 644 1 83' 

Haushaltsvorstand 

11 51 6 13 428 65 

114 271 524 101 41 84 8 664 684 

96 311 560 101 68 107 7 245 1 664 

139 267 756 134 69 96 4 670 1 671 

61 209 504 159 63 101 1 674 918 

181 313 121 9 6 9 1 277 173 

591 382 2 516 510 247 410 23 958 6 175 

Haushaltsvorstand 

7 23 27 13 5 18 834 71 

120 190 370 55 24 104 6 595 147 

103 218 403 66 37 99 5 984 143 

112 291 732 184 80 138 5 359 555 

122 307 683 201 137 181 2 784 230 

149 281 98 3 6 16 1 552 286 

613 1 310 2 313 522 289 556 23 108 5 432 

Haushaltsvorstand 

22 40 92 25 8 42 2 015 167 

99 274 499 118 39 163 6 937 948 

98 212 515 93 36 124 4 817 948 

126 252 660 122 102 120 4 791 1 278 

120 264 865 224 155 154 3 227 1 360 

304 491 123 13 7 32 2 377 457 

769 1 533 2 754 595 347 635 24 164 5 158 

Haushaltsvorstand 

54 114 287 38 41 137 4 134 150 

114 272 725 130 102 259 7 322 613 

54 107 396 76 64 159 3 014 396 

74 117 545 100 61 146 2 201 524 

69 131 518 142 149 164 1 437 459 

111 185 85 6 30 1 187 234 

476 926 2 556 492 417 895 19 295 2 376 

Haushaltsvorstand 

27 64 170 28 16 117 3 226 119 

67 119 486 83 74 229 4 056 303 

33 61 207 33 59 63 1 303 179 

14 63 242 59 74 85 782 139 

40 28 187 42 62 56 386 77 

13 19 13 15 228 29 

194 354 1 305 245 285 565 9 981 846 

Haushalte 

116 258 765 126 76 340 11 344 632 

595 233 2 892 534 296 880 37 953 5 381 

406 972 2 313 405 267 587 25 086 4 914 

484 040 3 152 638 414 620 19 157 5 551 

420 950 2 82, 774 574 656 9 700 4 125 

790 1 344 44~ 31 19 102 6 910 217 

2 811 5 797 12 396 2 508 1 646 3 185 110 150 21 820 

eigene M1tarbeit.- 2) Einschl, Ausbildungs-(Studien-)versicherung o.ä. 
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in privaten Haushalten 

Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

Insgesamt 
Haushalte mit 

Lebens­
versiche­
rungs­

vertre.gen 

Aussteuer-:tkeinem 
versiehe- ermögen 
rungs- dieser 

vert rägen2 Art 

Anzahl 

unter 30 Jahren 

254 
3 210 
2 337 

001 
150 
162 

7 114 

69 
438 
299 
96 
28 
32 

962 

447 
596 
750 
288 

33 
117 

3 231 

30 bis unter 40 Jahrer 

306 
7 015 
6 024 
3 808 

485 
797 

19 435 

23 
145 
135 
712 
258 
231 

3 504 

404 
3 195 

888 
835 
198 
436 

6 956 

40 bis unter 50 Jahren 

494 
5 157 
4 755 
4 261 
2 512 

806 
17 985 

50 607 
027 _2 657 
985 736 
920 223 
594 326 
380 489 

3 956 7 038 

50 bis unter 60 Jahren 

1 105 
4 655 
3 475 
3 261 
2 660 
1 184 

16 340 

76 
357 
362 
474 
377 
380 

2 026 

2 211 
3 654 

816 
191 
447 
743 

10 062 

60 bis unter 70 Jahren 

1 592 
3 194 

504 
150 
856 
569 

8 865 

37 
92 
88 

112 
50 
98 

477 

70 und mehr Jahre 

666 
119 
381 
227 
145 

57 
2 595 

insgesamt 

4 417 
24 350 
18 476 
13 708 
7 808 
3 575 

72 334 

19 
36 
20 
8 

8 

9 
100 

274 
3 095 
2 889 
2 322 

315 
130 

11 025 

4 424 
3 728 

941 
488 
258 
538 

10 377 

3 277 
2 186 

382 
211 

43 
167 

6 266 

11 370 
17 016 
7 513 
4 236 
1 305 
2 490 

43 930 

GmbH­
An­

teilen 

0,5 
1,1 
0,5 
1,0 
2,9 
6,6 
1,1 

0,8 
O,lil 

2,1 
2,7 
8,8 
1,5 

0,4 
1,0 
1,1 
1,4 
3,3 
6,3 
1,7 

0,4 
o,8 
1,2 
1,8 
2,7 
8,3 
1,9 

0,6 

0,9 
1,2 
2,4 
3,5 
5,5 
1,4 

0,4 
1,0 
1,8 
1,3 
8,2 
3, 1 
1,1 

0,5 
0,9 
1,0 
1,7 
3,2 
7,2 
1,5 

b<1nstigen ;J r Invest-1 I ;J ~I Lebens-Geschäfts- Aktien ment- O?liga- Pfand- ~par- Bauspar- versiche-
anteilen 11 z7rti- tionen )>riefen buchern verträgen rung~-

fikaten vertragen 

0,5 
1,4 
1,4 
2,5 
4,0 

11,4 
1,8 

1,1 
1,8 
a,1 
4,0 
9,2 

15,2 
3,6 

1, 3 

1,7 
2,3 
3,6 
8,2 

11,9 
3,6 

0,8 
2,2 
2,7 
3,6 
5,9 

13,5 
3,8 

1 ,2 

2,2 
2,4 
3,8 
6,7 
9,2 
2,8 

0,9 
1,7 
3,4 
5,7 
5,7 
4,6 
2,0 

1,0 
1,9 
2,5 
3,7 
7,2 

12,3 
3,2 

10,7 
3,9 
5,, 

11,0 
25,0 
1,9 
6,0 

5,3 
3,5 
4,9 

11,3 
22,3 
5,9 
6,6 

1,6 
3,2 
4,3 
9, 1 

18,3 
4,2 
6,3 

1,9 
3,9 
6,5 
9,3 

19,3 
3,4 
6,8 

3,0 
5,8 
8,8 

17,7 
26,4 
4,2 
7,6 

2,5 
7, 1 

11,4 
22, 1 

38, 3 
3, 1 

7,4 

3,0 
4,4 
5,9 

11, 3 
21,4 
4, 1 
6,8 

1,2 
0,6 
0,8 
2,0 
2,2 

0,9 

0,6 
0,7 
0,9 
2,0 
7,0 
0,4 
1, 3 

0,8 
0,5 
0,7 
2,3 
5,4 
o, 1 

1,4 

0,5 
0,9 
1,2 
1,7 
5,0 
0,4 
1,5 

0,4 
1,0 
1,7 
3,2 
7,2 
0,3 
1, 5 

0,4 
1,2 
1,8 

5,4 
8,6 

1,4 

0,5 
0,8 
1,0 
2,3 
5,9 
0,3 
1,4 

0,5 
0,2 
o, 1 

1,4 
2,9 

0,4 

0,3 
0,6 
1,0 
2,8 
0,3 
o,6 

0,3 
0,2 
0,4 
1,0 
3,7 
0,3 
0,8 

0,2 
0,3 
0,5 
1,4 
3,5 
0,2 
0,9 

0,4 
0,8 
1,4 
2,0 
7,6 

1,2 

0,2 
1,1 

3,3 
6,7 

12,7 

1,6 

0,3 
0,4 
0,7 
1,5 
4,4 
0,2 
0,9 
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1,0 
0,6 
0,8 
1,8 

0,8 

1,4 
0,6 
0,9 
1,4 
4,5 
0,4 
1,1 

1,0 
0,9 
1,1 

1,7 
4,9 
0,7 
1, 5 

0,9 
1, 3 
1,6 

1,7 
3,4 
0,9 
1,6 

1,4 
2, 1 

3,5 
4,7 
8,4 
1, 5 
2,7 

1,7 
3,3 
3,5 
7,7 

11,5 
3,6 
3,2 

1, 3 
1, 3 
1,5 
2,2 

5,0 
0,9 
1 ,7 

55,1 
59,2 
61,7 
68,5 
70,6 
59,7 
60,9 

44,6 
58,0 
63,9 
69,7 
73,9 
61,9 
62,6 

48,5 
57,3 
64,0 
66,3 
74,7 
65,8 
62,9 

40,9 
54,8 
60,4 
67,7 
72,0 
65,2 
59,3 

43,4 
58,6 
66,8 
71,4 
73,3 
59,3 
57,5 

46,5 
59,0 
71,9 
71,3 
79, 1 

54,8 
56,6 

44,7 
57,6 
63,7 
68,4 
73,5 
63,0 
60,3 

4,7 
9,3 

13,2 
19,4 
29,8 
7,9 

11,6 

6,8 
11, 3 

14,7 
24,9 
40,5 
8,4 

16, 1 

4,1 
10,0 
12,2 
19,2 
33,0 
12, 1 

14,8 

3,4 
7,5 

11,9 
18,1 
30,4 
12,5 
12,7 

1,6 

4,9 
8,8 

17,0 
23,4 
11,7 
7, 1 

1,7 
4,4 
9,9 

12,7 
15,8 
7,0 
4,8 

2,5 
8,2 

12,5 
19,8 
31,3 
11,1 
11,9 

19,d 
43,4 
53,0 
50,6 
55, 1 

33,5 
44,9 

31,9 
46,9 
53,1 
56,8 
65,6 
38,6 
50,8 

28,8 
44,8 
50,9 
52,7 
67,4 
34,2 
49,0 

22,4 

36,8 
0

43,6 
46, 1 

59,4 
32,5 
40, 1 

16,7 
25,6 
33,4 
37 ,3 
43,7 
28,4 
26,4 

9,6 
16,3 
21,0 
20,7 
29,7 
13,7 
14,7 

17,4 
37,0 
46,9 
88,9 
59,2 
32,6 
39,6 

Aussteuer- keinem 
versiehe- ~ermögen Lfd. 

rung~- 2 dieser Nr. 
vertragen Art 

5,4 
5,9 
6,8 
4,9 

10,3 
6,6 
6, 1 

2,4 
7,7 

10,0 
10,6 
11,4 
11, 2 

9,2 

2,9 
8,9 

10,5 
11,4 
15,9 
16,1 

10,8 

1, 5 
2,8 
4,5 
6,7 
8,4 

10,4 
5,0 

0,4 
0,7 
2,0 
3,6 
2,6 
4,9 
1,4 

0,3 
0,5 
1,1 

0,7 
1,6 

2,2 
0,6 

1,1 

4,7 
7,3 
8,3 

10,0 
10,3 
6,0 

34,8 
21,6 
17,0 
14,6 
12, 1 
24,2 
20,4 

42, 1 

21,4 
16,7 
12,5 
8,7 

21,1 
18,2 

1 

2 

3 
4 
5 
6 

7 

8 
9 

10 
11 

12 
13 
14 

35,3 15 
23, 1 16 
18,6 17 
15, 1 18 
8,8 19 

20,7 20 
19,2 21 

44,9 22 
28,9 23 
22,8 24 
16,8 25 
10,0 26 
20,4 27 
24, 7 28 

46,4 
29,9 
20,9 
15,8 
13,2 
26,9 
30,9 

29 
30 
31 
32 
33 

34 
35 

47,2 36 
31,8 37 
21, 1 38 
19,2 39 
8,8 40 

40, 1 41 
35, 6 42 

44, 9 43 
25 ,8 44 
19, 1 45 
15, 1 46 
9,9 47 

22, 7 48 

24,0 49 



Haushalts- Haushalte Lfd. netto einkommen 
Nr. von ••• bis insgesamt 

unter ••• DM 

1 unter 300 990 
2 300 600 2 074 

3 600 - 800 380 
4 800 - 1 200 117 
5 200 und mehr 6 

6 ohne Angabe (Landwirt) 5 
7 Zusamm~n 3 572 

8 unter 300 431 
9 300 - 600 444 

10 600 - 800 394 
11 800 - 200 211 
12 200 und mehr 75 
13 ohne Angabe (Landwirt) 15 
14 Zusammen 2 570 

15 unter 300 026 
16 300 - 600 547 
17 600 - 800 335 
18 800 - 1 200 201 
19 200 und mehr 113 
20 ohne Angabe (Landwirt) 26 
21 Zusammen 3 248 

22 unter 300 3 577 
23 300 - 600 2 596 
24 600 - 800 444 
25 800 - 1 200 251 
26 200 und mehr 106 
27 ohne Angabe (Landwirt) 120 
28 Zusammen 7 094 

29 unter 300 6 881 
30 300 - 600 3 371 
31 600 - 800 394 
32 800 - 1 200 108 

33 200 und mehr 68 

34 ohne Angabe (Landwirt) 66 
35 Zusammen 10 888 

36 unter 300 4 964 
37 300 - 600 2 050 
38 600 - 800 211 
39 800 - 1 200 86 
40 200 und mehr 24 
41 ohne Angabe (Landwirt) 21 
42 Zusammen 7 356 

43 unter 300 17 869 
44 300 - 600 13 082 
45 600 - 800 2 158 
46 800 - 1 200 974 
47 200 und mehr 392 
48 ohne Angabe (Landwirt) 253 
49 Insgesamt 34 728 

Fußnoten vgl, Seite 20 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

A. Haushalte nach dem Besitz ausgewahlter Vermögensformen, monatlichen 

2. Haushalte 

Darunter 

GmbH- 1 Sonstigen 1 1 Invest'!'ent-1 Obliga-

1 

Pfand- Spar- Bauspar-
Anteilen Geschäfts- Aktien z~rti- tionen brief,en büchern verträgen anteilen 1) f1katen 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

6 6 127 16 6 13 597 49 
30 33 140 19 10 14 1 355 185 

7 38 18 16 232 46 
8 4 40 14 14 4 88 26 

6 6 6 6 

5 
44 50 351 73 30 47 2 283 312 

Haushaltsvorstand 

38 6 7 238 21 
20 114 39 23 22 935 145 

58 8 6 4 309 91 
4 46 17 12 4 175 69 

31 26 6 44 13 
11 

4 20 287 96 41 43 712 339 

Haushaltsvorstand 

7 14 13 7 7 517 30 
13 110 23 35 993 124 

7 26 24 11 21 238 40 
23 40 14 14 14 141 35 
20 20 14 7 15 76 31 

21 5 
14 70 209 82 32 92 1 986 265 

Haushaltsvorstand 

22 18 76 25 8 39 443 91 
18 45 156 79 14 72 567 242 
4 3 77 15 4 45 328 44 
5 14 41 15 23 14 194 68 

12 38 6 6 6 58 37 
11 5 81 11 

60 97 388 140 55 176 3 671 493 

Haushaltsvorstand 

21 81 216 29 14 105 3 091 108 
33 107 334 70 65 137 2 122 134 
7 53 32 36 46 309 47 
5 4 20 4 4 79 15 

5 30 6 9 15 44 27 
5 5 32 

66 202 653 137 128 312 5 677 331 

Haushaltsvorstand 

49 111 14 7 91 2 323 62 

7 34 158 29 26 78 240 101 
22 19 12 14 19 154 30 

11 5 5 59 
10 

6 16 

7 105 299 55 52 199 3 802 193 

Haushalte 

56 168 581 97 35 262 8 209 361 
88 252 1 012 259 138 358 8 212 931 
18 32 271 109 71 151 570 298 
22 45 198 60 72 45 736 213 

37 125 58 22 42 238 114 
11 10 11 166 16 

195 544 2 187 583 338 869 19 131 1 933 
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in privaten Haushalten 

Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

mltt Person 
Haushalte mit 

Lebens- Aussteuer- keinem GmbH- Sonstigen versiehe- versiehe- Vermögm An- Geschäfts-rungs-
v~~~:;en2) 

dieser teilen enteilen 1) verträgen Art 

Anzahl. 

unter 30 Jahren 

152 53 295 0,6 0,6 
427 18 540 1,4 1,6 
89 70 1,8 
50 19 6,8 3,4 

6 

724 71 924 1,2 1,4 

30 bis unter 40 Jahren 

151 14 160 
350 31 336 1,4 
122 58 
86 8 14 1,9 
20 12 
5 4 

734 53 584 0,2 0,8 

40 bis unter 50 Jahren 

285 20 331 0,1 1,4 
418 23 376 0,8 
111 3 48 2, 1 

90 10 14 11,4 
59 19 13 17,7 

5 5 
968 75 787 0,4 2,2 

50 bis unter 60 Jahren 

681 15 660 0,6 0,5 
647 29 730 0,1 1,7 
161 8 80 0,9 0,7 
81 49 2,0 5,6 
43 11, 3 
25 23 9,2 4,2 

638 52 2 542 o,8 1,4 

60 bis unter 70 Jahren 

985 21 3 217 0,3 1,2 
559 921 1,0 3,2 
89 67 1,8 
19 20 4,6 3,7 
8 6 7,4 
5 34 7,6 

665 21 4 265 ci,6 1,9 

70 und mehr Jahre 

433 14 2 363 1,0 
222 6 651 0,3 1,7 

30 38 10,4 
14 18 
2 12 

5 
701 20 3 087 o, 1 1,4 

insgesamt 

2 687 137 8 026 0,3 0,9 
2 623 107 3 554 0,7 1,9 

602 11 361 o,8 1,5 
340 18 134 2,3 4,6 
138 19 43 9,4 
40 71 4,3 4,0 

6 430 292 12 189 0,6 1,6 

Aktien 

12,8 
6,8 

10,0 
34,2 

100 

9,8 

8,8 
7,9 

14,7 
21,8 
41,3 

11,2 

1,3 
7, 1 
7,8 

19,9 
17,7 

6,4 

2,1 
6,0 

17,3 
16,3 
35,8 

5,5 

3, 1 
9,9 

13,5 
18,5 
44, 1 

6,0 

2,2 
7,7 
9,0 

12,8 

4, 1 

3,3 
1,1 

12,6 
20,3 
31,9 

6,3 

Invest- Lebens- Aussteuer- keinem 
ment- Obliga- Pfand- Spar- Bauspar- versiehe- versiehe- IVermöger Lfd. 

zerti- tionen briefen büehern verträgen rungs-
v~~:;en2 dieser Nr. 

fikaten vertragen Art 
% 

1,6 0,6 1,3 60,3 4,9 15,4 5,4 29,8 1 
0,9 0,5 0,7 65,3 8,9 20,6 0,9 26;0 2 
4,7 4,2 61,1 12,1 23,.4 18,4 3 

12,0 12,0 3,4 75,2 22,2 42,7 16,2 4 
100 100 100 100 5 

100 6 
2,0 o,8 1, 3 63,9 8,7 20,3 2,0 25,9 1 

1,4 1,6 55,2 4,9 35,0 3,2 37, 1 8 
2,7 1,6 1,5 64,8 10,0 24,2 2, 1 23,3 9 
2,0 1,5 1,0 78,4 23,1 31,0 14,7 10 
8,1 5,7 1,9 82,9 32,7 40,8 3,8 6,6 11 

34,7 8,o 58,7 17,3 26,7 16,0 12 
73,3 33,3 26,7 13 

3,7 1,6 1,7 66,6 13,2 28,6 2,1 22,7 14 

0,1 0,7 50,4 2,9 27,8 1,9 32,3 15 
1,5 2,3 64,2 8,0 27,0 1,5 24,3 16 
7,2 3,3 6,3 71,0 11,9 33, 1 0,9 14,3 17 
7,0 7,0 1,0 70, 1 17,4 44,8 5,0 7,0 18 

12,4 6,2 13,3 67,3 27,4 52,2 16,8 11,5 19 
80,8 19,2 19,2 19,2 20 

2,5 1,0 2,8 61,1 8,2 29,8 2.3 24,2 21 

0,1 0,2 1,1 40,3 2,5 19,0 0,4 46,4 22 
3,0 0,5 2,8 60,4 9,3 24,9 1,1 28, 1 23 
3,4 0,9 10,1 73,9 9,9 36,3 1,8 18,0 24 
6,0 9,2 5,6 77, 3 27,1 32,3 19,5 25 
5,7 5,7 5,7 54,7 34,9 40,6 26 

67,5 9,2 20,8 19,2 27 
2,0 o,8 2,5 51,7 6,9 23, 1 0,7 35,8 28 

0,4 0,2 1,5 44,9 1,6 14,3 0,3 46,8 29 
2, 1 1,9 4, 1 62,9 4,0 16„6.. 27,3 30 
8, 1 9,1 11,7 78,4 11,9 22,6 17,0 31 

3,1 3,1 73, 1 13,9 17,6 18,5 32 
8,8 13,2 22,1 64,7 39,7 11,8 8,8 33 

7,6 48,5 7,6 51,5 34 
1,3 1,2 2,9 52, 1 3,0 15,3 0,2 39, 1 35 

0,3 0,1 1,8 46,8 1,2 8,7 0,3 47,6 36 
1,4 1,3 3,8 60,5 4,9 10,8 0,3 31,8 37 
5,7 6,6 9,0 73,0 14,2 14,2 18,0 38 

5,8 5,8 68,6 16,3 20,9 39 
41,7 8,3 50,0 40 

28,6 76,2 23,8 41 
0,7 0,1 2,7 51,7 2,6 9,5 o,3 42,0 42 

0,5 0,2 1, 5 45,9 2,0 15,0 o,8 44,9 43 
2,0 1,1 2,7 62,8 7,1 20, 1 o,8 27,2 44 
5, 1 3,3 7,0 72,8 13,8 27,9 0,5 16,7 45 
6,2 7,4 4,6 75,6 21,9 14.,9 1,8 13,8 46 

14,8 5,6 10,7 60,7 29,1 35,2 4,8 11,0 47 
4,3 65,6 6,3 15,8 28, 1 48 

1,7 1,0 2,5 55, 1 5,6 18,5 o,8 35, 1 49 
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1. Ausgewählte Vermögensformen 

A. Haushalte nach dem Besitz ausgewählter Vermögensformen, monatlichen 

3. Mehrper1onen 
Darunter 

Haushalts- Haushalte Sonstigen Investment- ! Obliga-Lfd. netto einkommen insgesamt GmbH- Geschäfts- Aktien Pfand- Spar- Bauspar-
Nr. von ••• bis Anteilen zerti- 1 tionen briefen büchern vertragen 

unter ••• Dl4 enteilen 1) fikaten 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

·1 unter 300 294 11 110 11 

2 300 - 600 5 329 51 74 148 28 6 27 3 024 501 

3 600 - 800 4 032 22 56 194 18 3 19 2 491 538 

4 800 - 200 860 11 46 177 25 14 31 266 358 

5 200 und mehr 266 8 11 62 8 186 75 

6 ohne Angabe (Landwirt) 479 32 55 9 284 38 

7 Zusammen 12 260 124 242 601 71 31 77 7 361 521 

Haushaltsvorstand 

8 unter 300 529 11 13 6 190 44 

9 300 - 600 13 505 114 251 410 62 18 62 7 729 539 

10 600 - 800 10 945 96 311 502 93 62 103 6 936 573 

11 800 - 200 6 488 135 267 710 117 57 92 4 495 602 

12 1 200 und mehr 2 190 61 209 473 133 63 95 630 905 

13 ohne Angabe (Landwirt) 2 048 181 313 121 9 6 9 266 173 

14 Zusammen 35 705 587 362 2 229 414 206 367 22 246 5 836 

Haushaltsvorstand 

15 unter 300 692 9 14 6 5 11 317 41 

16 300 - 600 9 960 120 177 260 32 24 69 5 602 023 

17 600 - 800 9 010 96 218 377 42 26 78 5 746 103 

18 800 - 200 7 879 112 268 692 170 66 124 5 218 520 

19 1 200 und mehr 3 612 122 287 663 187 130 166 2 708 199 

20 ohne Allgabe (Landwirt) 2 334 149 281 98 3 6 16 1 531 281 

21 Zusammen -,3 487 599 240 2 104 440 257 464 21 122 5 167 

Haushaltsvorstand 

22 unter 300 348 22 16 3 572 76 

23 300 - 600 10 063 81 229 343 39 25 91 5 370 706 

24 600 - 800 7 533 94 209 438 78 32 79 4 489 904 

25 800 - 200 6 827 121 238 619 107 79 106 4 597 210 

26 1 200 und mehr 4 373 120 252 827 218 149 148 3 169 323 

27 ohne Angabe (Landwirt) 3 526 293 486 123 13 7 32 2 296 446 

28 Zusammen 33 670 709 1 436 2 366 455 292 459 20 493 4 665 

Haushaltsvorstand 

29 unter 300 2 646 33 34 71 9 27 32 043 42 

30 300 - 600 9 114 81 165 391 60 37 122 200 479 

31 600 - 800 4 115 47 107 343 44 28 113 2 705 349 

32 800 - 200 2 975 69 113 525 100 57 142 2 122 509 

33 1 200 und mehr 892 69 126 488 136 140 149 1 393 432 

34 ohne Angabe (Landwirt) 936 111 180 85 6 25 1 155 234 

35 Zusammen 22 678 410 724 903 355 289 583 13 618 2 045 

Haushaltsvorstand 

36 unter 300 1 973 27 15 59 14 9 26 903 57 

37 300 - 600 4 824 60 85 328 54 48 151 2 816 202 

38 600 - 800 600 33 39 188 21 45 44 149 149 

39 800 - 200 011 14 63 231 59 69 80 723 139 

40 1 200 und mehr 464 40 28 187 42 62 56 376 77 

41 ohne Angabe (Landwirt) 395 13 19 13 9 212 29 

42 Zusammen 10 267 187 249 006 190 233 366 6 179 653 

Haushalte 

43 unter 300 7 482 60 90 184 29 41 78 3 135 271 

44 300 - 600 52 795 507 981 1 880 275 158 522 29 741 4 450 

45 600 - 800 37 235 388 940 2 042 296 196 436 23 516 4 616 

46 800 - 200 27 040 462 995 2 954 578 342 575 18 421 5 338 

47 200 und mehr 12 797 420 913 2 700 716 552 614 9 462 4 011 

48 o'me Angabe (Landwirt) 10 718 779 1 334 449 31 19 91 6 744 1 201 

49 Insgesamt 148 067 2 616 5 253 10 209 1 925 1 308 2 316 91 019 19 887 

Fußnoten vgl. Scn.t~ 20 

-24-



in privaten Haushalten 

Haushaltsnettoeinkommen und Alter des· Haushaltsvorstandes 

hauahalte 
Haushalte mit 

Lebens- Aussteuel'-
versiehe- versiehe-

rungs-
v;~:;en2 Verträgen 

Anzahl 

unter 30 Jahren 

102 
2 783 
2 248 

951 
144 
162 

6 390 

16 
420 
299 
96 
28 
32 

891 

keinem 
Vermllgen 
dieser 

Art 

152 
056 
680 
269 
· 33 
117 

2 307 

30 bis unter 40 Jahren 

f55 
6 665 
5 902 
3 722 

465 
792 

18 701 

9 
114 
135 
704 
258 
231 

:, 451 

244 
2 859 

830 
821 
186 
432 

6 372 

40 bis unter 50 Jahren 

209 
4 739 
4 644 
4 171 
2 453 

801 
17 017 

30 
004 
982 
910 
575 
380 

3 881 

276 
2 281 

688 
209 
313 
484 

6 251 

50 bis unter 60 Jahren 

424 
4 008 
3 314 
3 180 
2 617 
1 159 

14 702 

61 
328 
354 
474 
377 
380 
974 

551 
2 924 

736 
142 
447 
722 

7 520 

60 bis unter 70 Jahren 

607 
2 635 

415 
1 131 

848 
564 

7 200 

16 

92 
SB 

112 
50 
98 

456 

70 und mehr Jahre 

233 
897 
351 
213 
143 

57 
894 

insgesamt 

1 730 
21 727 
17 874 
13 368 
7 670 
3 535 

65 904 

5 
30 
20 

B 

B 

9 
so 

137 
2 988 
2 878 
2 304 

296 
1 130 

10 733 

1 207 
2 807 

874 
468 
252 
504 

6 112 

914 
535 
344 
193 

31 
162 

3 179 

3 344 
13 462 
7 152 
4 102 
1 262 
2 419 

31 741 

GmbH-
An-

teilen 

1,0 
0,5 
0,6 
3,0 
6,7 
1,0 

o,s 
0,9 
2,1 
2,8 
8,8 
1,6 

1,2 
1,1 

1,4 
3,4 
6,4 
1,B 

o,s 
1,2 
1,8 
2,7 
B,3 
2, 1 

1,2 
0,9 
1,1 

2,3 
3,6 
5,7 
1,B 

1,4 
1,2 
2, 1 

1,4 
B,6 
3,3 
1,8 

O,B 
1,0 

1,0 
1,7 
3,3 
7,3 
1,8 

Sonstigen 
Geschäfts-
an teilen 1) 

1,4 
1,4 
2,5 
4,1 

11,5 
2,0 

2,1 
1,9 
2,B 
4, 1 

9,5 
15,3 
3,8 

1,3 
1,8 
2,4 
3,4 
7,9 

12,0 
3,7 

1,6 
2,3 
2,B 
3,5 
5,8 

13,8 
4,3 

1,3 
1,8 
2,6 
3,8 
6,7 
9,3 
3,2 

o,8 
1,B 
2,4 
6,2 
6,0 
4,B 

2,4 

1,2 

1,9 
2,5 
3,7 
7, 1 

12,4 

3.~ 

Aktien 

3,7 
2,B 
4,B 
9,5 

23,3 
1,9 
4,9 

2,5 
3,0 
4,6 

10,9 
21,6 
5,9 
6,2 

2,0 
2,6 
4,2 
B,B 

18,4 
4,2 
6,3 

1,2 
3,4 
5,8 
9, 1 

18,9 
3,5 
7,0 

2,7 
4,3 
B,3 

17 ,6 
25,B 
4,4 
B,4 

3,0 
6,B 

11,8 
22,B 
40,3 

3,3 
9,B 

2,5 
3,6 
5,5 

10,9 
21, 1 
4,2 
6,9 

Invest-
ment-

zerti-
fikaten 

0,5 
0,4 
1,3 

0,6 

0,5 
o,s 
1,8 
6,1 
0,4 
1,2 

0,9 
0,3 
0,5 
2,2 
5,2 
0,1 
1,3 

0,4 
1,0 
1,6 
5,0 
0,4 
1,4 

0,3. 
0,7 
1,1 

3,4 
7,2 
0,3 
1,6 

0,7 
1,1 

1,3 
5,B 
9,1 

1,9 

0,4 
0,5 
o,s 
2,1 
5,6 
0,3 
1,3 

Obliga-
tionen 

0,1 
0,1 
o,s 
3,0 

0,3 

o, 1 

0,6 
0,9 
2,9 
0,3 
0,6 

0,7 
0,2 
0,3 
O,B 
3,6 
0,3 
o,s 

0,2 
0,4 
1,2 
3,4 
0,2 
0,9 

1,0 

0,4 
0,7 
1,9 
7,4 

1,3 

0,5 
1,0 
2,8 
6,B 

13,4 

2,3 

0,5 
0,3 
0,5 
1,3 
4,3 
0,2 
0,9 
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Pfand-
briefen 

% 

0,5 
0,5 
1,7 

0,6 

1,1 

0,5 
0,9 
1,4 
4,3 
0,4 
1,0 

1,6 
0,7 
0,9 
1,6 
4,6 
0,7 
1,4 

0,2 
0,9 
1,0 
1,6 

3,4 
0,9 
1,4 

1,2 
1,3 
2,7 
4,8 
7,9 
1, 3 
2,6 

1, 3 
3, 1 

2,B 
7,9 

12, 1 
2,3 
3,6 

1,0 
1,0 
1,2 

2, 1 

4,8 
O,B 
1,6 

Spar-
btichern 

37,4 
56,7 
61,8 
68,1 
69,9 
59,3 
60,0 

35,9 
57,2 
63,4 
69,3 
74,4 
61,8 
62,3 

45,8 
56,2 
63,8 
66,2 
75,0 
65,6 
63, 1 

42,4 
53,4 
59,6 
67,3 
72,5 
65, 1 

60,9 

39,4 
57, 1 

65,7 
71,3 
73,6 
59,7 
60,0 

45,8 
58,4 
71,8 
71,5 
81,0 
53,7 
60,2 

_41,9 
56,3 
63,2 
68, 1 

73,9 
62,9 
61,5 

Bauspar-
verträgen 

3,7 
9,4 

13,3 
19,2 
28,2 
7,9 

12,4 

8,3 
11,4 
14,4 
24,7 
41,3 
8 1 4 

16,3 

5,9 
10,3 
12,2 
19, 3 
33,2 
12,0 
15,4 

5,6 
7,0 

12,0 
17,7 
30,3 
12,6 
13,9 

1,6 

5,3 
8,5 

17, 1 

22,8 
12, 1 

9,0 

2,9 
4,2 
9,3 

13,7 
16,6 
7,3 
6,4 

3,6 
6,4 

12,4 
19,7 
31,3 
11,2 
13,4 

Lebens-
versiehe-
rungs-

verträgen 

34,7 
52;2 
55,8 
51, 1 
54,1 
33,8 
~2. 1 

29,3 
49,4 
53,9 
57,4 
66,9 
38,7 
52,4 

30,2 
47,6 
,1,5 
52,9 
67,9 
34,3 
50,8 

31,5 
39,B 
44,0 
46,7 
59,8 
32,9 
43,7 

22,9 
28,9 
34,4 
38,0 
44,8 
29, 1 
31,7 

11,8 
18,6 
21,9 
21,1 

30,B 
14,4 
18,4 

23, 1 

41,2 
48,0 
49,4 
59,9 
30,0 
44,5 

Aussteuer-
versiehe-

rungs-
verträgen 

5,4 
7,9 
7,4 
5,2 

10,5 
6,7 
7,3 

1,7 
8 1 2 

10,4 
10,9 
11,B 
11,3 
9,7 

4,3 
10, 1 

10,9 
11,5 
15,9 
16,3 
11,6 

4,5 
3,3 
4,7 
6,9 
B,6 

10,B 

5,9 

0,6 
1,0 
2, 1 

3,8 
2,6 
5,1 
2,0 

0,3 
0,6 
1,3 
0,8 
1,7 
2,3 
o,s 

1,8 
5,7 
7,7 
8,5 

10,1 
10,5 
7,2 

keinem 
~erm<!gen Lffl, 
dieser Nr, 
Art 

51,7 
19,8 2 
16,9 3 
14,5 4 
12,4 5 
24,4 6 
18,B 7 

46, 1 8 
21,2 9 
16,7 10 
12,7 11 
B,5 12 

21, 1 13 
17,B 14 

39,9 15 
22,9 16 
18,7 17 
15,3 18 
8,7 19 

20,7 20 
18,7 21 

40,9 22 

29, 1 23 
23,0 24 
16,7 25 
10,2 26 
20,4 27 
22,3 28 

4;,6 29 
30,8 30 
21,2 31 
15,7 32 
13, 3 33 
26,0 34 
27 ,o 35 

46,3 36 
31,B 37 
21,5 38 
19, 1 39 
6,7 40 

41,0 41 
31,0 42 

44,7 43 
25,5 44 
19,2 45 
15,2 46 
9,9 47 

22,6 48 
21,4 49 



Haushalts-
Lfd. nettoe1nkommen 
Nr, von bis 

unter ... DM 

ohne Angabe 

2 unter 300 

3 300 - 600 

4 600 - 800 

5 800 - 1 200 

6 1 200 und mehr 

7 Zusammen 

8 unter 300 

9 300 - 600 
10 600 - 800 

11 800 - 1 200 

12 200 und mehr 

13 Zusammen 

14 unter 300 
15 300 - 600 

16 600 - 800 

17 800 - 1 200 

18 200 und mehr 

19 zusammen 

20 unter 300 
21 300 - 600 

22 600 - 800-

23 800 - 200 

24 1 200 und mehr 

25 Zusammen 

26 unter 300 

27 300 - 600 

28 600 - 800 

29 800 - 1 200 

30 200 und mehr 

31 Zusammen 

32 unter 300 

33 300 - 600 

34 600 - 800 

35 800 - 1 200 

36 200 und mehr 

37 Zusammen 

38 unter 300 

39 300 600 

40 600 - 800 

41 800 - 1 200 

42 200 und mehr 

43 Zusammen 

44 unter 300 

45 300 - 600 

46 600 - 800 

47 800 - 200 

48 200 und mehr 

49 Insgesamt 
(ohne Landwirte) 

50 (einschl. Landwirte) 

1) Ohne eigene Mitarbeit.- 2) 

Haushalte GmbH-insgesamt Anteilen 

10 971 790 

863 5 
4 035 101 

3 810 100 

4 596 205 

5 172 283 
18 476 694 

36 
1 819 7 

3 215 35 
3 926 68 

1 916 31 
10 912 141 

448 
6 542 58 
8 131 61 

7 804 121 

3 476 71 
26 401 311 

2 488 5 
3'2 076 267 

17 865 135 
7 829 59 
1 359 5 

61 617 471 

534 
2 616 22 

185 18 
901 5 
364 3 

5 600 48 

18 801 94 
17 681 116 

4 891 57 
2 722 26 

800 27 

44 895 320 

2 181 12 

108 24 

296 
236 
102 

3 923 36 

25 351 116 

65 877 595 

39 393 406 
28 014 484 

13 189 420 

171 824 2 021 

182 795 2 811 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

B, Hau,halte nach dem B11ltz auapwlhlter Verm61enaformen, monatllchen 

1. Haushalte 
Darunter 

Sonstigen Investment- Obliga- Pfand- Spar- Bauspar-
Geschafts- Aktien zerti- tionen brie~en büchern verträgen 

anteilen 1) fikaten 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

1 344 449 31 19 102 6 910 1 217 

Haushaltsvorstand 

27 80 16 15 37 451 96 

277 276 71 31 106 2 375 762 

235 339 55 50 106 2 421 897 

447 562 129 87 110 3 090 1 560 

628 279 374 238 300 3 697 2 062 

1 614 2 536 645 421 659 12 034 5 377 

Haushaltsvorstand 

7 2 18 7 

27 89 21 4 25 158 234 

107 266 35 22 35 2 221 593 

149 520 88 55 104 2 904 037 

83 382 91 58 90 1 521 646 

366 264 237 139 254 7 822 2 517 

Haushaltsvorstand 

12 21 6 6 285 15 

123 560 130 49 161 4 576 757 

196 743 166 48 154 5 827 140 

208 135 236 124 165 5 777 551 

165 798 233 160 168 2 691 1 019 

704 3 257 771 381 654 19 156 4 482 

Haushaltsvorstand 

24 26 7 13 122 120 

393 651 71 22 111 17 641 2 496 

309 452 58 26 79 10 509 674 

103 285 32 14 63 4 805 898 

10 66 16 5 862 212 

839 480 184 62 271 34 939 5 400 

Haushaltsvorstand 

15 16 5 21 319 5 

54 214 28 31 65 834 161 

29 152 24 26 58 932 134 

34 221 50 49 70 721 124 

23 85 17 40 45 293 75 

155 688 124 146 259 4 099 499 

Haushaltsvorstand 

174 445 69 45 229 8 258 331 

327 958 185 129 384 9 731 891 

92 327 63 82 130 2 996 476 

90 376 90 68 91 717 357 

33 179 43 70 48 557 103 

716 2 285 450 394 882 23 259 2 158 

Haushaltsvorstand 

6 170 21 16 34 891 58 

32 144 28 30 28 638 80 

4 34 4 13 25 180 

9 53 13 17 17 143 24 

8 36 8 79 8 

59 437 66 84 104 931 170 

Haushalte 

258 765 126 76 340 11 344 632 

233 2 892 534 296 880 37 953 381 

972 2 313 405 267 587 25 086 4 914 

040 3 152 638 414 620 19 157 5 551 

950 2 825 774 574 656 9 700 4 125 

4 453 11 947 2 477 1 627 3 083 103 240 20 603 

5 797 12 396 2 508 1 646 3 185 110 150 21 820 

Einschl. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o.ä. 
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in privaten Haushalten 

Haushaltsnettoeinkommen und der sozialen Stellun1 des Haushaltsvorstandes 

lnqeaamt 

Haushalte mit 

Lebens- Aussteuer-
versiehe- yersiche-

rungs-
v~~::~en2) verträgen 

Anzahl 

Landwirt 

3 575 

Selbstandiger 

130 

260 
2 006 
2 329 
3 003 
3 755 

11 353 

Beamter 

9 
872 
675 
794 
888 

5 238 

Angestellter 

117 
2 287 
3 918 
4 007 
2 057 

12 386 

Arbeiter 

648 
14 142 
8 600 
3 708 

642 
27 740 

Pensionär 

77 

686 

334 
225 
113 

435 

Rentner 

3 021 
4 043 

538 
890 
319 

9 811 

21 
260 

314 
528 
647 
770 

159 
345 
398 
229 
131 

27 
321 
697 
662 
301 

2 008 

65 
893 
327 
551 

88 

3 924 

49 
55 
22 
12 

138 

140 
387 
147 
153 

38 
865 

keinem 
!vermögen 
dieser 

Art 

2 490 

269 
809 
529 
489 
412 

2 508 

16 
294 
435 
449 
153 
347 

123 
106 
135 
995 
303 

3 662 

1 013 

8 106 
1 135 

995 
303 

3 662 

172 
558 
140 
105 

35 
010 

8 736 
5 832 

323 
585 
154 

16 630 

GmbH-
An-

teilen 

7,2 

0,6 
2,5 
2,6 
4,5 
5,5 
3,8 

0,4 
1,1 
1,7 
1, 6 
1,3 

0,9 
0,8 
1,6 
2,0 
1 ,2 

0,2 
0,8 
0,8 
0,8 
0,4 
0,8 

0,8 
1 ,5 

0,6 
o,8 
0,9 

0,5 
0,7 
1,2 
1,0 
3,4 
0,7 

Sonstiger Nichterwerbstätiger 

285 
314 
83 
81 
33 

796 

insgesamt 

4 417 
24 350 
18 476 
13 708 
7 808 

68 759 

72 334 

21 
26 

4 

8 

59 

274 
3 095 
2 889 
2 322 

315 

9 895 

11 025 

041 
311 

81 
50 
11 

494 

11 370 
17 016 

7 513 
4 236 

305 

41 440 

43 930 

0,6 
2,2 

0,9 

0,5 
0,9 
1,0 
1,7 

3,2 

1 ,2 

1 ,5 

Sonstigen 

:~~~~~!!li 

12,3 

3, 1 

6,9 
6,2 
9,7 

12, 1 
8,7, 

1 , 5 

3,3 
3,8 
4,3 
3,4 

2,7 
1,9 
2,4 
2,7 
4,7 
2,7 

1 ,o 
1,2 
1, 7 
1,3 
0,7 
1,4 

2,8 
2, 1 

2,4 
3,8 
6,3 
2,8 

0,9 
1,8 
1 ,9 

3,3 
4, 1 

1,6 

0,3 
2,9 
1 ,4 

3,8 
7,8 
1,5 

1,0 
1,9 

2,5 
3,7 
7,2 

2,6 

3,2 

Aktien 

4,1 

9,3. 
6,8 
8,9 

12,2 
24,7 
13,7 

19,4 
4,9 
8,3 

13,2 
19,9 
11,6 

4,7 
8,6 
9, 1 

14,5 
23,0 
12,3 

1 ,o 
2,0 
2,5 
3,6 
4,9 
2,4 

3,0 
8,2 

12,8 
24,5 
23,4 
12,3 

2,4 
5,4 
6,7 

13,8 
22,4 

5, 1 

7,8 
13,0 
11,5 
22,5 
35,3 
11,1 

3,0 
4,4 

5,9 
11,3 

21,4 

7,0 

6,8 

Invest-
ment-
zerti-

fikaten 

0,3 

1,9 
1,8 
1,4 
2,8 
7,2 
3,5 

5,6 
1,2 
1,1 
2,2 
4,7 
2,2 

1,3 
2,0 
2,0 
3,0 
6,7 
2,9 

0,3 
0,2 
0,3 
0,4 
1,2 
0,3 

0,9 
1,1 

2,0 
5,5 
4,7 

2,2 

0,4 
1,0 
1,3 
3,3 
5,4 
1,0 

1,0 
2,5 
1,4 
5,5 

1, 7 

0,5 
0,8 
1,0 

2,3 
5,9 

1,4 

1,4 

Obliga-
tionen 

0,2 

1, 7 

0,8 
1,3 
1,9 
4,6 
2,3 

0,2 
0,7 
1 ,4 

3,0 
1,3 

0,7 
0,6 
1,6 
4,6 
1 ,4 

O, 1 

0, 1 

0,2 

0, 1 

1,2 
2,2 
5,4 

11,0 
2,6 

0,2 
0,7 
1,7 

2,5 
8,8 

0,9 

0,7 
2,7 
4 ,4 , 

7,2 
7,8 
2, 1 

0,3 
0,4 
0,7 
1 ,5 

4,4 

0,9 

0,9 
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Pfand-
briefen 

0,9 

4,3 
2,6 
2,8 
2,4 
5,8 
3,6 

1 ,4 

1,1 

2,6 
4,7 
2,3 

1,3 
2,5 
1,9 
2, 1 

4,8 
2,5 

0,5 
0,3 
0,4 
0,8 
0,4 
0,4 

3,9 
2,5 
4,9 
7,8 

12,4 
4,6 

1,2 
2,2 
2,7 
3,3 
6,0 
2,0 

1,6 
2,5 
8,4 
7,2 

2,7 

1 ,3 
1, 3 
1 ,5 
2,2 

5,0 

1,8 

1,7 

'% 

Spar-
büchern 

63,0 

52,3 
58,9 
63,5 
67,2 
71,5 
65,1 

50,0 
63,7 
69, 1 
74,0 
79,4 
71,7 

63,6 
69,9 
71 ,7 
74,0 
77 ,4 
72,6 

45,1 
55,0 
58,8 
61,4 
63,4 
56,7 

59,7 
70, 1 

78,6 
80,0 
80,5 
73,2 

43,9 
55,0 
61 ,3 

63, 1 

69,6 
51,8 

40,9 
57,6 
60,8 
60,6 

77,5 
49,2 

44,7 
57,6 
63,7 
68,4 

73,5 

60, 1 

60,3 

Bauspar-
verträgen 

11,1 

11,1 
18,9 
23,5 
33,9 
39,9 
29, 1 

19,4 
12,9 
18,4 
26,4 
33,7 
23,1 

3,3 
11,6 
14,0 
19,9 
29,3 
17,0 

4,8 
7,8 
9,4 

11, 5 
15,6 
8,8 

0,9 
6,2 

11,3 
13,8 
20,6 
8,9 

1,8 
5,0 
9,7 

13, 1 

12,9 
4,8 

2,7 
7,2 

10,2 
7,8 
4,3 

2,5 
8,2 

12,5 
19,8 
31,3 

12,0 

11,9 

Lebens-
versiehe-

rungs-
verträgen 

32,6 

30, 1 
49,7 
61, 1 
65,3 
72,6 
61 ,4 

25,0 
47,9 
52, 1 
45,7 
46,3 
48,0 

26, 1 
35,0 
48,2 
51, 3 
59,2 
46,9 

26,0 
44, 1 

48, 1 
47,4 

47,2 
45,0 

14,4 
26,2 
28,2 

25,0 
31,0 
25,6 

16, 1 

22,9 

31,4 
32,7 
39,9 
21,9 

13, 1 
28,3 
28,0 

34,3 

32,4 
20,3 

17,4 
37,0 
46,9 

48,9 
59,2 

40,0 

39,6 

Aussteuer-
versiehe-

v~=~il 

10,3 

2,4 
6,4 

8,2 
11,5 
12,5 
9,6 

8,7 
10,7 
10,1 
12,0 
10,4 

6,0 
4,9 
8,6 
8,5 
8,7 
7,6 

2,6 
5,9 
7,4 
7,0 
6,5 
6,4 

1,9 

4,6 

2,4 
3,3 
2,5 

0,7 
2,2 
3,0 
5,6 
4,8 
1,9 

1,0 
2,3 
1,4 
3,4 

1 ,5 

1,1 
4,7 
7,3 
8,3 

10,0 

5,8 

6,0 

keinem 
Vermllgen 
dieser Lfd. 

Art Nr. 

22,7 1 1 

31,2 
20,0 
13,9 
10,6 
8,0 

13,6 

2 

3 
4 
5 
6 

7 

44,4 8 

16,2 9 
13,5 10 
11,4 11 
8,0 12 

12,3 13 

27 ,5 14 
16,9 15 
14,0 16 
12,7 17 
8,7 18 

13,9 19 

40, 7 20 
25 ,3 21 
21,7 22 
20,0 23 
17,4 24 
24,0 25 

32, 2 26 
21,3 27 
11,8 28 
11,7 29 
9,6 30 

18,0 31 

46,5 32 
33,0 33 
27,0 34 
21,5 35 
19,3 36 
37 ,o 37 

47,7 38 
28, 1 39 
27 ,4 40 
21 ,2 41 
10,8 42 
38, 1 43 

44 ,9 44 
25 ,8 45 
19, 1 46 
15, 1 47 
9,9 48 

24, 1 49 

24,0 50 



Lfd. Haushalts- Haushalte GmbH-
Nr. nettoeinkommen insgesamt Anteilen von ... bis 

unter ... DM 

ohne Angabe 253 11 

2 unter 300 383 

3 300 - 600 565 8 

4 600 - 800 257 6 

5 800 - 200 200 4 
6 200 und mehr 172 
7 Zusammen 597 18 

8 unter 300 30 
9 300 - 600 278 

10 600 - 800 265 
11 800 - 200 247 9 

'12 200 und mehr 58 
13 Zusammen 878 9 

14 unter 300 350 
15 300 - 600 2 633 13 
16 600 - 800 837 5 
17 800 - 1 200 327 9 
18 1 200 und mehr 109 
19 Zusammen 4 256 27 

20 unter 300 1 553 
21 300 - 600 , 925 31 
22 600 800 319 7 
23 800 - 1 200 36 
24 1 200 und mehr 
25 Zusammen 5 833 38 

26 unter 300 442 
27 300 - 600 137 6 
28 600 - 800 201 
29 800 - 1 200 90 
30 200 und mehr 13 
31 Zuse.mmen 883 6 

32 unter 300 13 511 49 
33 300 - 600 4 198 14 
34 600 - 800 234 
35 800 - 1 200 46 
36 1 200 und mehr 17 

37 Zusammen 18 006 63 

38 unter 300 600 7 
39 300 - 600 326 16 
40 600 - 800 45 
41 800 - 200 28 
42 200 und mehr 23 
43 Zusammen 2 022 23 

44 unter 300 17 869 56 

45 300 - 600 13 082 88 
46 600 - 800 2 158 18 
47 800 - 200 974 22 
48 200 und mehr 392 

49 Insgesamt 34 475 184 
(ohne Landwirte) 

50 (einechl. Landwirte) 34 728 195 

Fußnoten vgl. Seite 26. 

Sonstigen 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

B. Haushalte nach dem Besitz ausgewählter Vermögensformen, monatlichen 

2. Hau1halte 

Darunter 

Investment- Obliga- Pfand- Spar- llauspar-Geschafts- Aktien zerti- tionen briefen büchern vertragen anteilen 1) fikaten 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

10 11 166 16 

Haushaltsvorstand 

12 37 7 18 192 32 
30 61 17 13 25 316 79 
12 38 19 25 12 170 51 
15 26 16 15 5 141 57 
26 86 35 20 34 127 60 
95 248 94 73 94 946 279 

Haushaltsvorstand 

4 2 15 4 
20 4 4 4 201 58 

3 22 3 3 3 200 53 
11 44 16 25 12 202 62 

6 12 6 37 32 
20 90 37 32 25 655 209 

Haushaltsvorstand 

12 12 6 6 238 
23 299 75 32 90 974 294 

148 54 4 52 666 121 
12 80 18 18 8 252 86 

5 23 11 63 20 
52 562 164 54 156 3 193 521 

Haushaltsvorstand 

7 14 7 8 774 65 
23 71 40 24 2 183 200 

7 176 29 
12 36 

30 97 47 39 3 "169 294 

Haushaltsvorstand 

11 16 5 21 281 5 
19 129 24 20 30 850 51 
8 40 11 8 25 156 9 

27 5 11 64 5 
4 2 2 11 2 

38 216 40 35 89 362 72 

Haushaltsvorstand 

120 352 64 28 190 5 972 217 
125 358 89 43 175 2 515 213 

9 23 22 31 52 183 35 
31 3 

254 733 175 102 417 8 701 468 

Haushaltsvorstand 

6 146 6 7 19 737 38 
32 74 10 26 10 173 36 

19 
7 9 10 9 9 10 

12 
45 241 26 42 38 939 74 

Haushalte 

168 581 97 35 262 8 209 361 
252 012 259 138 358 8 2,2 931 

32 271 109 71 151 570 298 
45 198 60 72 45 736 213 
37 125 58 22 42 238 114 

534 2 187 583 338 858 18 965 917 

544 2 187 583 338 869 19 1 ~1 1 933 
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in privat,n Hau,Hal~n 

Haushaltsnettoeinkommen und der sozialen Stellung Jes Haushaltsvorstandes 

mlt1 Person 
Haushalte mit 

Lebens- Aussteuer 
versiehe- versiehe-

rungs-
ve~~~~:;n2) verträgen 

Anzahl 

Landwirt 

40 

Selbständiger 

93 6 

135 
107 

79 
100 
514 

Beamter 

6 

82 
102 

75 
6 

271 

Angestellter 

82 
515 
227 
132 

12 
968 

Arbeiter 

319 
026 

86 
12 

443 

Pensionär 

48 
270 

24 
16 

4 
362 

Rentner 

974 
527 

51 
6 

15 
2 573 

5 
14 
25 

4 
8 

12 

18 
19 

5 
5 

47 

43 
40 

83 

19 

19 

64 
29 

7 

100 

keinem 
Vermögen 
dieser 

Art 

71 

141 
172 

43 
37 

6 

399 

14 
31 
38 
31 
7 

121 

83 
214 
104 

36 
17 

454 

600 
527 
99 

2 226 

133 
214 

29 
17 

393 

6 344 
314 

36 
13 

2 

7 709 

GmbH- 1 Sonstigen 

teilen anteilen 1) 
An-

1 

Geschäfte-

4,3 

1,4 
2,3 
2,0 

1 , 1 

3,6 

1,0 

0,5 

0,6 
2,8 

0,6 

0,8 
2,2 

0,7 

0,5 

0,3 

0,4 
0,3 

0,3 

4,0 

3,1 
5,1 
4,7 
7,5 

15, 1 
5,9 

1,1 

4,5 
10,3 
2,3 

3,4 
0,9 

3,7 
4,6 
1,2 

0,5 
0,6 

0,5 

2,5 
1, 7 
4,0 

2,0 

0,9 
3,0 
3,8 

1,4 

Sonstiger Nichterwerbstätiger 

165 
68 

6 
20 

259 

insgesamt 

2 687 
2 623 

602 
340 
138 

6 390 

6 430 

6 

6 

137 
107 

11 

18 
19 

292 

292 

711 
82 
12 

11 

816 

8 026 
3 554 

361 

134 
43 

12 118 

12 189 

0,4 
4,9 

1,1 

0,3 
0,1 
0,8 
2,3 

0,5 

0,6 

0,4 
9,8 

25,0 

2,2 

0,9 
1,9 
1, 5 
4, 6 

9,4 

1, 5 

1,6 

---~~--

Akt1e_r. ~erti-
\ =~::~~:-

9,7 
10,4 
14,8 
13,0 
50,0 
15 ,5 

fikaten 

1,8 
2,9 
7,( 
8,0 

20,3 
5,9 

13,3 6,7 
7 ,2 1 ,4 
8,3 1 ,1 

17,8 6,5 
20,7 

10,3 4,2 

3,4 
11,4 
17,7 
24,5 
21,1 
13,2 

0,9 
1,8 

33,3 

1,7 

3,6 
11,3 

19,9 
30,0 
30,8 
11,5 

2,6 
8,5 
9,8 

4, 1 

9, 1 

22,7 

32, 1 

52,2 
11,9 

3,3 
7,7 

12,6 
20,3 
31 ,o 

6,3 

6,3 

1 ,7 

2,8 
6,5 
5,5 

10, 1 

3,9 

0,5 
1 ,o 

u,8 

1,1 

2, 1 

5,5 

2, 1 

0,5 
2, 1 

9,4 

1,0 

0,4 
3, 1 

35,7 

1,3 

0,5 
2,0 
5, 1 
6,2 

14,8 

1 ,7 

1, 7 

'Joliga-
t1onen 

2,2 

9,7 
7,5 

11,6 
4,6 

1 ,4 

1,1 

10, 1 

3,6 

1,2 
0,5 
5,5 

1,3 

1,8 
4,0 
5,6 

15,4 
1,9 

0,2 
1,0 

13,2 

0,6 

0,4 
8,0 

32,1 

2, 1 

0,2 
1,1 

3,3 
7,4 
5,6 

1,0 

1,0 

-29-

Pfand-
briefen 

4,3 

4,7 
4,3 
4,7 
2,5 

19,8 
5,9 

1,4 
1,1 
4,9 

10,3 
2,8 

1, 7 

3,4 
6,2 
2,4 

3,7 

0,5 
0,6 
2,2 

0,1 

4,8 
2,6 

12,4 
12,2 
15,4 
4,7 

1 ,4 
4,2 

22,2 

2,3 

1 ,2 
3, 1 

32, 1 

1 ,9 

1,5 
2,1 
7,0 
4,6 

10,7 

2,5 

2,5 

Spar-
buchern 

65,6 

50,1 
54,0 
66,1 
70,5 
73,8 
59,2 

50,0 
72,3 
75, 5 
81,8 
63,8 
74,6 

68,0 
75,0 
79,6 
77,1 
57,8 
75,0 

49,8 
55,6 
55,2 

\00 

54,3 

63,6 
74,8 
77,6 
71,1 
84,6 
72,3 

44,2 
59,9 
78,2 
67,4 

48,3 

46, 1 

53, 1 

42,2 
35,7 

46,4 

45,9 
62,8 
72,8 

75,6 
60,7 

55,0 

55, 1 

.tlauspa!'-
vertrage, 

6,3 

8,4 
13,5 
19,8 
28,5 
34,9 
17,5 

13,3 
20,9 
20,0 
25, 1 
55,2 
23,8 

11,2 
14,5 
26,3 
18,3 
12,2 

4,2 
5, 1 

9; 1 

5,0 

1,1 

4,5 
4,5 
5,6 

15,4 
3,3 

1,6 
5, 1 

15,0 
6,5 

2,6 

2,4 
11,0 

3,7 

2,0 
7, 1 

13,8 
21 ,9 
29, 1 

5,6 

5,6 

Lebens-
versiehe-

rungs-
~ertragen 

15,8 

24,3 
23,1 
41,6 
39 ,5 
58,1 
32,2 

20,0 
29,5 
38,5 
30,4 
10,3 
30,9 

23,4 
19,6 
27,1 
40,4 
11,0 
22,7 

20,5 
26, 1 

27,0 
33,3 

24,7 

10,9 
23,7 
11 ,9 
17 ,8 
30,8 
19,2 

14,6 
12,6 
21,0 
13,0 

88,2 
14,3 

10,3 
20,9 
13,3 
71,4 

12,8 

15,0 
20, 1 

27,9 
34,9 
35,2 

18,5 

18,5 

Aussteuer-
versiehe-

v~~~:~fr) 

1,6 

2,5 
8,1 
1 ,6 

1,5 
3,2 

1,4 

5, 1 
0,1 

1 ,5 
4,6 
1,1 

2,8 
1 ,o. 

1,4 

1,7 

1,0 

0,5 
0,1 
3,0 

0,6 

0,4 

0,3 

0,8 
0,8 
0,5 
1,8 
4 ,8 

o,8 

0,8 

keinem 
Vermögen Lfd, 
dieser l!r, 

Art 

28, 1 1 1 

36,8 
29,4 
16, 7 
18,5 
3,5 

25,0 

46,7 
11,2 
14,3 
12,6 
12, 1 
13,8 

23,7 
8,1 

12,4 
11,0 
15,6 
10,7 

2 

3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

38,6 20 
38,9 21 
31,0 22 

23 
24 

38,2 25 

30,1 26 
18,8 27 
14,4 28 
18,9 29 

30 
20,9 31 

4 7 ,o 32 
31,3 33 
15,4 34 
28, 3 35 
11,8 36 
42 ,8 37 

44 ,4 38 
25 ,2 39 
26,7 40 

41 
47,8 42 
40,4 43 

44,9 44 
27 ,2 45 
16, 7 46 
13,0 47 
11 ,o 48 

35,2 49 

35, 1 50 



Haushalts- Haushalte Lfd, netto einkommen insgesamt GmbH-
Nr, von ••• bis Anteilen 

unter ... DM 

--

ohne Angabe 10 718 779 

2 unter 300 480 5 
3 300 - 600 3 450 93 
4 600 - 800 3 553 94 
5 800 - 200 4 396 201 

6 200 und mehr 5 000 283 

7 Zusammen 16 879 676 

8 unter 300 6 

9 300 - 600 1 541 7 
10 600 - 800 2 950 35 
11 800 - 200 3 679 59 
12 200 und mehr 1 858 31 
13 Zusammen 10 034 132 

14 unter 300 98 
15 300 - 600 3 909 45 
16 600 - 800 7 294 56 
17 800 - 1 200 7 477 112 
18 200 und mehr 3 367 71 

19 Zusammen 22 145 284 

20 unter 300 935 5 
21 300 - 600 2fj 151 236 
22 600 - 800 17 546 128 

23 800 - 1 200 7 793 .59 
24 200 und mehr 1 359 5 
25 Zusammen 55 784 433 

26 unter 300 92 
27 300 - 600 479 16 

28 600 - 800 984 18 

29 800 - 200 811 5 
30 200 und mehr 351 3 
31 Zusammen 3 717 42 

32 unteJ' 300 5 290 45 

33 300 - 600 13 483 102 

34 600 - 800 4 657 57 

35 800 - 1 200 2 676 26 

36 200 und mehr 783 27 

37 Zusammen 26 889 257 

38 unter 300 581 5 

39 300 - 600 782 8 

40 600 - 800 251 

41 800 - 200 208 
42 200 und mehr 79 

43 Zusammen 901 n 

44 unter 300 7 482 60 

45 300 - 600 52 795 507 

46 600 .- 800 37 235 388 

47 800 - 200 _27 040 462 

48 200 und mehr 12 797 420 

49 Insgesamt 
(ohne Landwirte) 

137 349 837 

50 (einschl, Landwlrte) 148 067 2 616 

Fo..~not en vgl. Seite 26. 

Sonstigen 
Geschäfl&. 

enteilen 1) 

1 334 

15 
247 
223 
432 
602 
519 

27 
104 
138 
77 

346 

100 
196 
196 
160 
652 

17 

370 
309 
103 

10 
809 

4 
35 
21 
34 
23 

117 

54 
202 
83 
90 
33 

462 

4 
2 
8 

14 

90 
981 
940 
995 
913 

3 919 

5 253 

1. Ausgewählte VermOgensformen 

B. Haushalte n.ach dem Besitz auagewlhlter Vermögensformen, monatlichen 

3. Mehrpersonen 
.uarun.er 

Investment;. 
Aktien zerti- Obliga- Pfand- Spar- Bauspar-

fikaten tionen briefen bUchern verträgen 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

449 31 19 91 6 744 1 201 

Haushaltsvorstand 

43 9 15 19 259 64 

215 54 18 81 2 059 683 

301 36 25 94 2 251 846 

536 113 72 105 2 949 503 
193 339 218 266 3 570 2 002 

2 288 551 348 565 11 088 5 098 

Haushaltsvorstand 

3 3 3 
69 17 21 957 176 

244 32 19 32 2 021 540 
476 72 30 92 2 702 975 
382 79 58 84 1 484 614 

174 ~00 107 229 7 167 2 308 

Haushaltsvo.rstand 

9 47 15 
261 55 17 71 2 602 463 

595 112 44 102 5 161 019 

055 218 106 157 5 525 1 465 

775 222 160 168 2 628 999 
2 695 607 327 498 15 963 3 961 

Haushaltsvorstand 

12 5 348 55 
580 31 22 87 15 458 2 296 

452 58 26 72 10 333 645 

273 32 14 63 4 769 898 

66 16 5 862 212 

383 137 62 232 31 770 5 106 

Haushaltsvorstand 

38 
85 4 11 35 984 110 

112 13 18 33 776 125 

194 50 44 59 657 119 
81 17 38 ' 43 282 73 

472 84 111 170 2 737 427 

Haushaltsvorstand 

93 5 17 39 2 286 114 

600 96 86 209 7 216 678 

304 41 51 78 2 813 441 

376 90 68 91 686 354 

179 43 70 48 557 103 

552 275 292 465 14 558 690 

Haushaltsvorstand 

24 15 9 15 154 20 

70 18 4 18 465 44 

34 4 13 25 161 

44 3 8 8 133 24 
24 8 79 8 

196 40 42 66 992 96 

Haushalte 

184 29 41 78 3 135 271 

880 275 158 522 29 741 4 450 

2 042 296 196 436 23 516 4 616 

2 954 578 342 575 18 421 5 338 
2 700 716 552 614 9 462 4 011 

9 760 894 289 2 225 84 275 18 686 

10 209 925 1 308 2 316 91 019 19 887 

-30-



in privaten Haushalten 

,Haushaltsnettoeinkommen und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstand~s 

haushalte 
Haushalte mit 

Lebens- Aussteuer-
versiehe- versiehe-
rungs- rungs- 2 verträgen Verträgen 

Anzahl 

Landwirt 

3 535 

Selbständiger 

130 

167. 
1 871 
2 222 
2 924 
3 655 

10 839, 

Beamter 

3 
790 
573 
719 
882 

4 967 

AngesteL,er 

35 
1 772 
3 691 
3 875 
2 045 

11 418 

Arbeiter 

329 
13 116 

8 514 
3 696 

642 
26 297 

l'ensionar 

29 
416 
310 
209 
109 
073 

Rentner 

1 047 
3 516 

487 
884 

304 
7 238 

15 
260 

314 
523 
633 
745 

1 59 
341 
390 
229 
119 

9 
302 
697 
657 
296 

961 

22 

853 
327 
551 

88 
3 841 

30 
55 
22 
12 

119 

76 
358 
140 
153 
38 

765 

keinem 
!Vermögen 
dieser 

Art 

2 419 

128 

637 
486 
452 
406 

2 109 

2 

263 

397 
418 
146 
226 

40 
892 
031 
959 
286 

3 208 

413 
6 579 
3 771 

563 
237 

12 563 

39 
344 
111 
88 

35 
617 

2 392 
4 518 

287 
572 
152 

8 921 

GmbH-
An-

teilen 

7,3 

1,0 
2,7 
2,6 
4,6 
5,7 
4,0 

0,5 
1,2 
1,6 
1, 7 

1,3 

1 ,2 

0,8 
1 , 5 

2, 1 
1,3 

0,5 
0,8 
0,7 
0,8 
0,4 
0,8 

1,1 

1,8 

0,6 
0,9 
1,1 

0,9 
0,8 
1 ,2 

1 ,O 

3,4 
1 ,o 

$onstiger Niehterwerbstatiger 

120 

246 

77 
61 

33 
537 

inegesamt 

1 730 
21 727 
17 874 

13 368 
7 670 

62 369 

65 904 

15 
26 

4 

8 

53 

137 
2 988 
2 878 

2 304 
296 

9 603 

10 733 

330 
229 

69 
50 

678 

3 344 
13 462 

7 152 
4 102 

262 

29 322 

31 741 

0,9 
1,0 

0,7 

0,8 
1,0 
1 ,O 

1, 7 
3,3 

1,3 

) ,8 

Sonstigen 
Geschäfts) 
anteilen 1 

12,4 

3, 1 

7,2 
6,3 
9,8 

12,0 
9,0 

1,8 
3,5 
3,8 
4, 1 

3,4 

2,6 
2,7 
2,6 
4 ,8 
2,9 

1 ,8 

1 ,3 
1,8 
1 ,3 
0,7 
1, 5 

4,3 
2,4 
2, 1 

4,2 
6,6 

3, 1 

1,0 
1, 5 
1,8 

3,4 
4,2 
1 ,7 

1 ,6 

1,0 

10, 1 

0,7 

1 ,2 

1,9 
2,5 
3,7 
7, 1 

2,9 

3,5 

Aktien 

4,2 

9,0 
6,2 

8,5 
12,2 
23,9 
13 ,6 

50,0 
4,5 
8,3 

12,9 
20,6 
11 ,7 

9,2 
6,7 
8,2 

14, 1 

23,0 

12, 2 

1 ,3 
2, 1 

2,6 
3,5 
4,9 
2,5 

5,7 
11 ,4 

23,9 
23, 1 

12,7 

1,8 
4,5 
6,5 

14, 1 

22,9 
5,8 

4, 1 

9,0 
13 ,5 
21 ,2 
30,4 
10,3 

2,5 
3,6 
5,5 

10,9 
21, 1 

7, 1 

6,9 

Invest-
ment-

zerti-
fikaten 

0,3 

1,9 
1 ,6 

1,0 
2,6 
6,8 
3,3 

1,1 

1,1 

2,0 
4,3 
2,0 

1 , 4 
1, 5 
2,9 
6,6 

2,7 

O, 1 

0,3 
0,4 
1,2 

0,2 

0,3 
1,3 
6,2 
4 ,8 

2,3 

O, 1 

0,7 
0,9 
3,4 
5.5 
1 ,O 

2,6 
2,3 
1 ,6 

1 ,4 

2, 1 

0,4 
0,5 
0,8 
2, 1 

5,6 

1,4 

1,3 

Obliga-
t1onen 

0,2 

3, 1 

0,5 
0,7 
1,6 
4,4 
2, 1 

0,6 
0,8 
3, 1 
1,1 

0,4 
0,6 
1 ,4 

4,8 
1 , 5 

o, 1 

O, 1 

0,2 

0, 1 

0,7 
1 ,8 

5,4 
10,8 

3, 1 

0,3 
0,6 
1,1 

2,5 
8,9 
1,1 

1 ,5 
0,5 
5,2 
3,8 

1 O, 1 

2,2 

0,5 
0,3 
0,5 
1, 3 
4,3 

0,9 

0,9 
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Pfand-
briefen 

o,e 

4,0 
2,3 
2,6 
2,4 
5,3 
3,3 

1, 4 
1,1 

2,5 
4, 5 

2,3 

1 ,8 

1 ,4 

2, 1 

5,0 
2,2 

0,5 
0,3 
0,4 
0,8 
0,4 
0,4 

2,4 
3 ,4 

7,3 
12,, 
4, 6 

0,7 
1,6 
1 ,7 

3,4 
6, 1 

1, 7 

2,6 
2,3 

10,0 

3,8 

3,5 

1 ,o 
1 ,O 

1 ,2 

2, 1 

4,8 

1,6 

1, 6 

% 

Spar- Bauspar- versiehe-1 ;\ Lebens-
büehern verträgen rungs-

b2,9 

54,0 
59,7 
63,4 
67 ,1 

71 ,4 
65,7 

50,0 
62, 1 

68,5 
7"3,4 
79,9 
71, 4 

48,0 
66,6 

70,8 
73,9 
78, 1 

72, 1 

37 ,2 

54,9 
58,9 
61 ,2 

63,4 
57,0 

41, 3 

66,5 
78,9 
81,0 
80,3 
73,6 

43,2 
53,5 
60,4 
63,0 
71, 1 

54, 1 

26,5 
59,5 
64, 1 

63,9 
100 

52,2 

41 ,9 

56,3 
63,2 
68, 1 

73,9 

61 ,4 

61 ,5 

11 ,2 

13, 3 
19,8 
23,8 
34 ,2 

40,0 
30,2 

50,0 
11 ,4 

18,3 
26,5 
33,0 
23,0 

15,3 
11,8 

14,0 
19,6 
29,7 
17 ,9 

5,9 
8,2 
9,4 

11, 5 

15,6 
9,2 

7,4 
12, 7 
14,7 
20,8 
11 ,5 

2,2 

5,0 
9,5 

13,2 
13,2 
6,3 

3,4 
5,6 

11 ,5 

10, 1 
5,0 

3,6 
8,4 

12,4 
19,7 
31, 3 

13,6 

13,4 

vertragen 

33,0 

34,8 
54,2 
62,5 
66,5 
73, 1 

64,2 

50,0 
51, 3 

5~,3 
46,7 
47,5 
49,5 

35,7 
45,3 
50,6 
51 ,8 

b•), 7 
51 ,6 

35,2 
46,6 

48,5 
47,4 
47,2 
47, 1 

31, 5 

28, 1 

31 , 5 
25,8 
31, 1 
28,9 

19,8 

26, 1 

31 ,9 

33,0 
38,8 

26,9 

20,7 
31 ,5 
30,7 
29,3 
41 ,8 

28,2 

23, 1 
41, 2 

48,0 

49,4 
59,9 

45,4 

44,5 

Aussteuer- 1 keinem 
versiehe- )\ Vermbgen Lfd. 
rungs- 2) dieser Nr. 

vertragen Art 

10,5 

3, 1 

7,5 
8,8 

'1 ,9 
12, 7 
10,3 

10,3 
11, 6 
10,6 
12, 3 

11,2 

9,2 
7,7 
9,6 
8,tJ 

8,8 

8,9 

2,4 
6,6 
7,6 
7, 1 

6,5 
6,9 

?,O 
5,6 
2,7 
3,4 
3,2 

1 ,4 
2,7 
3,0 
5,7 
4,9 

2,8 

2,6 
3,3 
1 ,6 

3,8 

2,8 

1 ,8 

5,7 
7,7 
8,5 

10, 1 

7,0 

7,2 

22,6 1 1 

2o,7 
18,5 

13,7 
10,3 
8, 1 

12, 5 

33,3 
17, 1 

1 j, 5 
11 ,4 

7,9 
12,2 

10,8 
22,8 

14, 1 

12,8 

8,5 
14,5 

42,2 
23,4 
21, 5 
20, 1 

17,4 
22,5 

42,4 
?3,3 
11, 3 
10,9 
1J,O 

16, 6 

45,2 
53,5 
27,6 
21 ,4 

19,4 
33,2 

56,8 
29,3 
27,5 
24,0 

35,7 

2 

3 
4 
5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 

12 

13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

20 
21 
22 

23 
24 
25 

26 
27 
28 

29 
30 
31 

32 
33 
34 
·55 

36 
37 

38 

39 
40 
41 
42 

43 

44,7 44 

25, 5 45 
19 ,2 46 

15,2 47 
9,9 48 

21 ,3 49 

21 ,4 50 



Haushalts-
Lfd, nettoeinkornmen 
Nr, von••• bis 

unter ••• DM 

1 unter 300 

2 300 - 600 

3 600 - 800 

4 800 -· 1 200 

5 200 und mehr 

6 Zusammen 

7 unter 300 

8 300 - 600 

9 600 - 800 

10 800 - 200 

11 200 und mehr 

12 Zusammen 

13 unter 300 

14 300 - 600 

15 600 - 800 
16 800 - 200 

17 200 und mehr 

18 Zusammen 

19 unter 300 

20 300 - 600 

21 600 - 800 

22 800 - 200 

23 200 und mehr 

24 Zusammen 

25 unter 300 

26 300 - 600 

27 600 - 800 

28 800 - 200 

29 200 und mehr 

30 Zusammen 

31 unter 300 

32 300 - 600 

33 600 - 800 

34 800 - 200 

35 200 und mehr 

36 zusammen 

37 unter 300 

38 300 - 600 

39 600 - 800 

40 800 - 200 

41 200 und mehr 

42 Insgesamt 

1) Ohne eigene Mitarbeit.-

Haushalte 
insgesamt 

197 
4 944 
3 759 

605 
152 

10 657 

236 
12 265 

9 918 

5 255 
141 

28 815 

184 
7 402 

7 429 
6 125 
2 048 

23' 188 

230 
6 160 

5 109 
4 724 
2 513 

18 736 

175 
2 697 

515 
200 
698 

6 285 

17 

133 
60 
40 
32 

282 

1 039 
33 601 
27 790 
18 949 
6 584 

87 963 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

C. Mehrpersonenhaushalte von Arbeitnehmern nach dem Besitz auerewlhlter Verm6rensformen, 

1. Haushalte 

Darunter 

GmbH- 1 Sonstigen ·I 1 Investment-1 

1 
Aktien zerti- Obliga- 1 Pfand- Spar- 1 Bauspar-

A teilen Geschafts- t1onen briefen büchern verträgen 
n anteilen 1) fikaten 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

65 5 

37 50 120 24 7 17 2 783 461 

18 44 196 16 3 13 2 336 496 

6 25 141 21 10 27 1 102 267 

3 26 105 35 

61 122 483 61 20 57 6 391 264 

Hausha}tsvorstand 

6 2 89 29 

98 165 356 38 18 51 6 979 325 

60 251 428 73 44 79 6 259 291 

71 140 566 76 49 67 3 636 146 

22 55 248 66 32 48 863 416 

251 617 600 253 143 245 17 826 4 207 

Haushaltsvorstand 

11 5 71 16 

94 93 172 19 14 44 4 245 655 

71 168 287 35 19 50 4 744 786 

69 150 509 129 43 96 4 092 035 

39 80 310 78 60 71 1 543 544 

273 491 289 261 136 266 14 695 3 036 

Haushaltsvorstand 

7 102 23 

46 131 157 10 41 3 336 372 

63 109 260 56 16 43 3 090 544 

65 107 394 62 29 64 3 270 708 

37 89 450 122 78 73 1,876 662 

211 436 268 250 123 221 11 674 2 309 

Haushaltsvorstand 

5 11 4 60 

13 55 98 12 19 599 122 

7 34 117 • 22 7 21 043 81 

19 15 185 34 19 51 868 172 

9 17 180 51 48 62 558 162 

53 132 584 119 74 153 4 128 537 

Haushaltsvorstand 

11 

3 7 7 75 

3 3 43 6 

9' 7 28 10 

3 9 3 29 6 

9 28 17 186 22 

Haushalte 

5 17 24 5 398 73 

288 497 910 103 39 179 19 017 2 935 

219 609 291 202 89 206 17 515 3 204 

230 437 804 322 150 312 12 996 3 338 

107 247 223 317 218 257 4 974 825 

849 1 807 252 944 496 959 54 900 11 375 

2) Einschl. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o.ä. 
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in privaten Haushalten 

monatlichen Hau1halt1nettoelnkommen und Altet de1 Hau1halt1vor1tandea 

ln1reaamt 

Haushalte mit 

Lebens- :!Aussteuer:~ keinem GmbH-
1

1 Sonstigen 
Invest-

versiehe- versiehe- Vermöger Aktien ment- Obliga-
rungs- rungs- dieser Anteilen Geschäfts- zerti- tionen 

verträgen verträgen2 Art anteilen 1) fikaten 

Anzahl. 

unter 30 Jahren 

76 11 104 
2 574 394 000 0,7 1,0 2,4 0,5 0,1 

2 102 ,174 637 0,5 1,2 5,2 0,4 0,1 

773 71 257 0,4 1,6 8,8 1,3 0,6 

71 17 17 2,0 17, 1 
5 596 767 2 015 0,6 1,1 4,5 0,6 0,2 

30 bis unter 40 Jahren 

77 4 107 2,5 0,8 

6 052 974 2 610 0,8 1, 3 2,9 0,3 o, 1 

5 195 015 724 0,6 2,5 4,3 0,7 0,4 

2 821 543 707 1,4 2,7 10,8 1,4 0,9 
630 114 108 1,9 4,8 21,7 5,8 2,8 

14 775 2 650 5 256 0,9 2,1 5,6 0,9 0,5 

40 bis unter 50 Jahren 

65 10 88 6,0 

3 568 727 629 1,3 1,3 2,3 o, 3 0,2 

3 702 808 385 1,0 2,3 3,9 0,5 0,3 

3 072 619 982 1,1 2,4 8,3 2, 1 0,7 
206 281 205 1,9 3,9 15,1 3,8 2,9 

11 613 2 445 4 289 1,2 2,1 5,6 1,1 0,6 

50 bis unter 60 Jahren 

94· 6 84 3,0 
2 542 203 712 0,7 2,1 2,5 0,2 

2 195 228 139 1,2 2, 1 5, 1 1,1 0,3 

2 085 317 820 1,4 2,3 8,3 1, 3 0,6 

1 347 187 256 1,5 3,5 17 ,9 4,9 3,1 

8 263 941 4 011 1,1 2,3 6,8 1,3 0,7 

60 bis unter 70 Jahren 

55 66 2,9 6,3 2,3 
911 16 743 0,5 2,0 3,6 0,4 

565 40 297 0,5 2,2 7,7 1,5 0,5 

521 58 162 1,6 1,3 15,4 2,8 1,6 

298 14 80 1,3 2,4 25,8 7,3 6,9 

2 350 118 348 0,8 2,1 9,3 1,9 1,2 

70 und mehr Jahre 

6 

31 40 2,3 5,3 
19 17 5,0 5,0 
18 12 22,5 

17 3 9,4 28, 1 

85 78 3,2 9,9 

insgesamt 

367 31 455 0,5 1,6 2,3 

15 678 2 314 7 734 0,9 1,5 2,7 0,3 0, 1 

13 778 2 365 5 199 0,8 2,2 4,6 0,7 0,3 

9 290 1 598 2 940 1,2 2,3 9,5 1,7 0,8 

3 569 613 669 1,6 3,8 18,6 4,8 3,3 

42 682 6 921 16 997 1,0 2,1 6,0 1,1 0,6 
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Lebens- Aussteuer- keinem 
Pfand- Spar- Bauspar- versiehe- versiehe- Verm!iger Lfd, 

briefen bUchern verträgen rungs-
ve~~f:;n2l 

dieser Nr, 
verträgen Art 

% 

33,0 2,5 38,6 5,6 52,8 
0,3 56,3 9,3 52, 1 8,0 20,2 2 

0,3 62, 1 13,2 55,9 7,3 16,9 3 
1,7 68,7 16,6 48,2 4,4 16,0 4 

69,1 23,0 46,7 11,2 11,2 5 
0,5 60,0 11,9 52,5 7,2 1B,9 6 

37,7 12,3 32,6 1,7 45,3 7 

0,4 56,9 10,8 49,3 7,9 21,3 8 

0,8 63, 1 13,0 52,4 10,2 17,4 9 
1,3 69,2 21,8 53,7 10,3 13,5 10 

4,2 75,6 36,5 55,2 10,0 9,5 11 

0,9 61,9 14,6 51,3 9,2 18,2 12 

2,7 38,6 8,7 35,3 5,4 47,8 1' 
0,6 57,3 8,8 48,2 9,8 22,0 14 

0,7 63,9 10,6 49,8 10,9 18,6 15 

1,6 66,8 16,9 50,2 10, 1 16,0 16 

3,5 75,3 26,6 58,9 13,7 10,0 17 

1,1 63,4 13,1 50, 1 10,5 18,5 16 

44,3 10,0 40,9 2,6 36,5 19 

0,7 54,2 6,0 41,3 3,3 27,8 20 

0,8 60,5 10,6 43,0 4,5 22,3 21 

1,4 69,2 15,0 44, 1 6,7 17,4 22 

2,9 74,7 26,3 53,6 7,4 10,2 23 

1,2 62,3 12,3 44,1 5,0 21,4 24 

34,3 31,4 37,7 25 

0,7 59,3 4,5 33,8 o,6 27,5 26 

1,4 68,8 5,3 37,3 2,6 19,6 27 

4,3 72,3 14,3 43,4 4,8 13,5 28 

8,9 79,9 23,2 42,7 2,0 11,5 29 

2,4 65,7 8,5 37,4 1,9 21,4 30 

64,7 35,3 31 

5,3 56,4 23,3 30, 1 32 

71,7 10,0 31,7 28,3 33 

17,5 70,0 25,0 45,0 30,0 34 

9,4 90,6 18,8 53,1 9,4 35 

6,0 66,0 7,8 30, 1 27,7 36 

0,5 38,3 7,0 35,3 3,0 43,8 37 

0,5 56,5 8,7 46,7 6,9 23,0 38 

0,1 63,0 11,5 49,6 8,5 18,7 39 

1,6 68,6 17,6 49,0 8,4 15,5 40 

3,9 75,5 27,7 54,2 9,3 10,2 41 

1,1 62,4 12,9 48,5 7,9 19,3 42 



1. Ausgewählte Vermögensformen 

C. Mehrpersonenhaushalte von Arbeitnehmern nach dem Besitz ausgewahlter Vermogensformen, 

2. Hauahalt1vor1tand 

Darunter 
--

1 

Haushalts- Haushalte Sonstigen 1 /Investment- Pfand- Spar- / Bauspar-Ifd, nettoeinkommen insgesamt GmbH- Geschafts- Aktien zerti- Obliga-1 
Nr, von ••• bis Anteilen anteilen 1) fikaten tionen briefen büchern verträgen 

unter , ,, DM 
Anzahl 

Haushaltsvorstand 

unter 300 
2 300 - 600 331 3 17 3 3 200 24 

3 600 - 800 304 3 16 51 6 3 3 199 73 

4 800 200 199 17 3 3 154 50 

5 200 und mehr 21 5 18 8 

6 Zusammen 855 3 19 90 12 3 9 571 155 

Haushaltsvorstand 

7 unter 300 2 2 2 

8 300 - 600 662 15 36 11 3 410 97 

9 600 - 800 152 10 41 98 14 9 13 845 243 

10 800 - 200 067 22 56 157 35 17 22 787 329 

11 200 und mehr 247 10 3 61 11 8 16 213 98 

12 Zusammen 3 130 42 115 354 71 34 54 2 256 769 

Haushaltsvorstand 

13 unter 300 
14 300 - 600 269 3 3 3 165 21 

15 600 - 800 839 22 22 44 6 4 7 554 120 

16 800 - 1 200 3j0 22 51 148 17 5 33 977 330 

17 200 und mehr 566 10 30 90 16 16 18 448 208 

18 Zusammen 3 024 57 106 285 39 25 58 2 144 679 

Haushaltsvorstand 

19 unter 300 4 2 

20 300 - 600 207 4 3 10 3 9 141 24 

21 600 - 800 507 19 35 3 3 316 85 

22 800 - 1 200 783 9 25 103 17 8 17 574 196 

23 200 und mehr 792 11 39 152 34 21 26 618 237 

24 Zusammen 2 293 24 86 301 57 29 55 651 543 

Haushaltsvorstand 

25 unter 300 
26 300 - 600 62 3 3 3 38 10 

27 600 - 800 139 6 16 3 3 6 101 13 
28 800 - 200 277 6 6 48 14 207 70 

29 200 und mehr 224 5 74 18 13 24 179 63 

30 Zusammen 702 6 20 141 21 16 47 525 156 

Haushaltsvorstand 

31 unter 300 

32 300 - 600 10 3 3 

33 600 - 800 9 6 6 

34 800 - 200 3 3 3 3 
35. 200 und mehr 8 8 

36 Zusammen 30 3 6 20 6 

Haushalte 

37 unter 300 6 3 3 3 

38 300 - 600 1 541 7 27 69 17 21 957 176 

39 600 - 800 2 950 35 104 244 32 19 32 2 021 540 

40 800 - 200 3 679 59 138 476 72 30 92 2 702 975 

41 200 und mehr 858 31 77 382 79 58 84 1 484 614 

42 Insgesamt 10 034 132 346 174 200 107 229 7 167 2 308 

Fußnoten vgl, Seite 32. 
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in privaten Haushalten 

· monatlichen Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

B11mter 
Haushalte mit 

Lebens- Aue et euer- keinem Sonstigen Invest- Lebens- Aussteuer- keinem 
versiehe- versiehe- !Vermögen GmbH- ment- Obliga- Pf,md- Spar- Bauspar- versiehe- versiehe- Vermögen Lfd. 

runge- dieser Anteilen Geschäfte- Aktien zerti- tionen briefen büchern verträge~ rungs-
ve~~f:;n2l 

runga- 2 anteilen 1) dieser Nr. verträgen verträgen Art fikaten verträgen Art 
Anzah1 \< 

unter 30 Jahren 

155 45 55 ,.. 0,9 5, 1 0,9 0,9 60,4 7,3 46,8 13,6 16,6 2 
168 16 38 1,0 5,2 16,8 2,0 1,0 1,0 65,5 24,0 55,3 5,~ 12,5 3 
92 11 25 B,5 1,5 1,5 77,4 25,1 46,2 5,5 12,6 4 
11 3 23,8 85,7 38,1 52,4 14,3 5 

426 75 118 0,4 2,2 10,5 1,4 0,4 1,1 66,8 18,1 49,8 8,8 13,8 6 

30 bis unter 40 Jahren 

1 100 50,0 100 50,0 7 
353 83 114 2,3 5,4 1,7 0,5 61,9 14,7 53,3 12,5 17,2 8 
642 180 98 0,9 3,6 8,5 1,2 0,8 1,1 73,4 21, 1 55,7 15,6 8,5 9 
543 129 92 2,1 5,2 14,7 3,3 1,6 2, 1 73,8 30,8 50,9 12,1 8,6 10 
118 32 11 4,0 1,2 24,7 4,5 3,2 6,5 86,2 39,7 47,8 13,0 4,5 11 
657 424 315 1 ,3 3,7 11, 3 2,3 1,1 1,7 72,1 24,6 52,9 13,5 10, 1 12 

40 bis unter 50 Jahren 

13 
148 21 42 1,1 1,1 1,1 61,3 7,8 55,0 7,8 15,6 14 
424 120 138 2,6 2,6 5,2 0,7 0,5 0,8 66,0 14,3. 50,5 14,3 16,4 15 
647 166 172 1,6 3,8 11,0 1,3 0,4 2,4 72,4 24,4 47,9 12,3 12,7 16 
290 104 45 1,8 5,3 15,9 2,8 2,8 3,2 79,2 36,7 51,2 18,4 8,0 17 

509 411 397 1,9 3,5 9,4 1, 3 0,8 1,9 70,9 22,5 49,9 13,6 13,1 18 

50 bis unter 60 Jahren 

2 2 25,0 50,0 25,0 50,0 50,0 19 
93 10 41 1,9 1,4 4,8 1,4 4,3 68,1 11,6 44,9 4,8 19,8 20 

285 25 101 3,7 6,9 0,6 0,6 62,3 16,8 56,2 4,9 19,9 21 
330 70 98 1,1 3,2 13,2 2,2 1,0 2,2 73,3 25,0 42, 1 8,9 12,5 22 
376 82 64 1,4 4,9 19,2 4,3 2,7 3,3 78,0 29,9 47,5 10,4 8, 1 23 
086 187 306 1,0 3,8 13, 1 2,5 1, 3 2,4 72,0 23,7 47,4 8,2 13,3 24 

60 bis unter 70 Jahren 

25 
41 7 4,8 4,8 4,8 61, 3 16, 1 66,1 11,3 26 
51 19 4,3 11,5 2,2 2,2 4,3 72,7 9,4 36., 7 13,7 27 

104 14 31 2,2 2,2 17, 3 5,1 74, 7 25,3 37,5 5,1 11,2 28 
82 8 26 2,2 33,0 8,0 5,8 10,7 79,9 28,1 36,6 3,6 11, 6 29 

278 22 83 0,9 2,8 20,1 3,0 2,3 6,7 74,8 22,2 39,6 3,1 11 1 8 30 

70 und mehr Jahre 

31 
4 30,0 30,0 40,0 32 

3 3 66,7 66,7 33,3 33,3 33 
3 100 100 100 100 34 
5 100 62,5 35 

11 7 10,0 20,0 66,7 20,0 36,7 23,3 36 

insgesamt 

3 2 50,0 50,0 50,0 50,0 .. ' ..,.,,.,. 37 
790 159 263 o, 5 1,8 4,5 1,1 1,4 62, 1 11,4 51,3 10,3 17, 1 38 
573 341 397 1,2 3,5 8, 3 1,1 0,6 1,1 68,5 18, 3 53,3 11,6 13,5 39 
719 390 418 1,6 3,8 12,9 2,0 0,8 2,5 73,4 26,5 46,7 10,6 11,4 40 
882 229 146 1,7 4, 1 20,6 4,3 3,1 4,5 79,9 33,0 47,5 12,3 7,9 41 

4 967 11') 226 1, 3 3,4 11, 7 2,b 1,1 2,3 71,4 2~,o 49,5 11, 2 12,2 42 
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Haushalte- Hauehal te 
Lfd, nettoeinkommen insgesamt GmbH-
Mr. von••• bis Anteilen 

unter ••• Dl4 

1 unter 300 20 

2 300 - 600 596 10 

3 600 - 800 781 6 

4 800 - 200 696 6 

5 200 und mehr 100 
6 Zusammen 2 193 22 

7 -unter 300 29 
8 300 - 600 1 322 17 

9 '600 - 800 2 552 19 
10 800 - 200 2 425 27 
11 200 und mehr 790 12 
12 Zusammen 7 118 75 

13 unter 300 24 
14 300 - 600 954 11 
15 600 - 800 2 123 9 
16 800 - 1 200 2 369 38 
17 200 und mehr 1 026 24 
18 Zusammen 6 496 82 

19 unter 300 5 
20 300 - 600 686 7 
21 600 - 800 298 19 
22 800 - 1 200 562 32 
23 200 und mehr 1 088 26 
24 Zusammen 4 639 84 

25 unter 300 20 
26 300 - 600 334 
27 600 - 800 524 3 
28 800 - 200 410 9 
29 200 und mehr 339 9 
30 Zusammen 627 21 

31 unter 300 
32 300 - 600 17 
33 600 - 800 16 
34 800 - 200 15 
35 200 und mehr 24 
36 Zusammen 72 

37 unter 300 98 
38 300 - 600 3 909 45 
39 600 - 800 7 294 56 
40 800 - 200 7 477 112 
41 200 und mehr 3 367 71 
42 Insgesamt 22 145 284 

Fußnoten vgl. geite 32. 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

C. Mehrpersonenhaushalte von Arbeitnehmern nach dem Besitz ausgewählter Vermögensformen, 

3. Haushaltsvorstand 

Darunter 

Sonstigen Investment- Spar- Bauspar-
Geschäfts- Aktien zerti- Obliga- Pfand-
enteilen 1) fikaten tionen briefen bUchern verträgen 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

10 5 

3 41 17 7 14 380 82 
10 83 6 6 558 117 
21 106 18 6 15 507 127 

3 21 71 27 
37 251 41 13 35 526 358 

Haushaltsvorstand 

16 5 
28 89 14 17 878 210 

97 197 50 22 38 813 414 

59 351 41 32 35 768 556 
47 177 ~o 24 27 583 297 

231 814 155 78 117 5 058 482 

Haushaltsvorstand 

5 16 5 
28 67 14 10 23 684 102 

48 141 19 10 39 552 276 
68 312 94 32 50 765 476 
50 220 62 44 53 824 284 

194 745 189 96 165 4 841 143 

Haushaltsvorstand 

35 41 7 10 411 55 
28 114 31 12 13 836 171 
48 174 36 21 29 167 256 

45 251 83 57 47 854 317 
156 . 580 157 90 99 3 268 799 

Haushaltsvorstand 

4 5 
3 20 3 7 235 14 

10 57 6 6 392 41 
106 29 15 28 306 44 

12 97 27 35 38 275 68 

25 284 65 50 79 213 167 

Haushaltsvorstand 

3 3 14 
3 3 10 

6 12 6 
3 9 3 21 6 

9 21 3 57 12 

Haushalte 

9 47 15 
100 261 55 17 71 2 602 463 
196 595 112 44 102 5 161 019 
196 055 218 106 157 5 525 465 
160 775 222 160 168 2 628 999 
652 2 695 607 327 498 15 963 3 961 
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in privaten Haushalten 

monatlichen Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

Anpetellter 

Haushalte mit 
Lebens- Aussteuer- keinem Sonstigen Invest- Lebens- Aussteuer- keinem versiehe- versiehe- Vermllgen GmbH- Geschäfts- Aktien ment- Obliga- Pfand- Spar- Bauspar versiehe- versiehe- Vermllgen Lfd, rungs-

ve~~r:;n2) 
dieser Anteilen anteilen 1) zerti- tionen briefen bllchern verträger rungs-

ve~~f:;n2l 
dieser Nr, ver trägen Art fikaten verträgen Art 

Anzahl % 

unter 30 Jahren 

10 10 50,0 25,0 50,0 50,0 
318 65 125 1,7 0,5 6,9 2,9 1,2 2,3 63,8 13,8 53,4 10,9 21,0 2 
435 67 89 0,8 1,3 10,6 0,8 0,0 71,4 15,0 55,7 8,6 11,4 3 
348 38 97 0,9 3,0 15,2 2,6 0,9 2,2 72,8 18,2 50,0 5,5 13,9 4 

44 9 12 3,0 21,0 71,0 27,0 44,0 9,0 12,0 5 
155 179 333 1,0 1,7 11,4 1,9 0,6 1,6 69,6 16,3 52,7 8,2 15,2 6 

30 bis unter 40 Jahren 

15 4 9 55,2 17,2 51,7 13,8 31,0 7 
602 93 305 1,3 2,1 6,7 1,1 1,3 66,4 15,9 45,5 7,0 23,1 8 
422 307 299 0,7 3,8 7,7 2,0 0,9 1,5 71,0 16,2 55,7 12,0 11,7 9 
328 230 296 1,1 2,4 14,5 1,7 1, 3 1,4 72,9 22,9 54,8 9,5 12,2 10 
471 77 76 1,5 5,9 22,4 6,3 3,0 3,4 73,8 37,6 59,6 9,7 9,6 11 

3 838 711 985 1,1 3,2 11,4 2,2 1,1 1,6 71,1 20,8 53,9 10,0 13,8 12 

40 bis unter ,o Jahren 

10 5 5 20,0 66,7 20,0 41,7 20,8 20,0 13 
463 121 183 1,2 2,9 7,0 1,5 1,0 2,4 71,7 10,7 48,5 12,7 19,2 14 
133 253 289 0,4 2,3 6,6 0,9 0,5 1,8 73,1 13,0 53,4 11,9 13,6 15 
264 265 295 1,6 2,9 13,2 4,0 1,4 2,1 74,5 20, 1 53,4 11,2 12,5 16 
709 151 73 2,3 4,9 21,4 6,0 4,3 5,2 80,3 27,7 69,1 14,7 7,1 17 

3 579 795 845 1,3 3,0 11,5 2,9 1,5 2,5 74,5 17,6 55, 1 12,2 13,0 18 

50 bis unter 60 Jahren 

5 100 19 
277 20 207 1,0 5, 1 6,0 1,0 1,5 59,9 0,0 40,4 2,9 30,2 20 
517 57 257 1, 5 2,2 0,0 2,4 0,9 1,0 64,4 13,2 39,8 4,4 19,8 21 
737 112 218 2,0 3,1 11,1 2,3 1,3 1,9 74,7 J6,4 47,2 7,2 14,0 22 
650 53 94 2,4 4, 1 23,1 7,6 5,2 4,3 78,5 29,1 59,7 4,9 8,6 23 

2 181 242 781 1,8 3,4 12,5 3,4 1,9 2,1 70,4 17,2 47,0 5,2 16,8 24 

60 bis unter 70 Jahren 

11 20,0 25,0 55,0 25 
112 3 72 0,9 6,0 0,9 2, 1 70,4 4,2 33,5 0,9 21,6 26 
181 13 91 0,6 1,9 10,9 1,1 1,1 74,8 7,8 34,5 2,5 17,4 27 
192 12 50 2,2 25,9 7, 1 3,7 6,8 74,6 10,7· 46,8 2,9 12,2 28 
159 6 28 2,7 3,5 28,6 0,0 10,3 11,2 81, 1 20, 1 46,9 1,0 8,3 29 
644 34 252 1, 3 1,5 17,5 4,0 3, 1 4,9 74,6 10,3 39,6 2,1 15,5 30 

70 und mehr Jahre 

31 
17,6 17,6 82,4 32 

3 6 18,8 18,8 62,5 18,8 37,5 33 
6 3 40,0 80,0 40,0 40,0 20,0 34 

12 3 12,5 37,5 12,5 87,5 25,0 50,0 12,5 35 
21 12 12,5 29,2 4,2 79,2 16,7 29,2 16,7 36 

insgesamt 

35 9 40 9,2 48,0 15,3 35,7 9,2 40,8 37 
1 772 302 892 1,2 2,6 6,7 1,4 0,4 1,8 66,6 11,8 45,3 7,7 22,0 38 
3 691 697 031 0,8 2,7 8,2 1,5 0,6 1,4 70,8 14,0 50,6 9,6 14,1 39 
3 875 657 959 1,5 2,6 14,1 2,9 1,4 2,1 73,9 19,6 51,8 8,8 12,0 40 
2 045 296 286 2, 1 4,8 23,0 . 6,6 4,8 5,0 78,1 29,7 60,7 0,0 8,5 41 

11 418 961 3 208 1,3 2,9 12,2 2,7 1,5 2,2 72,1 17,9 51,6 8,9 14,5 42 
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Haushalte- Haushalte 
Lfd. nettoeinkommen insgesamt GmbH-
llr. von bis Anteilen 

unter ••• DM 

unter 300 177 
2 300 - 600 4 017 27 

3 600 - 800 2 674 9 
4 800 - 200 710 

5 200 und mehr 31 
6 Zusammen 7 609 36 

7 unter 300 205 
8 300 - 600 10 281 81 

9 600 - 800 6 214 31 
10 800 - 200 763 22 
11 1 200 und mehr 104 
12 Zusammen 18 567 134 

13 unter 300 160 
14 300 - 600 6 179 80 

15 600 - 800 4 467 40 
16 800 - 200 2 406 9 
17 200 und mehr 456 5 
18 Zusammen 13 668 134 

19 unter 300 221 
20 300 - 600 5 267 35 
21 600 - 800 3 304 44 
22 800 - 1 200 2 379 24 

23 1 200 und mehr 633 
24 Zusammen 11 804 103 

25 unter 300 155 5 
26 300 - 600 2 301 13 
27 600 - 800 852 4 
28 800 - 200 513 4 
29 200 und mehr 135 
30 Zusammen 3 956 26 

31 unter 300 17 .. 
32 300 - 600 106 
33 600 - 800 35 
34 800 - 1 200 22 
35 200 und mehr 
36 Zusammen 190 

37 unter 300 935 5 
38 300 - 600 28 151 236 

39 600 - 800 17 546 128 
40 800 - 1 200 7 793 59 
41 1 200 und mehr 1 359 5 
42 Insgesamt 55 784 433 

]'ußnoten vgl. ..,1. ... 1,t ;2 . 

1. Ausgewählte Vermögensformen 

C. Mehrpersonenhaushalte von Arbeitnehmern nach dem Besitz ausgewählter Vermögensformen, 

4. Hau1halt1voratand 
Darunter 

Sonstigen Investment-
Geschäfts- Aktien zerti- Obliga- Pfand- Spar- Be.uspar-

anteilen 1) fikaten tionen briefen büchern verträgen 

Anzahl 

Haushaltsvorstand 

55 

44 62 4 2 203 355 
18 62 4 4 579 306 

4 18 4 9 441 90 
16 

66 142 8 4 13 4 294 751 

Haushaltsvorstand 

6 72 22 

122 231 13 18 31 5 691 018 
113 133 9 13 28 3 601 634 

25 58 10 1 081 261 

5 10 5 5 67 21 
271 432 27 31 74 10 512 956 

Haushaltsvorstand 

6 5 55 11 
62 102 5 4 21 3 396 532 
98 102 10 5 4 2 638 390 
31 49 18 6 13 350 229 

271 52 
191 259 33 15 43 7 710 214 

Haushaltsvorstand 

6 100 22 

93 106 22 2 784 293 
62 111 22 4 27 938 288 

34 117 9 18 1 529 256 

5 47 5 404 108 

194 387 36 4 67 6 755 967 

Haushaltsvorstand 

11 55 
49 75 9 9 1 326 98 
18 44 13 4 9 550 27 

9 31 5 4 9 355 58 

9 6 104 31 
87 159 33 8 27 2 390 214 

Haushalts.orstand 

11 

4 4 58 
27 

4· 13 4 

4 8 109 4 

Haushalte 

17 12 5 348 55 
370 580 31 22 87 15 458 2 296 

309 452 58 26 72 10 333 1 645 
103 273 32 14 63 4 769 898 

10 66 16 5 862 212 

809 383- 137 62 232 31 770 5 106 
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in privaten Haushalten 

mpnatl,chen Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

Arbeiter 

Haushalte mit 
Lebens- Aussteuer- keinem Sonstigen Invest- Lebens- Aussteuer- keinem 

versiehe- versiehe- !Vermögen GmbH- ment- Obliga- Pfand- Spar- Bauspar- versiehe- versiehe- Vermbgen Lfd, 
rungs-

ve~~;n2 dieser Anteilen Gesehti.fts- Aktien zerti- tionen briefen buchern vertragen rungs-
ve~~~f:;n2) 

dieser Nr, 
verträgen Art anteilen 1) fikaten verträgen Art 

Anzahl " 
unter 30 Jahren 

66 11 94 31, 1 37,3 6,2 53, 1 
2 101 284 820 0,7 1,1 1,5 o, 1 54,8 8,8 52,3 7, 1 20,4 2 

499 191 510 0,3 0,1 2,3 0,1 o, 1 59,1 11,4 56, 1 7, 1 19, 1 3 
333 22 135 0,6 2,5 0,6 1,3 62, 1 12,7 46,9 3, 1 19,0 4 

16 5 5 51,6 51,6 16, 1 16, 1 5 
4 015 513 564 0,5 0,9 1,9 0,1 0,1 0,2 56,4 9,9 52,8 6,7 20,6 6 

JO bis unter 40 Jahren 

61 98 2,9 35,1 10,1 29,8 47,8 1 
5 097 798 2 191 0,8 1,2 2,2 ll,1 0,2 0,3 55,4 9,9 49,6 7,8 21,3 8 
3 131 528 327 0,5 1,8 2, 1 o, 1 0,2 0,5 57,9 10,2 50,4 8,5 21,4 9 

950 184 319 1,2 1,4 3,3 0,6 61,3 14,8 53,9 10,4 18,1 10 
41 5 21 4,8 9,6 4,8 4,8 64,4 20,2 39,4 4,8 20,2 11 

9 280 -1 515 3 956 0,7 1,5 2,3 0,1 0,2 0,4 56,6 10,5 50,0 8,2 21,3 12 

40 bis unter 50 Jahren 

55 5 83 3,8 3, 1 34,4 6,9 34,4 3, 1 51,9 13 
2 957 585 404 1,3 1,0 1,7 0,1 o, 1 0,3 55,0 8,6 47,9 9,5 22,7 14 
2 145 435 958 0,9 2,2 2,3 0,2 0,1 0, 1 59, 1 8,7 48,0 9,7 21,4 15 

161 188 515 0,4 1,3 2,0 0,1 0,2 0,5 56, 1 9,5 48,3 7,8 21,4 16 
207 26 87 1,1 59,4 11,4 45,4 5,7 19, 1 17 

6 525 239 3 047 1,0 1,4 1,9 0,2 0,1 0,3 56,4 8,9 47,7 9, 1 22,3 18 

50 bis unter 60 Jahren 

92 6 77 2,7 45,2 10,0 41,6 2,7 34,8 19 
2 172 173 464 0,1 1,8 2,0 0,4 52,9 5,6 41,2 3,3 27,B 20 

393 146 781 1,3 1,9 3,6 0,7 o, 1 0,8 58,7 8,7 42,2 4,4 23,6 21 
018 135 504 1,0 1,4 4,9 0,4 0,0 64,3 10,8 42,8 5,7 21,2 22 
321 52 98 0,8 7,4 0,0 63,6 17,1 50,7 8,2 15,5 23 

4 996 512 2 924 0,9 1,6 3,3 0,3 o,o 0,6 57,2 8,2 42,3 4,3 24,8 24 

60 bis unter 70 Jahren 

55 55 3,2 7, 1 35,5 35,5 35,5 25 
758 13 664 0,6 2, 1 3,3 0,4 0,4 57,6 4,3 32,9 0,6 28,9 26 
333 27 187 0,5 2, 1 5,2 1,5 0,5 1,1 64,6 3,2 39,1 3,2 21,9 27 
225 22 81 0,0 1,8 6,0 1,0 0,8 1,8 69,2 11,3 43,9 4,3 15,8 28 

57 26 6,7 4,4 77,0 23,0 42,2 19,3 29 
428 62 013 0,7 2,2 4,0 0,8 0,2 0,1 60,4 5,4 36, 1 1,6 25,6 30 

70 und mehr Jahre 

6 64,7 35,3 31 
31 36 3,8 3,8 54,7 29,2 34,0 32 
13 8 77,1 37, 1 22,9 33 
9 9 18,2 59, 1 18,2 40,9 40,9 34 

35 
53 59 2,2 4,4 60,6 2,2 29,4 32,8 36 

insgesamt 

329 22 413 0,5 1,8 1,3 0,5 37,2 5,9 35,2 2,4 44,2 31 
13 116 835 6 579 0,8 1,3 2, 1 0,1 0,1 0,3 54,9 8,2 46,6 6,6 23,4 38 
8 514 327 3 771 0,7 1,0 2,6 0,3 o, 1 0,4 58,9 9,4 48,5 7,6 21,5 39 
3 696 551 563 0,0 1,3 3,5 0,4 0,2 0,8 61,2 11,5 47,4 7, 1 20, 1 40 

642 88 237 0,4 0,7 4,9 1,2 0,4 63,4 15,6 47,2 6,5 17,4 41 
26 297 3 841 12 563 0,8 1,5 2,5 0,2 0,1 0,4 57,0 9,2 47,1 6,9 22,5 42 
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1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

D. Haushalte nach der Kombination ausrewlhlter Verm6rensformen, dem monatlichen Haushaltsnettoelnkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

1. Haushalte lnsreaamt 

Haushalte Davon Haushalte mit 
mit Spar- Sparb, und Sparb, und 

einzelnen Spar- büchern ~ertpap, Wertpap, Spar-
oder Wert- Lebens- büchern 

Haushalts- papieren Bauspar- und Aus- und und Bau- U, Gesch,- U, Gesch, - büchern 
mehreren Spar- sparver- Anteilen Anteilen u. u.Wert- Sonstigen 

netto einkommen und Ge- ver- steuer- Lebens-
bis 

Ver-
schäfte- büchern trägen trägen und Bauspar- papieren Kombi-

von ••• versiehe- und Aus-
unter,,, Dlll 

mögens-
an teilen allein allein rungen1) steuer- u,Lebens- Lebens- vertr. und U, Ge- nationen 

formen im U, Aus- und Aus- Lebens-und schäfte-
allein allein versiehe-Haushalt rungen1) steuer- steuer Aussteuer- anteilen 

insgesamt vera,1) vers, 1) vers, 1) 

Anzahl " 
Haushaltsvorstand unter 30 Jahren 

unter 300 837 4,5 47,7 1,6 8,6 21, 1 1,4 1, 7 0,8 8,4 4,2 

300 - 600 5 807 1,2 32,9 1, 5 19,3 29,7 3,9 2,0 o,8 2,5 6,2 

600 - 800 3 662 1,0 23,5 1,6 19,9 33,2 6,7 2,7 0,9 2,8 7,7 

800 - 200 689 0,7 25,8 1, 7 14,8 25,2 9,5 5,2 2,8 4,8 9,5 

200 und mehr 239 1,2 15,5 1,3 12,6 25, 1 9,6 5,4 11, 7 6,7 10,9 

O,Angabe(Landwirt) 367 .3,6 34,4 1,9 12,0 24,9 1,9 3,6 1,1 8,7 7,9 

Zusammen 12 601 1,4 29,9 1, 5 17 ,8 29,4 5,3 2,7 1,3 3,6 7, 1 

Haushaltsvorstand 30 bis unter 40 Jahren 

unter 300 556 33,3 2,7 16,0 29,7 0,9 2,7 2,5 4,5 7,7 

300 - 600 11 754 0,8 27,6 1, 5 21,0 30,4 5,2 2;7 0,6 2,7 7,5 

600 - 800 9 451 0,6 23,5 1,3 18,8 32,5 7,4 3,5 1 ,9 2,9 7,6 

800 - 200 5 864 0,8 18,9 1, 6 13,0 28, 1 10,2 5,7 5, 6 4,0 12, 1 

200 und mehr 2 067 1,2 11,6 1, 7 7,9 19,9 14,2 9,2 14,2 3,9 16,2 

o,Angabe(Landwirt) 1 627 3,9 28,7 1,3 10,5 20,8 3, 1 12,1 1, 5 10,0 8, 1 

zusammen 31 319 0,9 23,8 1,5 17,4 29,4 7,2 4,4 2,9 3,5 9,0 

Haushaltsvorstand 40 bis unter 50 Jahren 

unter 300 1 111 0,5 48,9 2,3 20,9 18,2 1,7 2,6 1,0 1,8 2, 1 

300 - 600 8 850 1,1 30,5 1,0 20,7 29,0 5,4 2,8 1,2 2,2 6, 1 

600 - 800 7 609 0,3 26,8 1,1 17, 1 33,5 7,4 3,9 1,6 2,6 5,7 

800 - 200 6 857 0,8 22,9 1, 7 14,9 29,0 7,5 5,5 4,0 3,2 10,5 

200 und mehr 3 399 0,4 13,7 0,8 10,9 24,5 12,6 10,5 13,2 2,0 11,4 

o,Angabe(Landwirt) 1 871 2,0 32,4 2,0 9,8 22,7 4,7 10,0 3,4 6,6 6,4 

Zusammen 29 697 0,8 26,7 1, 3 16,6 28,8 7,0 5,0 3,5 2,8 7,5 

Haushaltsvorstand 50 bis unter 60 Jahren 

unter 300 2 714 0,6 49,2 24,4 14, 7 1,7 0,7 4,3 4,4 

300 - 600 9 005 0,8 36,2 0,9 19,0 25,3 3,6 2,9 0,9 4,6 5,8 

600 - 800 6 161 0,6 31, 3 1,6 15,9 27,2 4,7 4,6 2,0 4,2 7,9 

800 - 200 5 887 0,8 27, 1 2, 1 12,0 26,8 6,0 5,5 3,8 4,9 11,0 

200 und mehr 4 032 2,1 17,5 1 ,5 9,9 21,0 11,1 9,2 9,9 4,8 13,0 

o,Angabe(Landwirt) 2 903 3,2 34, 1 1,8 9,5 19,0 3,5 8,3 2,9 8,7 9,0 

Zusammen 30 702 1,1 32,0 1,4 15,4 23,9 5, 1 4,9 3,0 4,9 8,3 

Haushaltsvorstand 60 bis unter 70 Jahren 

unter 300 5 103 2,2 58,6 0,6 15,2 13, 7 0,5 1,1 O, 1 5,8 2,2 

300 - 600 8 757 1,6 50,3 0,8 13,0 18,2 1, 5 2,4 0,7 '/,2 4,3 

600 - 800 3 568 1,1 40,5 1,0 12,4 21,2 2,9 4,3 1,6 9, 1 5,9 

800 - 200 2 595 2,1 30,7 1,4 6,9 21,3 4,3 7,0 3,0 9,8 13,5 

200 und mehr 1 702 2,2 21,2 1, 5 0,2 16,2 5,7 11,9 5,8 13, 1 16,2 

o,Angabe(Landwirt) 1 464 2,8 36,5 1,9 10,4 18, 1 3,2 7,4 1,1 7,8 10,8 

zusammen 23 189 1,8 45,4 1,0 12, 1 17,8 2,2 4,0 1,4 7,9 6,4 

Haushaltsvorstand 70 und mehr Jahre 

unter 300 3 660 1,6 72,0 0,8 8,6 8, 1 0,6 0,4 o, 1 5,8 2,0 

300 - 600 4 688 2,5 58,9 0,8 8,6 11,9 0,4 1, 5 O, 5 9,4 5,5 

600 - 800 429 3,0 47,2 4,4 14, 7 2, 1 4, 1 1,1 13,7 9,7 

800 - 1 200 886 2,7 35,8 1, 9 5,0 11,6 1,3 7, 1 21,7 12,9 

200 und mehr 445 4,9 24,0 0,9 3, 1 14,8 0,7 7,2 4,5 27, 1 12,8 

o,Angabe(Landwirt) 249 1,6 52,8 5,3 12,9 3,6 3,6 12,1 8,1 

Zusammen 11 357 2,4 58,3 0,8 7,5 11,1 0,8 2,2 0,6 1 O, 5 5,8 

Haushalte insgesamt 

unter 300 13 981 1, 7 57,8 0,8 15,4 13,8 0,9 1,1 0,3 5,3 2,9 

300 - 600 48 861 1,2 37,4 1,1 17,8 25,1 3,7 2,5 0,8 4,4 6,0 

600 - 800 31 880 0,8 28,7 1,2 16,6 29,7 6, 1 3,8 1, 7 4,3 7,1 

800 - 200 23 778 1,0 24,5 1, 7 12,4 26,5 7,4 5,8 4,0 5,3 11,4 

200 und mehr 11 884 1,6 16, 1 1,3 9,1 21,0 10,9 9,8 10,8 5,9 13,5 

o,Angabe(Landwirt) 8 481 3,0 33,7 1, 7 9,9 20, 1 3,5 8,9 2,3 8,4 8,5 

Insgesamt 138 865 1,3 33,2 1,3 15, 1 24,6 5,2 4,2 2,4 5,0 7,7 

1) Einschl. Ausbildungs-(Studien-)versicherung o.ä. 
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1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

D. Haushalte nach der Kombination ausgewählter Vermögensformen, dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

2, Haushalte mit 1 Person 

Haushalte Davon Haushalte mit 

mit Spar- Spar- Sparb. und Sparb. und 
einzelnen Wert- Lebens- bUchern bUchern Wertpap. Wertpap. Spar-

Haushalts- oder papieren Bauspar- und Aus- und und Bau- u. Geech.- u. Gesch.- bUchern 
nettoeinkommen mehreren und Ge- Spar- ver- steuer- Lebens- sparver- Anteilen Anteilen u. u.wert-

von ..• bis Ver- schäfte- bücnern träselJ. versiehe- und Aus- träsen und Bauapar- papieren 

unter ••• DM mogens- enteilen allein allein rungen1) ateuer- u.Lebens- Lebens- vertr. und u. Ge-
formen im allein allein versiehe- u. Aus- und Aue- Lebens-und schäfte-
Haushalt rungen1) ateuer- steuer- Aussteuer- enteilen 

insgesamt vers.1) vers.1) vers. 1 

Anzahl " 
Haushaltsvorstand unter 30 Jahren 

unter 300 695 5,5 53,0 1,9 5,8 16,3 1,0 2,0 1,0 9,5 

300 - 600 534 2,3 53,9 2,2 5,5 19,0 2,0 1,5 0,9 5,7 

600 - 800 310 7,8 47,~ 1,3 11,0 10,3 3,9 1,0 8, 1 

800 - 200 98 17,5 9,3 8,2 5,2 17,5 9,3 20,6 

200 und mehr 6 100 

o,Angabe(Landwirt) 5 100 
Zusammen 2 648 3,7 51, 5 1,9 6,3 16,8 2, 1 2, 1 1,5 7,5 

Haushaltsvorstand 30 bis unter 40 Jahren 

unter 300 271 36,4 7,0 39,0 5, 1 7,4 

300 - 600 108 3,0 47,0 1,7 8,8 19,3 1,2 1,2 6,9 

600 - 800 336 2, 1 36,6 2,7 3,3 22,3 5,4 2, 1 2,4 6,5 

800 - 200 197 2,6 30,1 4, 1 2,0 13,8 4,6 10,2 10,2 4, 1 

200 und mehr 63 19,3 38,7 22,6 9,7 

o,Angabe(Landwirt) 11 54,5 45,5 

Zusammen 986 2,9 41,9 1,9 6,6 21,5 2,0 2, 7 2,4 6,4 

Haushaltsvorstand 40 bia unter 50 Jahren 

unter 300 695 0,9 ·52,0 3,0 20,7 16,0 1,3 2,2 2,9 

300 - 600 171 1,8 51,0 0,6 11,9 16,2 2,9 3, 1 1,6 5,4 

600 - 800 287 44, 1 4,2 12,8 14,2 5,6 5,9 8,3 

800 - 200 187 31,2 2,7 12,4 24,2 4,3 2, 1 7,0 

200 und meh;- 100 23,6 4,9 13,7 18,6 13, 7 13,7 

o,Angabe(Landwirt) 21 76,2 23,8 

Zusammen 2 461 1,1 48, 1 2,0 14,5 16,5 2,9 3,5 1,3 4,9 

Haushaltsvorstand 50 bis unter 60 Jahren 

unter 300 917 0,7 54,9 23,0 10,7 0,7 0,4 5,6 

300 - 600 866 1,1 46,7 0,4 11,8 16,9 3,5 1,0 1,2 8,9 

600 - 800 364 1,1 32,1 6,7 23,3 6,1 6,9 17,7 

800 - 200 202 4,0 33,1 17,8 3,5 7,4 11,4 4,0 

200 und mehr 106 17,3 12,5 5,8 16,3 5,8 5,8 5,8 6,7 5,8 

o.Angabe(Landwirt) 97 5,2 62,7 5,2 11,3 5,2 5,2 

Zusammen 4 552 1, 5 47,9 0,3 15,6 14,5 2,5 1,6 1,3 7,8 

Haushaltsvorstand 60 bis unter 70 Jahren 

unter 300 3 664 2,0 63,0 0,4 12,5 12, 1 0,6 1, 1 5,9 

300 - 600 2 450 3,8 57,0 0,2 8,7 10, 1 0,5 2,7 0,2 12, 1 

600 - 800 327 48,8 2,1 3,4 14,0 3,6 2,7 3,4 16,5 

800 - 200 88 57,0 5,8 4,6 5,8 5,8 10,5 

200 und mehr 62 11,3 9,7 3,2 22,6 

o,Angabe(Landwirt) 32 50,0 15,6 34,4 

Zusammen 6 623 2,6 59,4 0,4 10,4 11,3 0,7 1,8 0,3 9,1 

Haushaltsvorstand 70 und mehr Jahre 

unter 300 2 601 1,8 73,6 0,3 8, 1 7,8 0,5 6,1 

300 - 600 399 3,4 65,8 0,5 5,4 7,7 1,0 1,0 8,4 

600 - 800 173 6,9 39,3 6,9 2,9 4, 1 25,4 

800 - 1 200 68 63,2 13,2 7,4 16,2 

200 und mehr 12 83,3 16,7 

o,Angabe(Landwirt) 16 68,8 31,2 

Zusammen 4 269 2,5 69,5 0,4 7,0 7,7 0,4 0,5 0,3 7,8 

Haushalte insgesamt 

unter 300 9 843 1,8 62,0 0,6 13,3 12,0 0,7 0,8 0,2 6,0 

300 - 600 9 528 2,6 53,9 0,9 8,7 14,3 1,6 1,8 Q,8 8,5 

600 - 800 797 2,6 41,2 1,8 6,5 16,3 4,7 3,7 1,2 13,ü 

800 - 200 840 1, 7 34,8 1,7 6,0 15,0 4,3 7,2 6,3 8,2 

200 und mehr 349 10,6 22,3 3,4 9,5 7,7 1,7 9,7 9,7 5,7 

o,Angabe(Landwirt) 182 2,8 62,8 2,8 11,6 2,8 2,8 11,6 

Insgesamt 22 539 2,4 55,3 0,9 10,4 13,4 1, 5 1,8 0,9 7,7 

Pußnote vgl. ucit~ 40. 
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Sonstisen 
Kombi-

nationen 

4,0 
7,0 
8,7 

12,4 

6,6 

5,1 
10,9 
16,6 
18,3 
9,7 

11,7 

1,0 
5,5 
4,9 

16, 1 
11,8 

5,2 

4,0 
8,5 
6, 1 

18,8 
18,2 
5,2 
7,0 

2,4 
4,7 
5,5 

10,5 
53,2 

4,0 

1,8 
6,8 

14,5 

3,9 

2,6 
6,9 
9,0 

14,8 
19,7 

2,8 
5,7 



1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

D. Haushalte nach der Kombination ausgewählter Vermögensformen, dem 
I 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen und Alter des Haushaltsvorstandes 

3. Mehrper1onenhau1halte 

Haushalte Davon Haushalte mit 
mit Spar- Spar- Sparb. und Sparb. und 

einzelnen büehern Wertpap. Wertpap. Spar-
oder Wert- Lebens- bUehern und Bau- u. Geseh.- u. Geseh.- bUehern Hauehalte- mehreren papieren Spar- Bauapar- und Aue- und sparver- Anteilen Anteilen u, u.Wert- Sonstigen nettoeinkommen und Ge- ver- steuer- Lebens-

von ••• bis Ver- schäfte- bUehern trägen versiehe- und Aus- - trägen und Bauspar- papieren Kombi-
mögens- allein u.Lebens- Lebens- vertr. und U, Ge- nationen ·ter , •• Dlf formen im anteilen allein rungen steuer- u. Aus- und Aus- Lebens-und schäfte-
Hauehalt allein allein versiehe- ateuer- steuer- Aussteuer- an teilen 

insgesamt rungen1) vers.1) vers, 1) vere.1) 
Anzahl " 

Hauehaltsvorstand unter 30 Jahren 
unter 300 142 22,5 23,3 44,4 2,8 2,8 4,2 

300 - 600 4 273 o,8 25,3 1 ,2 24,4 33,5 4,6 2,2 0,7 1 ,4 5,9 
600 - 800 3 352 0,4 21,3 1,6 20,7 35,3 6,9 2,9 1,0 2,3 7,6 
800 - 200 591 0,7 2.6,3 1,8 15, 1 26,3 9,7 4,5 2,4 3,8 9,4 
200 und mehr 233 1,3 15,9 1 ,3 12,9 25,7 9,9 5,6 9,4 6,9 11,1 

o.Angabe(Landwirt) 362 3,6 33,5 1 ,9 12,2 25,2 1 ,9 3,6 1,1 8,9 8, 1 
Zusammen 9 953 o,8 24, 1 1,5 20,9 32,6 6,2 2,9 1 ,3 2,5 7,2 

Hauehaltsvorstand 30 bis unter 40 Jahren 
unter 300 285 30,3 5,3 24,6 20,7 1 ,8 5,3 1 ,8 10,2 
300 - 600 10 646 0,5 25,6 1, 5 22,3 31 ,5 5,6 2,9 0,7 2,3 7, 1 
600 - 800 9 115 0,5 23,0 1 ,2 19,4 32,9 7,5 3,6 1,8 2,8 7,3 
800 - 200 5 667 o,8 18,5 1,5 13,3 28,6 10,4 5,6 5,4 4,0 11,9 
200 und mehr 2 004 0,7 10,8 1,7 8,2 20,5 14,6 8,8 14,4 4,0 16,3 

o.Angabe(Landwirt) 1 616 3,9 28,6 1,4 10,6 20,6 3, 1 12,1 1, 5 10,0 8,2 
Zusammen 29 333 0,8 22,6 1,4 18, 1 29,9 7,6 4,6 2,9 3,3 8,8 

Haushaltsvorstand 40 bis unter 50 Jahren 
unter 300 416 43,8 1 ,2 21 ,2 21 ,6 2,2 3,6 2,6 3,8 
300 - 600 7 679 1 ,o 27,4 1,0 22,0 30,9 5,8 2,8 1,2 1 ,7 6,2 
600 - 800 7 322 0,4 26, 1 0,9 17,2 34,2 7,5 3,9 1, 7 2,4 5,7 
800 - 200 6 670 0,8 22,7 1 ,6 15,0 29,2 7,6 5,6 4,1 3, 1 10,3 
200 und mehr 3 299 0,4 13,4 0,7 10,8 24,6 12,9 10,4 13,3 2, 1 11,4 

o.Angabe(Landwirt) 1 850 2, 1 31, 9 2, 1 9,9 22,9 4,4 10, 1 3,4 6,7 6,5 
Zusammen 27 236 0,8 24,7 1 ,2 16,8 29,9 7,4 5,2 3,7 2,6 1,1 

Haushaltsvorstand 50 bis unter 60 Jahren 
unter 300 797 35,4 28,0 24,1 4,2 1, 5 1 ,4 5,4 
300 - 600 7 139 0,8 33,4 1,1 20,9 27,5 3,6 3,4 0,8 3,4 5,1 
600 - 800 5 797 0,5 31,3 1,7 16,5 27,4 4,7 4,4 2, 1 3,4 8,0 
800 - 200 5 685 0,7 26,9 2,2 12,4 27, 1 6, 1 5,4 3,6 4,9 10,7 

1 200 und mehr 3 926 1,7 17,6 1 ,4 9,7 21,4 11 ,2 9,3 10,0 4,8 12,9 
o.Angabe(Landwirt) 2 806 3, 1 33,1 1,9 9,6 19,3 3,6 8,6 2,8 8,8 9,2 

Zusammen 26 150 1,1 29,2 1 ,6 15,4 25,5 5,6 5,4 3,2 4,4 8,6 

Haushaltsvorstand 60 bis unter 70 Jahren 
unter 300 1 439 2,7 47,3 1 ,2 22,2 17,6 0,3 1 ,2 0,3 5,4 1,8 
300 600 6 307 0,7 47,7 1,1 14,7 21 ,3 1,9 2,4 0,9 5,2 4,1 
600 - 800 3 241 1,2 39,5 o,8 13,3 21,8 2,9 4,4 1,8 8,4 5,9 
800 - 200 2 507 2,2 29,9 1, 5 6,9 21,9 4,3 7,0 3, 1 9,7 13,5 
200 und mehr 640 1,8 21 ,6 1 ,5 6,4 16,8 5,9 12,3 6,0 12,8 14,9 

o.Angabe(Landwirt) 432 2,9 36,2 2,0 10,6 18, 1 3,3 7,5 1,1 7,2 11,1 
Zusammen 16 566 1,5 39,8 ! ,2 12, 7 20,5 2,8 4,8 1,8 7,5 7,4 

Haushaltsvorstand 70 und mehr Jahre 
unter 300 1 059 1,0 68, 1 2,0 9,8 8,7 0,8 1 ,5 o, 5 5,1 2,5 
300 - 600 3 289 2, 1 55,9 0,9 10,0 13,6 0,6 1 ,8 0,4 9,8 4,9 
600 - 800 256 2,5 48,4 4,9 15,8 2,0 4,1 1, 3 12,1 8,9 
800 - 200 818 2,9 33,4 2, 1 4,3 12,0 1,5 7,7 22,2 13,9 
200 und mehr 433 5, 1 22,3 0,9 2,8 15,2 0,7 7,4 4,6 27,9 13, 1 

o.Angabe(Landwirt) 233 1, 7 51,9 5,6 13, 7 3,9 3,9 10,7 8,6 
Zusammen 7 088 2,3 51, 6 1,0 7,8 13,2 1,1 3,2 0,8 12, 1 6,9 

Hauehalte insgesamt 
unter 300 4 138 1,2 47,9 1,4 20,2 ,a,, 1,6 1,8 0,5 3,7 3,5 
300 - 600 39 333 0,9 33,4 1,2 20,0 27,7 4, 1 2,7 0,8 3,4 5,8 
600 - 800 30 083 0,6 28,0 1,2 17,2 30,5 6,2 3,9 1, 7 3,7 7,0 
800 - 200 22 938 1,0 24,1 1,8 12,7 26,9 7,5 5,7 3,9 5,2 11,2 
200 und mehr 11 535 1,3 15,9 1,3 9, 1 21,4 11,1 9,8 10,9 5,9 13,3 

o.Angabe(Landwirt) 8 299 3,0 33,0 1,8 10,0 20,3 3,6 9, 1 2,3 8,3 8,6 
Insgesamt 116 326 1,0 28,9 1,4 16, 1 26,8 5,9 4,7 2,7 4,5 8,o 

l!'uSnote vgl. (>eite 40, 
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1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

E. Hau1halte nach der Kombination au1pwlhlt1r Verm611n1formen, dem monatllchen Hau1haltanettoelnkom1111n 
und dar 1ozlalen Stellun1 dea Hau1haltavoratandea 

1. Hau1halte ln11eaamt 
Davon Haushalte mit 

Haushalte Spar- Spar- Sparb, und Sparb. und 
mit Wert- Lebens- bUcbern bUcbern Wertpap. Wertpap. spar-

Haushalts-
ausge- papieren ]!auepar- und Aue- und und Bau- u. Geacb.- u. Gaecb.- bUcbern 

nettoeinkommen 
wählten und Ga- Spar- ver- ateuer- Lebens- sparver- Anteilen Anteilen u. u.wert-

Ver- bUobern trägen und Bauapar- papieren von ••• bis 11ohäfts- trägen versiebe- und AUB-
unter ••• Dll 

mögens- anteilen allein allein rungen1) ateuer-
u. Lebens Lebens- vertr. und u. Ge-

formen u. Aus- und Aus- Lebens-und schäfte-
insgesamt allein allein versiebe) steuer eteuer- Auasteuef- anteilen rungen1 vers, 1) vere.1) vera.1 

Anzahl " Haushaltsvorstand Landwirt 
ohne Angabe 8 481 3,0 33,7 1, 7 9,9 20, 1 3,5 8,9 2,3 8,4 

Hauabaltsvorstand Selbständiger 
unter 300 594 3,2 39,6 1,5 14,0· 15,7 5,1 4, 1 2,7 5,4 
300 - 600 3 226 2,0 23,1 1,8 17,0 22,0 8,6 7,2 2,6 4,2 
600 - 800 3 281 0,9 16,1 1, 5 16,6 26,9 11,9 6,6 4,4 3,6 
800 - 200 4 107 1,0 11,8 2,2 12,7 22,7 12,6 8,0 8,5 4,0 
200 und mehr 4 760 1,9 7,4 1,2 9,8 19,4 13,6 11,3 17,4 3,9 
zusammen 15 968 1, 5 14, 7 1,6 13,5 22,2 11,7 8,4 8,9 4,0 

Haushaltsvorstand Beamter 
unter 300 20 25,0 10,0 20,0 10,0 10,0 
300 - 600 1 525 1,3 27,3 1,6 18,7 30,3 5,4 2,8 0,2 4, 1 
600 - 800 2 780 0,9 25,2 1,0 15,4 27,9 9,4 5,0 1,9 3,9 
800 - 200 3 477 1,4 24,9 2,8 8,4 23,6 9,1 6,1 4, 1 5,2 
200 und mehr 1 763 1,5 21,3 2,4 5,8 19,9 11,5 8,3 5,9 6,3 

Zusammen 9 565 1,2 24,7 2,0 11,6 25,2 9,0 5,7 3,2 4,9 
Haushaltsvorstand Angestellter 

unter 300 325 1, 5 58,9 10,4 19,3 2,8 1,5 3,7 
300 - 600 5 436 1,3 40,3 1,4 11,8 21,7 3,4 3,7 1,9 6,7 
600 - 800 6 996 0,7 -28,7 1,2 12,7 30,8 6,3 5,1 2,4 5,0 
800 - 200 6 809 1,1 23,6 1,0 9,0 29,9 7,3 7,0 4,9 5,3 
200 und mehr 3 173 0,9 17,4 0,7 8,1 22,0 9,8 11,7 9,4 6,1 

zusammen . 22 739 1,0 28,8 1,1 10,7 '27,0 6,3 6,1 4, 1 5,6 
Haushaltevorstand ~beiter 

unter 300 1 475 0,9 47,2 1,7 19,2 22,1 1,6 1,2 0,5 0,9 
300 - 600 23 970 0,6 31,5 1,1 22,4 30,6 4,2 2,0 0,5 1,9 
600 - 800 13 995 0,4 28,4 1,4 20,9 33,1 5,0 2,4 0,7 2,4 
800 - 1 200 6 2-66 0,3 29,0 1,6 19,5 31,1 5,2 2,8 1,4 2,6 
200 und mehr 1 122 1,0 30,4 2,3 16,3 27,7 7,8 2,8 1,4 1,9 
Zusammen 46 828 0,5 30,7 1,3 21,3 31,1 4,6 2,2 0,7 2, 1 

Haushaltsvorstand Pensionär 
unter 300 

3%2 
3,0 63,1 9, 1 12, 1 11, 3 

300 - 600 2 0 8 1,4 50,3 1,1 7,8 21,2 1,2 2,4 1,0 8,8 

600 - 800 045 1,7 44,7 1,4 6,5 18,3 3,6 3,6 1,3 12, 1 
800 - 200 796 1,0 35,3 1, 7 5,3 14,5 2,1 5,7 1, 5 19,5 
200 und mehr 329 3,6 30,9 0,9 3,3 13,7 6,1 7,0 2,4 19,1 

Zusammen 4 590 1, 7 46,2 1,2 6,9 18,2 2,2 3,4 1,2 12,5 
Haaabaltavorstand Rentner 

unter 300 10 065 1,3 60,6 0,5 15,4 12,9 0,7 0,9 o, 1 5,2 
300 - 600 11 849 1,9 50,9 0,9 13,5 16,8 1,6 1,8 0,5 7,0 
600 - 800 3 568 1,5 38,8 0,7 11,7 22,8 3,1 3, 1 1, 3 8,4 

800 - 200 2 137 2,0 32,9 2,0 11,6 19,5 3,4 4,9 1,0 10,4 
200 und mehr 646 0,8 22,5 0,8 9,3 24,1 4,2 7,4 4,2 18,4 
Zusammen 28 265 1,6 50,8 0,8 13,7 16, 5 1,7 2,0 0,6 7, 1 

Haushaltsvorstand Sonstiger Niobterwerbstätiger 
unter 300 140 4,4 55,4 2, 1 14,5 9,7 1,1 0,4 9,9 

300 - 600 797 5,1 37,0 0,6 12,4 20, 1 1,8 3,0 0,5 11,8 

600 - 800 215 6,0 48,2 10,6 17,6 9,7 7,9 

800 - 1 200 186 5,9 32,8 10,8 13,4 1,6 9,7 1,6 9,7 
200 und mehr 91 '2,4 46,6 8,2 8,2 8,2 8,2 8,2 

Zusammen 2 429 5,2 46,6 1,2 12,9 14,0 0,7 3,4 0,9 10,3 

Haushalte insgesamt 
unter 300 13 981 1, 7 57,8 0,8 15,4 13,8 0,9 1,1 0,3 5,3 

300 - 600 48 861 1,2 37,4 1,1 17,8 25, 1 3,7 2,5 0,8 4,4 
600 - 800 31 880 0,8 28,7 1,2 16,6 29,7 6,1 3,8 1,7 4,3 
800 - 200 23 778 1,0 24,5 1,7 12,4 26,5 7,4 5,8 4,0 5,3 

200 und mehr 11 884 1,6 16, 1 1,3 9,1 21,0 10,9 9,8 10,8 5,9 

Insgesamt 
(ohne Landwirte) 130 384 1,1 33,2 1,2 15,5 24,9 5,3 3,9 2,5 4,8 

(einschl.Landwirte) 138 865 1,3 33,2 1,3 15, 1 24,6 5,2 4,2 2,4 5,0 

1) Einschl, Ausbildungs-(Studien-)Versioberung o.a. 
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Bonaiigen 
Jtombi-

nationan 

8,5 

8,7 
11,5 
11,5 
16,5 
14,1 
13,~ 

25,r 
8,:, 
9,4 

14,4 
17,1 
12,5 

1,9 
1,a 
7, 1 

10,9 
13,9 
9,3 

4,7 
5,2 
5,3 
6,5 
8,4 
5,5 

1,4 
4,8 
6,8 

13,4 
13,0 
6,5 

2,4 
5,1 
8,6 

12,3 
8,3 
5,2 

2,5 
7,7 

14,5 

4,8 

2,9 
6,0 
7,1 

11,4 
13,5 

7,6 
7,7 



Haushalts-
nettoeinkommen 
von ••• bis 
unter ••• DII 

ohne Angabe 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zuaammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
BOO - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - BOO 
BOO - 200 
200 und mehr 
zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 un4 mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Insgesamt 
(ohne Landwirte) 
(einschl.Landwirte) 

Fußnote vgl. ilt:l tt. 

1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

E. Haushalte nach der Kombination ausgewählter Vermögensformen, dem monatl,chen Haushaltsnettoeinkommen 

und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

2. Hau1halt1 mit 1 P1r1on 
Davon Haushalte mit 

Haushalte Spar- Spar- Sparb. und Sparb. und 
mit bUchern Wertpap. Wertpap. 

ausge- Wert- Lebens- bUchern und Bau- u. Gesch. - u. Gesch.-
wählten papieren Spar- Bauspar- und Aus- und sparver- Anteilen Anteilen u. 

Ver- und Ge- bUchern ver- steuer- Lebens- trägen und Bauspar-
mogens- schafts- allein tragen versiehe- und AUS- u. Lebens Lebens- vertr. und 
formen anteilen allein rungen1) steuer- u. Aus- und Aus- Lebens-und allein allein versiehe-insgesamt rungen1) steuer- steuer- Aussteuer-

vers. 1) vers.1) vers.1) 
Anzahl " Haushaltsvorstand Landwirt 

182 2,8 62,8 2,B 11,6 2,B 2,B 
Haushaltsvorstand Selbständiger 

242 7,9 43,2 7,9 20,3 2,5 2,; 
413 5,8 41,2 3,1 11,6 9,0 7,3 1,4 
214 26,5 17, 7 17,7 6,0 2,B 2,8 
163 3,0 25,6 3,0 6,7 19,6 9,B 6,7 6,7 
166 12,0 8,4 8,4 12,0 19,8 20,3 
198 5,7 32,2 1,5 10,8 14,6 2,9 6,8 5,2 

Haushaltsvorstand Beamter 
16 37,5 12,5 12,5 12,5 

~47 3,3 43, 1 1,6 6,9 1B,3 3,3 
227 1,3 42,3 7,9 18,9 9,7 4,9 1 ,3 
216 44,6 1,9 3,7 11,2 5,6 7,4 9,3 

51 27,4 11,B 11,8 
757 1, 5 42,0 1,8 6,0 15, 1 5,6 4,6 3, 1 

Hauahaltavora.tand Angestellter 
267 64,2 9,0 20, 1 

2 419 1, 9 54,4 1,3 6,4 11 ,7 2, 1 1,9 1,5 
733 2,4 42,3 2,4 4,6 15,9 4,1 4, 1 1,8 
291 2,B 21,5 1,4 2,B 22,B 2,B 6,2 7,6 

92 5,6 52,8 5,6 5,6 
:; 802 2,0 49,9 1,6 5,B 13,9 2,4 2,5 1,9 

Haushaltsvorstand Arbeiter 
953 0,7 58,3 1,6 14, 1 18,7 0,7 0,7 0,7 

2 398 1,2 52,2 0,6 13,3 22,1 3,3 0,6 0,3 
220 3,2 49, 1 6,8 6,8 24,5 3,2 

36 66,7 33,3 

3 607 1,2 53,6 1,2 13,0 21,2 2,7 0,9 0,4 
Haushaltsvorstand Pensionär 

309 3,6 67,3 5,2 10,3 
923 1,4 53,7 5,9 19,4 0,6 2,1 1,4 
172 7,0 48,9 2,3 7,0 2,3 2,3 
73 49,3 15, 1 6,B 
13 38,4 15,4 15,4 

490 2,3 55,7 5,9 15,0 0,7 1,9 0,9 

Haushaltsvorstand Rentner 
7 167 1,3 63,0 0,3 14,4 11,1 0,7 0,8 o, 1 

2 884 3,3 59,9 0,5 7, 1 8,6 0,3 1,5 o, 5 
198 3,6 33,2 14,8 3,6 7,6 
33 63,7 12, 1 12, 1 
15 100 

10 297 1,9 61,5 0,4 12,2 10.~ 0,6 1,1 0,2 
Haushaltsvorstand Sonstiger Nichterwerbstätiger 

889 5,6 60,7 2,1 9,3 8,7 1,5 
244 14,7 31,3 2,0 B,3 B,3 2,0 4,0 
33 75,8 24,2 
28 35,8 32, 1 
12 100 

206 8,2 53,6 2,0 3,9 8, 1 0,4 1,9 
Haushalte insgesamt 

9 843 1,8 62,0 0,6 13,3 12,0 0,7 o,8 0,2 

9 528 2,6 53,9 0,9 8,7 14,3 1,6 1,8 o,8 

797 2,6 41,2 1,8 6,5 16,3 4,7 3,7 1,2 
840 1,7 34,8 1,7 6,0 15,0 4,3 7,2 6,3 
349 10,6 22,3 3,4 9,5 7,7 1, 7 9,7 ~.7 

22 357 2,4 55,2 0,9 10,5 13,4 1, 5 1,8 0,9 
22 539 2,4 55,3 0,9 10,4 13,4 1, 5 1,8 0,9 

43. 
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Spar-
bUchern 
u. 'ltert- Sonstigen 
papieren Kombi-
u. Ge- nationen 

schafts-
anteilen 

11 ,6 2,8 

5,4 10,3 
5,B 14,8 

11,6 14,9 
3,0 15,9 
3,6 15,5 
6,1 14,2 

12,5 12,5 
1,6 21,9 
1 ,3 12,4 
3,7 12,6 

11 ,B 37,2 
3, 1 17,2 

4,5 2,2 
10,2 8,6 
14,2 8,2 
13,B 18,3 
5,6 24,8 

10,8 9,2 

0,7 3,8 
2,4 4,0 
3,2 3,2 

2,0 3,8 

12,0 1,6 
11,4 4,1 
27,9 2,3 
22,0 6,8 
15,4 15,4 
13,9 3,7 

6,0 2,3 
11,9 6,4 
22,4 14,8 

12,1 

7,9 3,7 

10,0 2, 1 
16,7 12,7 

32, 1 

10,9 5,0 

6,0 2,6 
8,5 6,9 

13,0 9,0 
8,2 14,8 
5,7 19,7 

7,7 5,7 
7,7 5,7 



Haushalts-
nettoeinkommen 

von ... bis 
unter ... DM 

ohne Angabe 

unter 
300 -
600 -

300 
600 
800 

800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 

Insgesamt 
( ohne Landwirte) 
( eir,schl. Landwirte) 

1. Ausgewählte Vermögensformen in privaten Haushalten 

E Haushalte nach der Kombination ausgewählter Vermogensformen, dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
und der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes 

Haushalte 
mit 

ausge-
wählten 

Ver-
mögens-
formen 

insgesamt 

Anzahl 

8 299 

352 
2 813 
3 067 
3 944 
4 594 

14 770 

4 
278 

2 553 
3 261 

712 
8 808 

58 
3 017 
6 263 
6 517 
3 081 

18 937 

522 
21 572 
13 775 

6 230 
1 122 

43 221 

53 
135 
873 
723 
316 

3 100 

2 898 
8 965 
3 370 
2 104 

631 
17 968 

251 
553 
182 
158 
79 

223 

4 138 
39 333 
30 083 
22 938 
11 535 

108 027 
116 326 

'llert-
papieren 
und Ge-

schafts-
enteilen 
allein 

3,0 

1,4 
0,9 
1,0 

1 '5 
1,2 

0,9 
0,9 
1,4 
1, 5 
1,2 

8,6 
0,8 
0,5 
1,0 

0,8 
0,8 

1,0 
0,6 
0,3 
0,3 
1,0 

0,5 

1,4 
0,7 
1,1 

3,8 
1,3 

1, 3 
1,4 
1,4 
2,0 
0,8 
1,4 

0,7 
6,8 
7,0 

2,2 

1,2 
0,9 
0,6 
1,0 

1, 3 

0,9 
1,0 

Spar 
bUchern 
allein 

33,0 

37,3 
20,5 
15,4 
11,2 
7,4 

13,3 

24,2 
23,7 
23,6 
21, 1 
23,2 

36,3 
30,8 
27, 1 

23,7 
16,4 
24,9 

27,2 
29,0 
28, 1 

28,7 
30,3 
28,7 

37,7 
47,5 
43,8 
35,0 
30,9 
41, 7 

54,5 
48, 1 

39, 1 

32,5 
23,2 
44,7 

3. Mehrpersonenhaushalte 

Davon Haushalte mit 
Spar-Spar-

Lebens- btichern blichern 
Bauspar- und Aus- und und Bau-

ver- steuer- Lebens- sparver-
tragen versiehe- und Aus- trägen 

u.Lebens-allein rungen1) steuer- u. Aus-allein versiehe-
rungen1) steuer-

vers.1) ,,, 
Haushalteverstand Landwirt 

1,8 10,0 20,3 3,6 
Haushaltsvorstand Selbstandiger 

2,6 18,2 12,4 
1,6 
1 ,6 

2, 1 

1,2 
1,6 

17,8 
16, 5 
13,0 
9,8 

13,8 
Haushaltsvorstand 

1,6 21,0 
1, 1 16,0 
2,8 8, 7 
2,2 6,0 
2,0 12, 1 

24,0 
27,6 
22,8 
19,7 
22,8 

Beamter 
50,0 
32,6 
28,7 
24,5 
20,5 
26,1 

Haushaltsvorstand Angestellter 

7,0 
9,8 

12,3 
12,7 
14, 1 
12,4 

6,5 
9,3 
9,3 

11, 5 
9,3 

15,5 15,5 15,5 
1,5 
1,0 
1,0 

0,6 
1,0 

15,4 
13,6 
9,3 
8,3 

11,6 
Haushaltsvorstand 

2, 1 28, 7 

1, 1 23,4 
1,3 21, 1 
1,6 19,6 
2,2 16,3 
1, 3 22,0 

28,6 
32,6 
30,2 
22,4 
29,4 

Arbeiter 
28,3 
31,7 
33,2 
31 ,3 

27,8 
32,0 

Haushaltsvorstand Pensionar 

2,0 
1, 7 
1,9 
1,0 
1,8 

30,2 24,5 
9,2 
7,3 
4,7 
2,5 
7,3 

22,8 
20,6 
16,6 
13,6 
19,8 

Haushal tevorstar,d Rentner 
1,1 17,9 17,3 
1,0 

0,8 
2,0 
0,8 
1,1 

15,6 
12,4 
11,6 
6,8 

14,6 

19,5 
23,2 
19,6 
24,8 
20,0 

4,2 
6,5 
7,5 

10,0 
7, 1 

3,3 
4,3 
5,0 
5,3 
7,3 
4,8 

1, 7 

3,9 
2,3 
6,3 
2,9 

0,6 
2,0 
3,0 
3,5 
4,3 
2,2 

Haushaltsvorstand Sonstiger Nichterwerbstätiger 
36,6 2,0 32,7 13,5 
39,7 
44,5 
32,2 
53,0 

14,3 
8,9 
7,0 
9,4 

25,6 
19,9 
15,8 

39,8 0,4 15,9 
9,4 

19,9 

47,9 
33,4 
28,0 
24, 1 
15,9 

28,6 
28,9 

Haushalte insgesamt 
1,4 20,2 18,2 
1,2 20,0 27,7 
1,2 17,2 30,5 
1,8 
1,3 

1,3 
1,4 

12, 7 

9, 1 

16,5 
16, 1 

26,9 
21,4 

27,3 
26,8 

1, 5 

1,9 

0,9 

1,6 
4, 1 

6,2 
7,5 

11,1 

6,1 
5,9 

Sparb, und 
Wertpap. 

u. Gesch.-
Anteilen 

und 
Lebens-

und Aus-
et euer-
vers.1) 

9, 1 

6,9 
7, 1 
6,9 
8, 1 

11,0 

8,5 

2,7 
5, 1 
6,0 
8,5 
5,7 

4,9 
5,2 
7,0 

12, 1 
6,8 

2, 1 

2, 1 

2,5 
2,7 
2,8 
2,3 

2,6 
3,9 
5,8 
7,3 
4,1 

1,3 
1, 9 
2,9 
5,0 
7,6 
2,6 

2,5 
11,0 
11,4 
9,4 
4,9 

1,8 
2,7 
3,9 
5,7 
9,8 

4,4 
4,7 

Sparb. und 
Wertpap. 

u. Gesch.-
Anteilen u. 

Bauspar-
vertr. und 
Lebens-und 
Aussteuer-

vers.1) 

2,3 

2,6 
2,7 
4,5 
8,6 

17,3 
9,2 

0,2 
1,9 
3,8 
6,1 
3,2 

8,6 
2, 1 

2,6 
4,8 
9,7 
4,4 

0,5 
0,7 
1,4 
1,4 
0,7 

0,6 
1, 5 
1, 7 
2,5 
1,3 

0,5 
1,4 
1,0 

4,3 
0,8 

2,0 
0,7 

1,9 
9,4 
1,6 

0,5 
0,8 
1, 7 

3,9 
10,9 

2,8 
2,7 

Fußnote vgl. ~,,te 43. 
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Spar-
büchern 
u. Wert-
papieren 
u. Ge-

schafts-
enteilen 

8,3 

5,5 
4,0 
3,0 
4,0 
3,9 
3,8 

4,6 
4,2 
5,3 
6, 1 

5,0 

4,4 
3,9 
4,9 
6, 1 

4,7 

1,0 

1,9 
2,4 
2,6 
1,9 
2, 1 

7,6 
6,8 
9,0 

20, 1 
19,2 
11,8 

3,4 
5,4 
7,6 

10,5 
18,9 
6,6 

9,6 
9,6 
8,9 

11,4 

9,4 
9,7 

3,7 
3,4 
3,7 
5,2 
5,9 

4, 1 
4,5 

Sonstigen 
Kombi-

nationen 

8,6 

7,5 
11,1 
11,3 
16,5 
14, 1 
13,4 

50,0 
5,7 
9, 1 

14,6 
16,5 
12,1 

7,3 
7,0 

10,6 
13,6 
9,3 

6,3 
5,4 
5,4 
6,5 
8,5 
5,6 

5,4 
7,6 

10,8 
12,9 
8,0 

2,6 
4,6 
8,2 

12,3 
8,5 
6,0 

3,6 
5,4 

11,4 

4,7 

3,5 
5,8 
7,0 

11,2 

13,3 

8,0 
8,0 



II. Nutzun1 der Bi1dun1s- und Ausbllduncsstitten durch private Haushalte 

1, Mehrpersonenhauehalte mit Hauehaltemltsfledem In Aueblldunr nach der Schulart 

Haushalte Haushalte mit Hauehal tsmi t,:cliedern in 

Monatliches 
mit Son- allen Son- allen 

Haushalts- :a,erufs- atigen Ausbil-
Berufs- stigen Ausbil-

Haushalts- mi tgliedern ~olks- 111 ttel- HOheren bilden- Hoch- Volks- Mittel- Hbheren bilden- Hoch-
nettoeinkommen in Auabil- schulen schulen Schulen · den schulen Fortbil dungs- schulen schulen Schulen den schulen Fortbil dungs-

von bis dung Schulen dungs- statten Schulen dungs- etätten 

unter ". i;;. insgesamt 
schulen zus. schulen zus. 

1 000 1 'II, 

Haushaltsvorstand Landwirt 

ohne Angabe 480,0 354,0 19, 1 28,7 154, 1 5,9 7,1 568,9 73,8 4,0 6,0 32, 1 1,2 1,5 118,5 

Haushaltsvorstand Sel bs tandiger (ohne Landwirt) 

unter 300 11,2 6,9 ',8 2,0 0,6 11,3 61 ,6 16, 1 17 ,9 5,4 100,9 

300 - 600 140,9 90,5 8,5 19,0 35,0 4 ,6 2 ,5 160, 1 64,2 6,0 13 ,5 24,8 3, 3 1,0 113,6 

600 - 800 156,3 98,4 12,6 19,4 46 ,4 3 ,6 1,1 181,5 63,0 8,1 12,4 29, 7 2, 3 0,1 116, 1 

800 - 200 207,5 118,1 18,9 28,9 50,0 7 ,3 5,0 228,2 56 ,9 9, 1 13,9 24, 1 3, 5 2,4 110,0 

200 und mehr 249,6 111,1 16,4 71, 1 70,3 23, 1 5 ,9 297 ,9 44 ,5 6 ,6 28,5, 28,2 9,3 2,4 119,4 

Zusammen 765 ,5 425,0 56,4 140,2 203, 7 39,2 14,5 879,0 55 ,o 7 ,4 18,3 26,6 5, 1 1_,9 114,8 

Haushaltsvorstand Beamter 

unter 300 0,3 0,1 0,2 0,3 100,0 

300 - 600 56, 3 38,2 4,9 5,7 8,8 0,7 0,3 58,6 67,9 8, 7 10,1 15,6 1,2 0,5 104,1 

600 - 800 131,5 85 ,6 12 ,6 21,4 31,8 4,1 3,8 159 ,3 65, 1 9,6 16,3 24,2 3, 1 2,9 121, 1 

800 - 200 203,2 105,3 14,4 54,4 47 ,2 12,9 4,0 238,2 51,8 7,1 26,8 23,2 6,3 2,0 117,2 

200 und mehr 116,6 42,2 6,3 40, 1 32 ,4 21,2 4,5 146,7 36,2 5,4 34 ,4 27,8 18,1 3,9 125,8 

Zusammen 507 ,9 271,3 38,3 121,8 120,2 38,9 12,6 603, 1 53,4 7 ,5 24,0 23,7 7 ,7 2 ,5 118,7 

Haushaltsvorstand Angestellter 

unter 300 2,8 1,7 1,1 2,8 100,0 

300 - 600 149,2 85,8 8, 7 17,6 30,5 3,8 5,0 151, 4 57, 5 5,8 11 ,a 20,4 2,5 3,4 101,5 

600 - 800 333,4 185,0 28,6 56,9 78,0 8,7 8,7 365 ,9 55 ,5 8,6 17,1 23,4 2,6 2,6 109,7 

800 - 200 354,3 176,9 30,6 70,4 100,8 12 ,6 13,3 404,6 49,9 8,6 19,9 28,5 3,6 3,8 114,2 

200 und mehr 180,6 61,8 11,9 51,0 51 ,6 20,1 7 ,8 204,2 34,2 6,6 28,2 28,6 11,1 4,3 113, 1 

Zusammen 020,3 511,2 79,8 197 ,o 260,9 45 ,2 34,8 128,9 50, 1 7,8 19,3 25 ,6 4,4 3,4 110,6 

Hauehal tavorstand Arbeiter 

unter 300 35,0 23,6 1,4 1,0 8,8 0,2 0,6 35 ,6 67 ,4 4,0 2,9 25, 1 0,6 1,7 101,7 

300 - 600 1 186,4 922,0 58,4 40,8 259,8 5,3 15 ,4 301, 7 77,7 4,9 3,4 21,9 0,4 1,3 109,7 

600 - 800 835, 1 632 ,4 42 ,4 46,8 232,0 5, 1 18,2 976,9 75, 7 5, 1 5 ,6 27,8 o,6 2,2 117,0 

800 - 200 389, 7 247 ,5 24,0 20,9 158,2 5,3 15 ,2 471, 1 63,5 6,2 5 ,4 40,6 1,4 3,9 120,9 

200 und mehr 70,4 43,3 3,9 5 ,4 27 ,4 0,4 2,2 82,6 61 ,5 5,5 7 ,7 38,9 o,6 3, 1 111,, 

Zusammen 516,6 868,8 130,1 114,9 686,2 16,3 51 ,6 2 867 ,9 74,3 5,2 4,6 27,3 0,6 2, 1 114,0 

Hauahal tsvoratand Nichterwerbs tätiger 

unter 300 9~,8 57 ,5 2,8 6,2 28,2 4,2 1,1 100,0 57 ,6 2,8 6,2 28,3 4,2 1,1 100,2 

300 - 600 336,3 126,0 16,8 34,0 135,7 30,9 12,0 355,4 37 ,5 5,0 10,1 40,3 9,2 3,6 105,7 

600 - 800 148,8 54,2 5,6 14,0 78,1 10,1 4,3 166, 3 36,4 3,8 9,4 52,5 6,8 2,9 111,8 

800 - 200 118,1 37 ,0 3,8 20,5 56 ,2 14,1 7, 1 139,5 32,0 3,2 17 ,4 47 ,6 11,9 6,0 118,1 

200 und mehr 37 ,7 8,7 1,8 6,8 18,5 6,3 o, 7 42,8 23, 1 4,8 18,0 49, 1 16,7 1,8 113,5 

zusammen 740, 7 284,2 30,8 81,5 316,7 65 ,6 25 ,2 804,0 38,4 4,2 11,0 42,7 8,8 3,4 108,5 

Haushalte insgesamt 

ohne Angabe2 ) 480,0 354,0 19, 1 28,7 154,1 5,9 7, 1 568,9 73,8 4,0 6,0 32, 1 1,2 1 ,5 118,5 

unter 300 1 ,. 1 89,7 4,3 10,3 39,0 5,0 1, 7 150,0 60,1 2,7 6,8 26,4 3,4 1,1 100,6 

300 - 600 869,1 262,5 97,3 117, 1 469,8 45 ,3 35 ,2 027 ,2 67 ,5 5 ,2 6,3 25, 1 2,4 1,9 108,5 

600 - 800 605, 1 055,6 101,8 158, 5 466,3 31,6 36, 1 849,9 65,8 6,3 9,9 29, 1 2,0 2,2 115,3 

800 - 200 272,8 685,6 91,7 195, 1 412,4 52 ,2 44,6 481,6 53,9 7 ,2 15 ,3 32,4 4,1 3,5 116,4 

200 und mehr 654,9 267 ,1 40,3 174,4 200,2 71 ,1 21, 1 774,2 40,8 6 ,2 26,6 30,5 10,9 3,2 118,2 

Zusammen 6 031,0 3 714,5 354,5 684, 1 741',8 211, 1 145,8 6 851,8 61,6 5,9 11, 3 28,9 3,5 2,4 113,6 

1) Behelfsmäßig hochgerechnet. - 2) Landwirt. 
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II. Nutzung der Bildungs- und Auabildung11tltten durch private Haushalte 

2. Hauehaltllmltclleder In Aueblldun1 nach der Schulart 

Hauehal tsmi t.azlieder in 

Monatliches Berufs- Son- Berufs- Son-
Haushalts- Schulen Volks- Mittel- stigen Schulen atigen 

netto einkommen ins- Höheren bilden- Hoch- Portbil- ins- Volks- Mittel- Hoheren bilden- Hoch-
gesamt schulen schulen Schulen den schulen schulen schulen Schulen den schulen Portbil-

von ... bis Schulen dungs- gesamt Schulen dunga-
unter ... DM schulen schulen 

1 000 1) " 
Haushaltsvorstand Landwirt 

ohne Angabe 828,5 593,4 22, 1 32,6 166,8 6,2 7,4 100 100 100 100 100 100 100 

Haushal tavoretand Selbatllndiger (ohne Landwirt) 

unter 300 14,2 8,7 1,9 3,0 0,6 1,3 1 ,5 1,1 1,, 1,, 

300 - 600 209,0 130,6 10,4 22,9 37,8 4,8 2 ,5 18,8 22,3 16 ,2 13,0 17,0 10,7 15,1 

600 - 800 224,3 132, 1 14,9 23,6 48,6 3,6 1 ,5 20,2 22 ,5 23,2 13,3 21,9 8,1 9,0 

800 - 1 200 285,6 161.4 20,2 36,0 54 ,2 8,4 5,4 25,7 27,6 31,4 20,4 24,4 18,8 32,5 
200 und mehr 377,0 152,8 18,8 92,2 78,7 27,3 7,2 34,0 26,1 29,2 52 ,2 35,4 61,1 43,4 

Zusammen 110,1 585,6 64,3 176,6 222,3 44,7 16 ,6 100 100 100 100 100 100 100 

Haushal tavorstand Beamter 

unter 300 0,3 0,1 0,2 o,o 0,2 0,1 

300 - 600 68,9 48,0 5,1 5,7 9,1 0,7 0,3 9,3 13,1 12,0 3,7 7,3 1,6 2,2 

600 - 800 199,2 119,9 13,9 24,4 32,7 4,5 3,8 27,0 32,8 32,6 16,3 26,1 10,5 28,6 

800 - 200 286,2 138,2 16,1 65,0 49,2 13,7 4,0 38,7 37,9 37,8 43,4 39,3 31,9 30,1 

200 up.d mehr 184,7 59,0 7,4 54,7 34,3 24-,1 5,2 25,0 16,2 17,4 36,5 27,3 56,0. 39,1 

Zusammen 739 ,3 365, 1 42,6 150,0 125 ,3 43,0 13,3 100 100 100 100 100 100 100 

"'!laueheltavorotan4 Angeatell ter 

unter 300 3,0 1,9 1,1 0,2 0,3 0,5 

300 - 600 178,6 107,8 9,5 21,0 30,6 3,8 5,9 13,2 16,1 11,0 8,8 11,, 7 ,5 15,8 

600 - 800 441,7 246,4 30,7 65,L 82,0 8,7· 8,7 32, 7 36,8 35,5 27,3 30,2 17,3 23,3 

800 - 1 200 483,1 232,7 32,9 85,8 104,7 13,2 13,8 35, 7 34,8 38,1 35,9 38,6 26,2 37,0 

200 und mehr 246,6 eo,, 13,3 65,5 53,9 24,7 8,9 18,2 12,0 15,4 27,5 19,9 49,0 23,9 

Zusammen 353,0 669, 1 86,4 238,6 271,2 50,4 37,3 100 100 100 100 100 100 100 

Haushal te~orstand Arbeiter 

unter 300 43,7 31,7 1,4 1,0 8,8 0,2 0,6 1,1 1,2 1,0 0,8 1,2 1,2 1,2 

300 - 600 730,3 333,8 61,7 42,2 271,3 5 ,9 15,4 45,2 48,1 44,7 34,9 37,3 34,5 29,6 

600 - 800 326,0 958,0 45 ,4 49,7 249,6 5, 1 18,2 34,6 34,5 32,9 41,2 34,3 29,8 35,0 

800 - 200 623,9 386,6 25,5 22,3 168,4 5,5 15 ,6 16,3 13,9 18,5 18,5 23,1 32,2 ,o,o 
200 und mehr 106,2 64,0 4,0 5,6 30,0 0,4 2,2 2,8 2,3 2,9 4,6 4,1 2,3 4,2 

Zusammen 3 830, 1 2 774,1 138,0 120,8 728,1 17, 1 52,0 100 100 100 100 100 100 100 

Hauahal tsvorstand Nichterwerbs tätiger 

unter 300 125,4 81,7 2,9 6,2 29,3 4,2 1,1 12,8 19,6 8,5 6,4 8,8 5,9 4,3 

300 - 600 433,3 189,3 18,7 38,6 142,6 32, 1 12,0 44,3 45,3 54,8 40,1 42,7 45,1 46,7 

600 - 800 205 ,5 80,8 5,8 17,2 85,9 11,0 4,8 21,0 19,3 17,0 17,9 25,7 15,5 18,7 

800 - 200 165 ,4 54,5 4,5 26,2 57 ,6 15 ,5 7, 1 16 ,9 13,0 13,2 27,2 17,2 21,e 27,6 

200 und mehr 49,6 11 ,5 2,2 8,1 18,8 8,3 0,7 5,0 2,8 6,5 8,4 5,6 11,7 2,7 

Zusammen 979,2 417,8 34, 1 96,3 334,2 71,1 25, 7 100 100 100 100 100 100 100 

Hauahal te insgesamt 

unter 300 186,6 124,0 4,4 10,4 41, 1 5,0 1,7 2 ., 2,6 1,2 1,3 2,5 2,2 1,2 

300 - 600 2 620, 1 809,5 105,4 130,4 491,4 47,3 36, 1 32,7 37,6 28,8 16,7 29,2 20,9 24,9 

600 - 800 396,7 537 ,2 110,7 180,1 498,8 32,9 37,0 29,9 32,0 30,3 23,0 29,7 14,5 25,5 

800 - 200 844,2 973,4 99,2 235, 3 434, 1 56,3 45,9 23,0 20,2 27,2 30,1 25,8 24,9 31,7 

200 und mehr 964,1 367,6 45, 7 226, 1 215, 7 84,8 24,2 12,1 7,6 12,5 28,9 12,8 37,5 16,7 

Zusammen 
( ohne Landwirte) 8 011 ,7 4 811,7 365,4 782,3 681, 1 226,3 144,9 100 100 100 100 100 100 100 

( einschl. Land-
wirte) 8 840,2 405, 1 387,5 814,9 847,9 232,5 152 ., 

1 ) Behelfsmaßig hochgerechnet, 
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111. Kaute aus1ewlhlter Waren1ruppen durch private Haushalte nach Bezu1squellen, sozialer Stellun1 
des Haushaltsvorstandes, Haushalts1röße und monatlichem Haushaltsnettoelnkommen 

A. Nahrungs- und Genußmittel 

t. Hau,halte lnageaamt (elMchl. Landwirte) 

unter )00 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
ohne Angabe 1) 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
.ohne Angabe 1 ) 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 • 1 200 

1 200 und mehr 
ohne Angabe 1 ) 

Zusammen 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 

ohne Angabe 1) 
Zusammen 

20 146 
14 997 

2 452 
1 104 

462· 
260 

39 421 

6 228 

25 911 
11 454 

6 099 
2 247 
1 268 

53 207 

1 117 

15 331 
12 955 

9 194 
3 352 
1 900 

43 849 

362 

9 284 
8 949 
7 602 
3 762 
2 273 

32 232 

17 889 
12 868 

2 132 

957 
380 
260 

34 486 

5 529 
22 504 

9 600 
5 208 
1 988 
1 222 

46 051 

961 
13 235 
10 871 

7 792 
2 916 
1 848 

37 623 

331 
8 051 

7 389 
6 515 
3 263 
2 188 

27 737 

1 370 
1 346 

205 
110 

55 

3 086 

427 
2 147 
1 186 

609 
162 

23 
4 554 

117 
1 378 
1 416 

964 
344 

34 
4 253 

998 
845 
161 

81 

17 

2 102 

286 

1 557 
858 

329 
124 

6 

3 160 

47 
1 016 

968 

639 
145 

13 
2 828 

15 11 

806 645 
1 062 817 

759 523 
371 207 

60 7 

3 073 2 210 

Haushalte mit 1 Person 

2 210 
2 007 

397 
148 

62 

7 

4 831 

297 
317 

59 
27 

35 

735 

2 964 
2 941 

448 
237 
106 

7 
6 703 

Haushalte mit 2 Personen 

665 107 

3 816 430 
1 844 287 
1 119 139 

321 44 
51 

7 816 1 007 

846 

4 617 
2 222 
1 250 

459 
57 

9 451 

4 

4 

Haushalte mit 3 Personen 

159 
2 344 
2 191 
1 681 

577 
43 

6 995 

27 
216 
263 
117 
86 

4 
713 

163 
2 574 
2 381 
1 967 

765 
124 

7 974 10 

Haushalte mit 4 Personen 

30 
1 276 
1 604 

1 375 
621 

78 
4 984 

184 
161 

90 

43 
7 

485 

)5 

1 417 
588 

375 
843 
127 

5 385 

9 
3 
5 

17 

218 

159 

32 
8 

7 

424 

96 
327 
121 

87 
36 

17 
684 

29 
186 

130 
114 

47 
34 

540 

7 
128 

147 

95 
45 
21 

443 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 216 

300 - 600 5 662 
600 - 800 6 253 
800 - 1 200 6 010 
200 und mehr 4 263 

ohne Angabe 1) 5 483 
Zusammen 27 887 

188 
4 948 
5 279 
5 163 
3 620 
5 279 

24 477 

23 
427 
688 

560 
456 
158 

2 312 

4 
321 
426 

335 
261 

11 

1 358 

23 
615 
921 

1 005 
650 

139 
3 353 

4 

99 
109 
131 

53 
4 

400 

18 

753 
1 040 
1 161 

808 
252 

4 032 

Haushalte insgesamt 

unter 300 28 069 24 898 1 952 1 346 3 087 435 

300 - 600 71 185 61 606 6 104 4 384 10 058 246 

600 - 800 42 063 35 271 4 557 3 230 6 957 879 

- 800 - 1 200 30 009 25 635 3 002 1 907 5 328 504 

1 200 und mehr 14 086 12 167 1 388 754 2 231 261 

ohne Angabe 1) 11 184 10 797 275 37 318 15 

Insgesamt 196 596 170 374 17 278 11 658 27 979 3 340 

1 ) Landwirte, 

4 026 

12 302 
7 679 
5 990 
2 981 

567 
33 545 
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4 
9 

13 

18 
12 

14 

44 

13 
55 

136 
130 

60 
41 

435 

363 

855 
566 

434 
188 
120 

2 526 

32 
31 

8 

71 

25 
40 
22 
28 

3 

118 

7 
16 

33 
45 
18 

119 

13 
8 

10 

23 

54 

4 

3 

25 
4 

36 

64 
104 
66 
91 
69 

4 
398 

4 497 
3 529 

555 
285 
108 

8 974 

1 218 

7 028 

3 301 
1 985 

672 

28 
14 232 

257 
4 153 
3 829 
2 995 
1 141 

73 
12 448 

-54 
2 341 
2 665 
2 408 
1 248 

89 
8 805 

32 
1 143 
1 642 

1 755 
1 337 

166 
6 075 

59 
85 
21 

3 
14 

182 

50 
253 
194 
110 

38 

17 
662 

20 

252 
235 
193 

66 

4 

770 

2 

104 
166 
172 

91 

21 

556 

5 
112 

144 
156 

144 
75 

636 

6 058 136 
18 194 806 
11 992 760 

9 428 634 
4 506 353 

356 117 
50 534 2 806 

232 
385 

86 

36 
28 
13 

780 

143 
701 

531 
315 
172 

28 
890 

271 

592 
110 

58 
30 

7 
1 068 

169 

847 
582 
327 
138 

57 
2 120 

30 63 
549 577 
701 744 
513 538 
242 153 

56 64 
2 091 2 139 

8 

379 
446 
505 
330 

53 
1 721 

13 
190 
266 

386 

373 
233 

1 461 

426 
2 204 
2 030 

755 
145 
383 

7 943 

7 
400 
4)3 
469 
282 

81 
1 672 

9 
203 

308 

377 
272 
222 

1 391 

519 
2 619 
2 177 

769 
875 
431 

8 390 



III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezupquellen, sozialer Stellung 
,des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen · 

A. Nahrungs- und Genußmittel 

2. Hau1haltavc;,r1tand Selb1tlndl1er (ohne Landwirt) 
U~M ,..a.,, 'J.Ja11.:1ha .,...,..,, ... ,.Pten in /bei Haushalte 

Haushalte- Einzelhandels- Supermärkten Warenhäusern, Versand- mit son-
nettoeinkomman 

geschä:tten her- u, ä. Kaufhäusern unt~rnehmen Wochenmärkten Großhandel stigen Haushalte kömmlicher Art verbil-
von ••• bis insgesamt 

über- 1 ge- über- .J ·ge- über-., ge- ;~ ge- über- J: ge- über- J: ge-
ligten 

übe legent- Einkaufs-unter ••• DM wiegend legent- wiegend legent- wiegend le~ent- wiegend legent- wiegend legent- möglich-lieh lieh lieh wieg lieh lieh lieh , .. -~ +--

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 411 377 26 26 77 111 9 17 
300 600 655 557 65 25 49 98 16 90 25 25 49 
600 - 800 295 239 42 42 42 14 14 56 14 
800 200 218 198 10 20 10 20 50 10 

1 200 und mehr 205 162 26 17 26 9 60 51 9 17 17 
Zusammen 784 533 143 130 153 9 269 30 358 57 59 76 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 306 260 19 9 9 26 9 37 9 37 19 
300 - 600 1 436 276 96 44 125 7 147 7 31'/ 44 66 52 
600 - 600 1 040 642 105 43 116 12 105 6 161 67 60 43 
600 - 1 200 1 091 959 62 11 159 11 161 5 5 323 55 55 77 
200 und mehr 1 027 939 44 26 136 17 155 22 246 22 94 50 
Zusammen 4 904 4 296 346 135 549 47 616 49 5 066 217 332 241 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 103 99 4 13 13 9 
300 - 600 963 637 90 24 66 6 126 167 66 54 36 
600 - 600 130 965 69 41 76 96 21 165 69 76 46 
600 - 200 323 192 87 49 137 11 197 22 5 333 49 115 44 
200 und mehr 1 374 1 220 106 27 216 32 276 16 5 361 46 106 32 
Zusammen 4 693 4 333 352 141 501 49 706 59 10 059 232 360 160 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 43 43 4 
300 - 600 668 592 36 14 66 5 43 5 5 71 24 33 33 
600 - 600 673 769 55 21 69 4 105 6 164 36 63 17 
600 - 1 200 194 049 76 26 140 10 150 10 274 67 106 57 
200 und mehr 1 335 1 165 69 70 141 5 211 9 5 369 33 150 66 
Zusammen 4 113 3 656 260 131 440 24 509 5 27 10 696 162 354 173 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 47 42 9 5 9 5 9 
300 - 600 539 479 26 6 17 50 11 66 44 44 22 
600 - 600 693 610 52 16 26 5 73 5 69 26 42 31 
600 - 1 200 040 906 46 10 96 139 31 227 62 62 72 
200 und mehr 1 554 1 352 143 49 166 20 202 10 5 350 69 156 84 
Zusammen 3 673 3 369 269 61 316 25 464 62 5 763 246 335 209 

Haushalte insgesamt 

unter 300 912 641 19 35 52 118 14 170 23 72 19 
300 - 600 4 263 3 741 317 113 323 16 464 5 34 5 753 203 22~. 192 
600 - 600 4 031 3 465 323 163 351 21 393 54 635 234 261 139 
600 - 200 4 866 4 304 303 116 544 32 667 68 10 1 207 253 360 260 
200 und mehr 5 495 4 656 406 191 691 83 904 57 15 1 399 201 525 249 
Insgesamt 19 567 17 209 1 370 616 1 961 154 2 566 5 227 30 4 164 914 1 440 859 
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Haushalts-
netto einkommen 

von ••• bis 

unter , •• DM 

unter 300 

300 - 600 

600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 

1 200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 200 
200 und mehr 

Zusammen 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Insgesamt 

III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach 'Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

A. Nahrungs- und Genußmittel 

3. Hau.shaluvorstand Beamter 

Von den Haushalten kauften in /bei ... 
!Einzelhandels- Supermärkten Warenhausern, Versand-
geschäften her- u.ä. Kaufhäusern unternehmen Wochenmärkten Großhandel 

Haushalte n<ömmlicber Art 
insgesamt 

uber- f e::~t- 1 ge- ü.ber- lle::~t- i;iber- 1 l le:!~t- ü.ber- 1: ge~ t ü.ber- lle::~t-ü.ber- legent-
~iegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lege - wiegend lieh lieh 

Haushalte mit 1 Person 

31 25 3 9 

295 236 39 25 44 64 74 20 

292 243 45 12 53 8 53 8 58 8 

282 258 20 20 40 4 56 93 4 

64 53 11 21 5 11 16 

964 815 115 60 158 17 193 8 241 32 

Haushalte mit 2 Personen 

3 3 3 

488 425 45 18 104 32 99 9 136 5 27 

745 623 74 52 122 33 144 243 7 52 

796 698 86 37 202 12 220 15 3 272 6 58 

268 247 16 13 27 3 62 3 118 3 24 

2 300 993 221 123 455 80 525 27 3 769 21 164 

Haushalte mit 3 Personen 

3 3 1 2 1 

629 526 81 47 100 16 134 9 209 16 31 

040 853 134 75 200 23 210 10 3 390 26 92 

168 986 128 95 265 6 331 27 444 9 95 

429 390 33 6 92 11 117 11 6 175 3 19 

3 269 2 758 376 223 658 56 793 57 9 1 220 54 238 

Haushalte mit 4 Personen 

3 2 1 1 1 

385 343 33 15 51 15 69 3 101 3 21 

860 699 113 77 193 21 187 12 277 18 48 

156 986 137 85 263 15 299 28 3 413 18 85 

619 553 52 25 153 5 175 16 3 235 8 47 

3 023 2 583 336 202 661 56 731 59 6 027 47 202 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

1 1 1 1 

98 83 15 6 9 26 4 31 2 7 

472 376 65 37 59 14 70 6 3 132 17 22 

835 692 105 61 143 20 189 18 260 18 84 

676 581 71 34 117 9 154 12 270 18 61 

2 082 1 732 257 138 329 43 439 40 3 694 55 174 

Haushalte insgesamt 

41 30 2 6 3 11 4 5 

1 895 1 613 213 111 308 63 392 25 551 26 106 

3 409 2 794 431 253 627 99 664 36 6 1 100 68 222 

4 237 620 476 298 913 57 095 88 6 1 482 51 326 

2 056 1 824 183 78 410 33 519 42 9 814 32 151 

11 638 9 881 1 305 746 2 261 252 2 681 191 21 3 951 177 810 
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Haushalte 
mit son-

stigen 
verbil-
ligten 

Einkaufs-
möglich-
keiten 

3 
34 
16 
12 

65 

14 

55 
70 
27 

166 

40 
125 
134 
50 

350 

24 
101 

155 
85 

365 

4 
42 

107 
80 

233 

4 
116 

339 
478 
242 

1 179 



Haushalts-
nettoeinkommen 

von ••• bis 
unter ••• DM 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
80Ö - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Insgesamt 

III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

A. Nahrungs- und Genußmittel 

4, Haushaltsvorstand An1estellter 
Von ~an Hauahal t<>n kauftan in /bei --

Einzelhandels- Supermärkten Warenhäusern, Versand-geschäften her- Wochenmärkten Großhandel Haushalte kömmlicher Art u.ä. Kaufhäusern unternehmen 
insgesamt 

über- 1 le::~t- . 11 ge- über- l l le::~t- über-
1
1 ge- über- 11le::~t- über- l ge-über- legent- wiegend legent- wiegend legent-wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh lieh wiegend lieh lioh 

Haushalte mit 1 Person 

402 328 52 15 60 15 104 74 7 
2 992 2 435 375 231 501 138 722 44 727 17 154 

965 810 97 73 136 48 209 189 48 
368 290 61 33 61 20 114 8 86 29 
126 105 11 11 21 21 21 11 

4 853 3 968 596 352 769 242 170 52 097 17 249 

Haushalte mit 2 Personen 

76 59 13 8 17 30 25 4 4 
1 785 1 479 207 132 343 5}" 407 23 596 30 72 
2 363 2 007 258 183 431 56 475 30 7 760 19 86 
2 029 1 658 266 155 408 70 462 25 1:, 658 28 142 

647 547 67 64 94 15 155 6 3 194 6 33 
6 900 5 750 811 542 293 194 529 84 23 2 233 87 '37 

Haushalte mit 3 Personen 

22 22 1 3 6 
400 164 148 105 253 46 259 26 458 26 91 

2 696 2 207 354 220 533 85 544 38 :, 916 44 187 
2 735 2 270 321 216 573 38 719 29 9 008 53 164 
1 008 841 138 63 178 34 247 11 :, 408 11 95 
7 861 6 504 961 604 538 203 772 104 15 2 796 134 537 

Haushalte mit 4 Personen 

7 5 2 

732 639 52 38 128 24 119 12 209 21 38 
836 494 240 194 388 43 412 3 27 676 38 145 

2 093 '1 735 265 167 419 32 429 5 25 7 735 37 189 
1 049 864 151 76 229 22 313 20 8 403 28 115 
5 717 4 737 708 47~ 164 121 273 8 84 15 2 023 126 487 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

1 1 
314 272 23 18 55 5 67 2 83 5 21 
904 795 87 5,3 180 17 182 29 248 5 56 

1 207 1 026 134 19 248 32 252 15 392 25 89 
886 712 131 7.:J 196 9 244 9 12 342 15 110 

3 312 2 806 375 223 679 63 745 55 12 1 065 50 276 

Haushalte insgesamt 

508 415 65 23 78 15 137 105 6 11 
7 223 5 989 805 524 280 266 574 107 2 073 99 376 
8 764 7 313 036 723 668 249 822 3 124 10 2 789 106 522 
8 432 6 979 1 047 650 709 192 976 5 102 29 2 879 143 613 
3 716 3 069 498 276 708 101 980 46 26 368 60 364 

28 643 23 765 3 451 2 196 5 443 823 6 489 8 379 65 9 214 414 886 
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Haushalte 
mit son-

sti(!:er: 
Ve--bil-
ligten 

Einkaufs-
möglich-
lro<;u11._ 

:,7 
204 

53 
3:, 
11 

'38 

4 
75 

161 

95 
49 

384 

119 
211 
143 
49 

523 

48 
135 
142 
92 

417 

23 
61 
72 
55 

211 

42 
469 
621 
485 
256 

1 873 



Haushalts-
nettoeinkommer 
von,,, bis 
1'ter .. , DM 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 

'800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 

300 - 600 
600 - 800 

800 - 1 200 
200 und mehr 
Zusammen 

unter 300 
300 - 600 
600 - 800 
800 - 1 200 

1 200 und mehr 
Insgesamt 

III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

A. Nahrungs- und Genußmittel 

5. Haushaltevorstand Arbeiter 
Von den Haushalten kauften in /bei ... 

Einzelhandels- Warenhausern, Versand-geschäften her- Supe '!llärkten Wochenmärkten Großhandel 
Haushalte kömmlicher Art '. a, Kaufhausern unternehmen 
insgesamt 

über-T ge-
uber-11 le::~t- über- 1 l 1e::~t- über- .1 ge- über- lle::~t- über- 1 ge-

wiegen< l legent- iegend legent- wiegend legent-· wiegend lieh lieh wiegend lieh w lieh wiegend lieh lieh 

Haushalte mit 1 Person 

1 788 1 561 155 83 217 21 289 52 300 10 10 

4 481 3 796 398 311 523 62 834 50 12 822 12 100 

348 334 7 90 56 7 90 7 21 

43 43 4 9 

3 3 2 

6 663 5 737 553 401 836 83 1 179 109 12 1 222 29 131 

Haushalte mit 2 Personen 

602 544 49 25 115 8 115 25 132 

9 681 8 257 815 693 458 179 673 129 7 2 352 86 272 

4 327 3 532 494 410 679 147 846 19 1 122 58 224 

079 882 112 96 168 32 140 4 12 4 305 16 44 

35 25 10 3 8 2 13 13 2 3 
15 724 13 240 480 227 2 428 368 2 787 4 185 11 3 924 162 543 

Haushalte mit 3 Personen 

219 177 36 10 36 5 36 31 5 5 
9 489 8 177 846 683 606 92 585 5 112 10 2 554 138 306 
6 125 5 041 705 570 068 130 1 125 36 21 1 810 78 254 
2 581 2 154 281 203 468 42 442 5 21 16 754 62 104 

194 145 40 31 26 4 66 4 75 4 13 
18 608 15 694 908 1 497 3 204 273 3 254 10 169 51 5 224 287 682 

Haushalte ~it 4 Personen 

104 97 4 11 7 19 
6 510 5 593 622 529 933 109 1 051 4 101 8 727 50 256 

4 558 3 691 579 457 816 93 753 63 8 311 72 165 

2 324 1 956 240 206 429 33 373 17 669 50 100 

438 368 65 22 70 11 81 151 22 11 

13 934 11 705 1 506 218 2 259 246 2 265 4 181 16 3 877 194 532 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

64 55 9 4 4 9 4 4 
4 069 3 542 303 268 417 88 487 4 26 4 772 61 83 
3 593 2 970 439 302 558 64 590 9 78 1 021 87 146 
2 273 1 937 237 162 411 64 468 58 688 23 116 

762 632 76 84 99 15 152 15 8 221 15 23 
10 761 9 136 064 820 1 489 231 1 706 13 181 12 2 706 186 368 

Haushalte insgesamt 

2 777 2 434 249 126 383 34 456 81 486 15 15 

34 230 29 365 2 984 2 484 4 937 530 5 630 13 418 41 8 227 347 017 

18 951 15 568 2 217 746 3 211 434 3 370 9 203 29 5 354 302 810 

8 300 6 972 870 667 1 480 171 1 423 9 108 20 2 425 151 364 

1 432 1 173 191 140 205 32 312 15 12 461 43 50 
65 690 55 512 6 511 5 163 10 216 1 201 11 191 31 825 102 16 953 858 2 256 
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Haushalte 
mit son-

stigen 
verbil-
ligten 

Einkaufs-
möglich-
keiten 

41 
212 

35 

288 

41 
415 
192 

36 
3 

687 

10 
326 
280 
161 

13 
790 

277 
161 
84 
11 

533 

136 
156 
81 

46 
419 

92 
1 366 

824 
362 

73 
2 717 



111. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezupquellen, sozialer Stellung 
. des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

A, Nahrungs- und Genußmittel 

6. Haushaltsvorstand Nlchterwerbstltirer 

Von deb Haushalten kauften in tbei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- Supermärk't1en Warenhäusern, Versand- mit son-

nettoeinkommen 
geschäften her- u.ä. Kaufhäusern unternehmen Wochenmärkten Großhandel atigen 

Haushalte kömmlieher Art verbil-
von ••• bis insgesamt 

Uber-1 ge- Uber- 1 ge- Uber- I: ge- Uber- l ge- Uber- 1 ge- Uber- ~• ge-
ligten 

Einkaufs-
unter , •• DM wiegend 1~f~~t- wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- wiegend egent-

me!~;~~-lieh lieh lieh lieh lieh 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 17 514 15 596 163 B71 907 261 2 465 166 32 4 012 40 196 190 

300 - 600 6 574 5 B44 469 253 B90 117 1 223 49 19 B16 31 B6 93 

600 - 800 552 506 21 27 76 3 116 3 162 9 6 

BOO - 1 200 193 166 19 B 33 3 47 B 47 3 3 3 

200 und mehr 64 57 7 2 14 19 5 2 

Zusammen 24 B97 22 17:5 679 159 2 906 3B4 3 BB5 216 59 6 056 79 296 294 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 5 239 4 646 346 241 524 99 673 &2 25 1 024 37 99 105 

300 -. 600 12 519 11 067 9B4 670 7B6 159 2 291 159 33 3 627 BB 264 291 

600 - BOO 2 979 2 596 255 170 494 39 652 66 15 015 23 B9 131 

BOO - 200 104 1 011 63 30 162 14 247 30 3 427 5 16 ~9 

200 und mehr 270 230 25 16 54 7 74 5 99 5 18 9 

Zusammen 22 111 19 550 1 673 127 3 040 316 3 937 322 76 6 192 156 466 5B5 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 770 660 B1 37 117 22 110 29 7 205 15 15 51 

300 - 600 2 850 2 531 213 157 319 56 470 39 6 745 6 67 56 

600 - 800 964 785 154 62 314 25 406 25 6 548 18 92 80 

800 - 1 200 387 190 147 76 238 20 278 15 15 456 20 35 56 

200 und mehr 347 320 27 18 63 5 59 9 122 9 9 

Zusammen 7 318 6 486 622 350 1 051 128 323 117 34 ·2 076 59 218 252 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 205 184 14 7 14 27 7 34 7 7 

300 - 600 989 884 61 49 98 31 135 12 233 6 31 18 

600 - ·BOO B22 716 75 68 116 131 37 237 25 19 

BOO - 1 200 B35 7B9 39 39 124 124 15 317 23 31 

200 und mehr 321 293 14 14 28 63 7 70 7 28 

Zusammen 3 172 2 B66 203 177 362 31 4BO 71 7 B91 6 93 103 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 103 90 13 9 4 9 4 18 4 9 

300 - 600 642 572 58 23 117 6 123 12 169 35 18 

600 - BOO 591 526 45 18 98 9 125 18 152 9 18 

800 - 1 200 655 602 38 23 105 15 113 8 188 8 15 45 

200 und mehr 385 343 35 21 70 56 14 154 7 21 7 

Zusammen 2 376 2 135 169 B5 399 34 426 56 661 24 75 97 

Haushalte insgesamt 

unter 300 23 831 21 176 617 156 2 571 3B6 3 304 266 64 5 293 92 323 362 

300 - 600 23 574 20 B98 7B5 152 3 210 369 4 242 271 58 6 590 131 463 476 

600 - BOO 6 908 6 131 550 345 100 76 430 149 21 2 114 50 215 254 

BOO - 1 200 4 174 3 760 306 176 682 52 809 68 26 1 435 36 92 1B4 

200 und mehr 1 3B7 1 243 108 69 217 12 266 28 7 464 17 55 55. 

Insgesamt 59 874 53 210 4 366 2 898 7 780 895 10 051 784 176 15 896 326 168 1 331 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

B. Bekleidung 

1. Haushalte insgesamt (einschl. Landwirte) 

Von den Haushalten kauften in /bei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- mit son-

geschäften her- ,,areru.i.ausern, Versand- Großhandel stigen 
netto einkommen Haushalte kömmlicher Art ICaufhtiusern unternehmen verbil-

von ... bis insgesamt ligten 
.. b I ge- ''b I ge- .. b I ge- "b I ge- Einkaufs-

unter ... DM er- legent- er- legent- er- legent- er- legent- möglich-
wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh wiegend lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 20 146 11 201 2 998 5 728 4 157 653 2 009 254 195 266 

300 - 600 14 997 8 339 2 406 4 387 3 661 385 362 326 309 316 

600 - 800 2 452 541 390 578 530 46 224 72 103 71 

800 - 1 200 104 804 106 149 323 3 73 50 32 37 

200 und mehr 462 357 67 72 100 14 2 37 22 

ohne Angabe 1) 260 167 20 53 27 13 53 

Zusammen 39 421 22 409 5 987 10 967 8 798 100 3 735 704 676 712 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 6 228 3 589 921 494 1 373 317 1 005 75 54 68 

300 - 600 25 911 13 035 4 951 8 547 6 295 887 3 709 558 562 426 
600 - 800 11 454 5 934 2 380 3 638 3 031 262 534 359 434 404 
800 - 1 200 6 099 3 718 1 058 585 805 78 715 163 286 195 
200 und mehr 2 247 612 288 405 591 11 121 67 69 79 

ohne Angabe 1) 1 268 751 205 239 279 57 296 11 34 11 
Zusammen 53 207 28 639 9 803 15 908 13 374 612 7 380 233 439 183 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 1 117 492 216 378 317 74 204 20 21 37 
300 - 600 15 331 7 229 3 265 5 313 3 952 761 2 972 358 430 390 
600 - 800 12 955 6 192 2 913 4 629 3 428 444 2 223 404 565 424 
800 - 1 200 9 194 5 054 815 2 889 2 582 150 228 311 434 370 
200 und mehr 3 352 2 267 523 723 018 26 361 94 169 103 

ohne Angabe 1 ) 1 900 102 360 377 442 111 549 4 26 9 
Zusammen 43 849 22 336 9 092 14 309 11 739 566 7 537 191 1 645 333 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 362 169 78 101 80 15 75 5 7 7 
300 - 600 9 284 4 272 964 3 093 2 514 607 2 186 169 360 259 
600 - 800 8 949 3 998 2 041 3 122 2 568 389 903 291 379 307 
800 - 1 200 7 602 3 948 1 621 2 304 2 283 255 332 317 416 367 
200 und mehr 3 762 2 269 710 958 153 39 518 152 181 176 

ohne Angabe 1) 2 273 1 395 389 407 552 103 708 21 39 21 
Zusammen 32 232 16 051 6 803 9 985 9 150 1 408 6 722 955 382 137 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 216 118 22 49 31 18 44 5 9 
300 - 600 5 662 2 532 1 285 1 662 448 567 481 149 200 136 
600 - 800 6 253 2 772 402 2 157 565 426 492 171 208 216 
800 - 1 200 6 010 2 985 432 683 784 341 1 329 249 370 292 
200 und mehr 4 263 2 601 762 035 195 152 561 129 192 153 

ohne Angabe 1) 5 483 3 136 1 017 1 084 1 416 354 1 886 56 72 41 
Zusammen 27 887 14 144 · 5 920 7 670 7 439 858 6 793 759 051 838 

Haushalte insgesamt 

unter 300 · 28 069 15 569 4 235 7 750 5 958 1 077 3 33'/ 359 286 378 
300 - 600 71 185 35 407 13 871 23 002 17 8'/0 3 207 11 710 560 861 527 
600 - 800 42 063 20 437 9 126 14 124 11 122 567 7 376 297 1 689 422 
800 - 1 200 30 009 16 509 6 032 8 610 8 777 827 4 677 090 1 538 261 
200 und mehr 14 086 9 106 2 350 3 193 4 057 228 1 575 444 648 533 

ohne Angabe 1) 11 184 6 551 1 991 2 160 2 716 638 3 492 92 171 82 
Insgesamt 196 596 103 579 37 605 58 839 50 500 7 544 32 167 4 842 6 193 5 203 

1) Landwirte. 
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111. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

8. Bekleidung 

2. Haushaltsvorstand Selbstlndi1er (ohne Landwirt) 

Von den Haushalten kauften in /bei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- mit son-

geschäften her-
Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen 

nettoeinkommen Haushalte kömmlicher Art 
Kaufhäusern unternehmen verbil-

von ••• bis insgesamt ligten 
. 1 ge- über- 1 ge- über- / ge- über- / ge- Einkaufs-

unter •• , DM über- legent- wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- möglich-wiegend lieh lieh lieh lieh lrft< .. ftM 

Haushalte mit Person 

unter 300 411 214 60 68 68 9 17 60 17 
300 - 600 655 434 82 123 98 8 49 41 25 25 
600 - 800 295 197 4·2 42 28 42 28 28 
800 - 1 200 218 149 10 10 50 10 30 10 

1 200 und mehr 205 137 51 43 60 9 26 9 
Zusammen 1 784 131 245 286 304 17 127 159 96 44 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 308 205 56 19 56 19 19 9 9 
300 - 600 1 438 855 280 280 280 37 162 59 37 15 
600 - 800 1 040 687 192 198 217 25 56 43 62 25 
800 - 200 1 091 833 126 143 345 93 22 49 16 

1 200 und mehr 1 027 756 110 171 210 44 28 11 44 
Zusammen 4 904 3 336 764 811 108 81 374 161 168 100 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 103 54 9 31 18 4 18 9 
300 - 600 963 560 205 199 229 30 102 48 18 42 
600 - 800 130 779 179 179 282 21 124 55 41 21 
800 - 200 323 880 191 262 372 16 115 49 66 27 

1 200 und mehr 1 374 1 034 149 228 355 101 48 58 5 
Zusammen 4 893 3 307 733 899 256 71 460 200 192 95 

Haushalte mit 4 Personen 

unter ·300 43 39 4 4 4 
300 - 600 668 450 99 114 171 14 128 19 57 14 
600 - 800 873 544 135 164 257 17 93 89 42 21 
800 - 200 194 786 196 233 264 10 129 98 93 21 
200 und mehr 335 979 155 215 351 5 122 70 52 37 
Zusammen 4 113 2 798 585 726 1 047 46 476 280 244 93 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 47 24 9 9 9 9 5 5 
300 - 600 539 286 110 138 149 6 149 .44 22 6 

600 - 800 693 417 109 135 162 21 125 26 52 16 

800 - 1 200 040 680 165 139 288 15 154 77 82 21 

1 200 und mehr 1 554 1 140 178 232 326 20 94 79 74 49 
Zusammen 3 873 2 547 571 653 934 62 531 231 235 Y2 

Haushalte insgesamt 

unter 300 912 536 134 127 155 32 67 78 40 

300 - 600 4 263 2 585 776 854 927 95 590 211 159 102 

600 - 800 4 031 2 624 657 718 946 84 440 241 225 83 
800 - 1 200 4 866 3 328 688 787 319 41 501 276 290 95 

1 200 und mehr 5 495 4 046 643 889 1 302 25 370 225 221 144 
Insgesamt 19 567 13 119 2 898 3 375 4 649 277 968 1 031 935 424 

-55-



III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

8. Bekleidung 

3. Haushaltsvorstand Beamter 

Von den Haushalten kauften in /bei ... Haushalte 

Haushalts- Einzelhandels- mit son-

geschäften her-
Warenllc,.,.u;ern, Versand- Großhande.L stigen 

nettoeinkommen Haushalte kömmlicher Art 
Kaufhausern uni;trnehmen verbil-

von ... bis insgesamt ligten 

. 1 ge- .. b I ge- über- 1 
ge- über- j 1 ge- Einkaufs-

unter ••• DM über- legent- u er- legent- legent-
wiegend lioh wiegend lieh wiegend iegend e~ent- moglioh-

lieh w lioh ki,it"n 

Haushalte mit Person 

unter 300 31 16 6 12 3 3 3 3 

300 - 600 295 202 39 54 88 5 25 10 15 

600 - 800 292 214 37 37 82 4 33 4 16 16 

800 - 1 200 282 230 24 16 101 24 4 16 8 

200 und mehr 64 59 5 5 1b 

Zusammen 964 721 111 124 290 9 85 8 45 42 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 3 3 3 

300 - 600 488 248 99 154 136 9 81 36 27 14 

600 - 800 745 391 166 236 195 100 33 22 37 

800 - 1 200 796 481 171 181 257 3 113 28 52 73 

200 und mehr 268 169 62 56 80 5 21 19 5 8 

Zusammen 2 300 292 498 627 671 17 315 116 106 132 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 3 2 

300 - 600 629 314 121 227 181 19 140 25 22 34 

600 - 800 040 489 220 358 328 20 210 49 92 105 

800 - 1 200 168 617 271 349 372 12 164 54 71 98 

200 und mehr 429 267 89 95 156 6 81 14 17 39 

Zusammen 3 269 687 702 1 031 037 57 595 142 202 276 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 3 2 2 1 

300 - 600 385 158 107 128 137 12 95 15 27 33 

600 - 800 860 378 220 315 262 18 214 42 71 77 

800 - 1 200 156 568 302 361 390 26 240 54 103 175 

200 und mehr 619 389 118 151 208 8 110 14 3t:S 57 

Zusammen 3 023 495 747 955 999 64 660 126 239 342 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 j 1 

300 - 600 98 54 17 24 30 15 31 2 7 

600 - 800 472 247 115 135 126 14 129 20 22 31 

800 - 1 200 835 439 176 240 258 23 189 46 79 97 

200 und mehr 676 412 126 166 243 3 111 18 40 71 

Zusammen 2 082 152 434 566 657 55 460 84 143 206 

Haushalte insgesamt 

unter 300 41 21 7 15 8 4 1 3 3 

300 - 600 1 895 976 :83 587 572 60 372 76 88 103 

600 - 800 3 409 719 758 081 993 56 686 148 223 266 

800 - 1 200 4 237 2 335 944 1 147 1 378 64 730 186 321 451 

200 und mehr 2 056 1 296 400 473 703 22 323 65 100 175 

Insgesamt 11 638 6 347 2 49;, 3 303 3 654 202 2 115 476 735 998 
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111. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

B. Bekleidung 

4. Haushaltsvorstand An1e1tellter 

Von nen Haushalten kauften in /bei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- mit son-

geschäften her-
Warcmhäusern, Versand- Großhandel stigen 

nettoeinkommen Haushalte korrunlicher Art Kaufhauscrn unternehmen verbil-
von ... bis insgesamt ligten 

über- 1 ge- über- 1 
ge- über- J ge- über- J 1 ge- Einkaufs-

unter DM . legent- legent- ·11iegend 1~f~~t-... wiegend lieh wiegend wiegend e~ent- möglich-
lieh lieh keiten 

Haushalte mit Person 

unter 300 402 208 82 104 97 15 30 15 15 30 

300 - 600 2 992 824 501 683 904 50 309 105 94 121 

600 - 800 965 606 160 247 199 15 63 19 53 48 
800 - 1 200 368 262 49 65 102 25 16 16 12 

200 und mehr 126 116 10 11 11 11 
Zusammen 4 853 3 016 792 1 109 313 80 427 155 189 222 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 76 38 17 21 30 21 4 8 

300 - 600 1 785 924 377 573 441 45 226 64 72 60 

600 - 800 2 363 228 543 820 640 41 288 45 105 94 
800 - 1 200 2 029 231 361 548 655 25 177 73 123 32 

1 200 und mehr 647 477 73 106 207 6 39 18 46 18 

Zusammen 6 900 3 898 1 371 2 068 1 973 117 751 204 354 204 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 22 7 4 11 3 1 

300 - 600 1 400 697 290 486 376 17 216 57 68 71 

600 - 800 2 696 346 603 937 738 50 378 102 176 100 

800 - 1 200 2 735 528 584 839 885 29 365 111 158 85 

1 200 und mehr 1 008 649 187 244 319 6 98 23 49 46 

Zusammen 7 861 4 227 668 2 517 2 321 103 057 293 451 302 

Haushalte mit 4 PerS'onen 

unter 300 7 5 4 2 

30"0 - 600 732 366 181 240 223 38 138 24 33 24 

600 -; 800 836 902 463 619 565 35 369 57 124 100 

800 - 1 200 2 093 1 093 463 649 691 51 321 76 108 71 

200 und mehr 1 049 632 229 282 386 3 134 34 73 50 

Zusammen 5 717 2 998 336 790 869 127 964 191 338 245 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 1 

300 - 600 314 166 74 69 88 18 76 14 32 32 

600 - 800 904 440 211 267 260 66 211 34 29 41 

800 - 1 200 1 207 590 295 364 399 45 270 59 107 69 

1 200 und mehr 886 507 189 241 330 24 141 24 49 18 

Zusammen 3 312 704 769 941 077 153 698 131 217 160 

Haushalte insgesamt 

unter 300 508 259 103 136 134 16 53, 19 23 30 

300 - 600 7 223 3 977 423 2 051 2 032 168 965 264 299 308 

600 - 800 8 764 4 522 980 2 890 2 402 207 309 257 487 383 

800 - 1 200 8 432 4 704 752 2 465 2 732 150 1 158 335 512 269 

1 200 und mehr 3 716 2 381 678 883 253 39 412 99 228 143 

Insgesamt 28 643 15 843 5 936 8 425 8 553 580 3 897 974 1 549 1 133 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

· des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

8. Bekleidung 

5. Haushaltsvorstand Arbeiter 

Von den haushalten kauften in /bei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- mit son-

geochaften her- ,larenhausern, Versand- Gro.;handel stigen 
nettoeinkommen Haushalte Kaufhausern unternehmen verbil-kömmlicher Art 

von ... bis insgesamt lieten 

. 1 ge- Liber- 1 
ge-

über- 1 
ge- über- J ge- Einkuufs-

unter ... DM uber- legent- legent- legent- , ie"t:nd legent- möglich-,negend lieh wieg~nd lieh wie,_,end lieh • u lieh kei + rn 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 1 788 878 341 558 475 83 186 21 10 83 

300 - 600 4 481 2 178 709 1 618 909 149 485 100 112 87 

600 - 800 348 216 56 90 90 49 21 7 
800 - 1 200 43 22 9 17 9 4 

1 200 und mehr 3 2 2 1 

Zusammen 6 663 3 294 117 2 285 1 484 232 720 142 122 181 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 602 264 132 239 173 33 132 25 

300 - 600 9 681 4 425 2 030 3 639 2 273 450 1 630 207 179 172 

600 - 800 4 327 2 058 904 1 423 1 192 154 673 192 179 179 
800 - 1 200 1 079 469 221 441 241 28 185 24 48 44 

1 200 und mehr 35 19 11 11 13 3 2 2 

Zusammen 15 ·724 7 235 3 298 5 753 3 892 665 2 623 425 408 420 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 219 94 63 63 83 10 47 5 5 
300 - 600 9 489 4 124 2 095 3 533 2 360 566 1 937 189 255 204 
600 - 800 6 125 2 593 437 2 484 1 551 285 1 172 161 207 124 
800 - 1 200 2 581 249 531 983 614 68 427 62 73 104 

1 200 und mehr 194 110 53 57 66 9 31 4 18 4 
Zusammen 18 608 8 170 4 179 7 120 4 674 938 3 614 421 558 436 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 104 41 30 33 22 15 7 7 
300 - 600 6 510 2 794 399 2 298 719 475 1 635 105 206 176 
600 - 800 4 558 1 788 036 1 75Q 1 247 288 1 053 97 123 97 
800 - 1 200 2 324 1 037 513 814 691 145 518 50 89 61 

1 200 und mehr 438 157 103 184 124 16 103 27 11 11 
Zusammen 13 934 5 817 3 081 5 079 3 803 939 3 316 279 429 352 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 64 26 13 21 9 9 17 4 

300 - 600 4 069 1 734 926 268 983 470 1 062 79 132 79 
600 - 800 3 593 1 373 860 1 396 883 316 893 73 78 110 
800 - 1 200 2 273 937 653 752 636 220 573 52 87 75 

1 200 und mehr 762 297 206 305 191 84 152 8 8 8 
Zusammen 10 761 4 367 2 658 3 742 2 702 1 099 2 697 212 309 272 

Haushalte insgesamt 

unter 300 2 777 1 303 579 914 762 150 389 26 19 115 
300 - 600 34 230 15 255 7 159 12 356. 8 244 2 110 6 749 680 884 718 
600 - 800 18 951 8 028 4 293 7 143 4 963 043 3 840 544 587 517 
800 - 1 200 8 300 3 714 1 927 3 007 2 191 461 1 703 188 297 288 

1 200 und mehr 1 432 583 375 559 395 109 289 41 39 23 
Insgesamt 65 690 28 883 14 333 23 979 16 555 3 873 12 970 1 479 1 826 1 661 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, soziaier Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

8. Bekleidung 

6. Haushaltsvorstand Nichterwerbstitiger 

Von den Haushalten kauften in /bei ... Haushalte 
Haushalts- Einzelhandels- mit son-

nettoeinkommen geschäften her- Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen 
Haushalte kömmlicher Art Kaufhäusern un,ernehmen verbil-

von •.. bis insgesamt ligten 

unter ••• DM über- 1 
ge-

über-
1
1 

ge- über- ., ge-
über-., 

ge- Einkaufs-
wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- möglich-

lieh lieh lieh lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 17 514 9 885 2 509 4 986 3 514 546 773 158 150 150 

300 - 600 6 574 3 701 075 909 662 173 494 80 68 68 

600 - 800 552 308 95 162 131 27 37 6 

800 - 200 193 141 14 41 61 3 14 3 
200 und mehr 64 45 9 12 12 5 2 2 

Zusammen 24 897 14 080 3 702 7 110 5 380 749 2 323 240 224 223 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 5 239 3 079 716 1 215 1 111 265 833 62 37 43 

300 - 600 12 519 6 583 2 165 3 901 3 165 346 610 192 247 165 

600 - 800 2 979 570 575 961 787 42 417 46 66 69 

800 - 1 200 1 104 704 179 272 307 22 147 16 14 30 

200 und mehr 270 191 32 61 81 14 5 9 

Zusammen 22 111 12 127 3 667 6 410 5 451 675 3 021 316 369 316 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 770 337 139 271 213 59 139 15 7 37 

300 - 600 2 850 1 534 554 868 806 129 577 39 67 39 

600 - 800 1 964 985 474 671 529 68 339 37 49 74 

800 - 1 200 1 387 780 238 456 339 25 157 35 66 56 

200 und mehr 347 207 45 99 122 5 50 5 27 9 

Zusammen 7 318 3 843 450 2 365 2 009 286 1 262 131 216 215 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 205 82 48 68 48 61 7 

300 - 600 989 504 178 313 264 68 190 6 37 12 

600 - 800 822 386 187 274 237 31 174 6 19 12 

800 - 200 835 464 147 247 247 23 124 39 23 39 

200 und mehr 321 112 105 126 84 7 49 7 7 21 

Zusammen 3 172 548 665 028 880 129 598 58 93 84 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 103 67 18 13 9 18 

300 - 600 642 292 158 163 198 58 163 12 12 12 

600 - 800 591 295 107 224 134 9 134 18 27 18 

800 - 1 200 655 339 143 188 203 38 143 15 15 30 

1 200 und mehr 385 245 63 91 105 21 63 21 7 

Zusammen 2 376 238 471 684 653 135 521 45 75 67 

Haushalte insgesamt 

unter 300 23 831 13 450 3 412 6 558 4 899 879 2 824 235 201 230 

300 - 600 23 574 12 614 4 130 1 154 6 095 774 3 034 329 431 296 

600 - 800 6 908 3 544 438 2 292 818 177 101 107 167 173 

800 - 1 200 4 174 2 428 721 204 157 111 585 105 118 158 

200 und mehr 1 387 800 254 389 404 33 181 14 60 48 

Insgesamt 59 874 32 836 9 955 17 597 14 373 1 974 7 725 790 977 905 
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III. Käufe ausgewählter Ware~gruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C. Möbel 

1. Haushalte insgesamt (einschl. Landwirte) 

Von den riaushalten kauften in/bei ... riaushalte 
mit son-

Haushalts- ,';inzelhandels- Warenhausern, Versand- stigen 
netto einkommen Haushalte geschaften her- Kaufhausern unternehmen liroßhandel verbil-

kommlicher Art ligten 
von ... bis insgesamt 

uber- ./ ,;e- 1 ge- ':'ber- / 1e g:~ t- uber- 1 ge- ,ünkaufs-
unter ... DM wiegend 11~~~t- wiegend l~ch wiegend 1f~~~t- moglich-

keiten 

Haushalte mit Person 

unter 300 20 146 12 898 959 941 008 152 347 497 229 

300- - ·600 14 997 9 638 947 801 962 246 275 676 321 

600 800 2 452 815 131 99 136 17 55 119 74 

800 - 1 200 104 796 48 42 73 4 12 97 53 

200 und mehr 462 327 28 14 22 9 62 48 

ohne Angabe 1) 260 180 7 33 7 7 
Zusammen 39 421 25 654 2 120 1 930 2 208 419 705 451 725 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 6 228 4 276 262 253 275 76 124 153 109 

300 - 600 25 911 18 230 437 463 1 873 300 661 171 487 
600 - 800 11 454 8 266 752 627 859 139 327 800 330 
800 - 1 200 6 099 4 563 342 233 4 52 50 137 532 287 

200 und mehr 2 247 697 114 74 115 9 28 164 73 
ohne Angabe 1) 1 268 876 57 91 57 17 11 17 28 

Zusammen 53 207 37 908 2 964 2 741 3 631 591 288 2 837 1 314 

Haushalte mit 3 i:'ersonen 

unter 500 1 117 819 80 .63 77 16 25 70 5 
300 - 600 15 331 10 979 847 941 218 258 505 180 391 
600 800 12 955 9 164 985 754 1 005 154 362 1 325 559 
800 - 1 200 9 194 6 569 623 441 714 73 242 932 408 

1 200 und mehr 3 352 2 494 223 83 260 15 72 355 160 
ohne Angabe 1) 1 900 1 402 99 120 73 13 47 90 39 

Zusammen 43 849 31 427 2 857 2 402 3 347 529 1 253 3 952 562 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 362 249 20 38 34 18 7 9 
300 600 9 284 6 543 588 637 786 190 345 662 251 
600 800 8 949 6 313 664 464 900 145 265 843 432 
800 - 1 200 7 602 5 508 495 422 574 71 242 762 345 

1 200 und mehr 3 762 2 761 259 147 286 27 102 415 162 

ohne Angabe 1) 2 273 1 728 103 96 85 35 39 92 28 

Zusammen 32 232 23 102 2 129 1 804 2 665 468 011 2 781 227 

Haushalte mit 5 und mehr l'ersonen 

unter 300 216 158 5 8 14 9 4 4 5 
300 bOO 5 662 4 002 379 326 376 156 261 433 162 

600 800 6 253 4 497 389 383 522 181 246 482 211 

800 - 1 200 6 010 4 199 465 3b8 513 124 267 565 263 
200 und mehr 4 263 3 154 336 151 298 55 149 387 220 

ohne Angabe 1) 5 483 3 927 346 403 218 64 158 188 132 
Zusammen 27 887 19 937 1 920 1 659 1 941 589 1 085 2 059 9':13 

Haushalte insgesamt 

unter 300 28 069 18 400 1 326 1 303 1 408 253 518 731 357 
30U 600 71 185 49 392 4 198 4 168 5 215 1 150 2 047 4 122 612 
600 - 800 42 063 30 055 2 921 2 327 3 422 636 255 3 569 606 
800 - 1 200 30 009 21 635 1 973 1 526 2 326 322 900 2 888 356 
200 und mehr 14 086 10 433 960 469 981 106 360 1 383 663 

ohne Angabe 1) 11 184 8 113 612 743 440 129 262 387 227 
Insgesamt 196 596 138 028 11 990 10 536 13 792 2 596 5 342 13 080 5 821 

1 ) Landwirte. 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C. Möbel 

2. Hauahaltavoratand Selbatlndl1er (ohne Landwirt) 
Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- Einzelhandels- mit son-
geschaften her- Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen nettoeinkommen Haushalte Kaufhäusern unternehmen verbil-kömmlicher Art 

ligten von ... bis insgesamt 
uber- 1 ge- über- 1 ge- über- 1 ge- über- J ge- Einkaufs-unter ... DM wiegend legent- wiegend ,le~ent- wiegend le~ent- wiegend le~ent- möglich-lieh lieh lieh lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 411 291 26 9 17 34 
300 - 600 655 442 33 16 8 25 33 33 
600 - 800 295 252 14 14 14 
800 - 1 200 218 129 10 50 

1 200 und mehr 205 111 26 9 17 9 43 26 
Zusammen 1 784 1 225 85 58 42 48 160 73 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 308 243 19 9 9 9 19 
300 - 600 1 438 1 032 74 37 59 15 81 44 
600 - 800 1 040 774 37 19 43 6 6 105 50 
800 - 1 200 1 091 844 38 38 44 11 93 49 

1 200 und mehr 1 027 734 72 28 28 99 28 
Zusammen 4 904 3 627 240 122 183 21 26 387 190 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 103 72 
' 

9 9 4 4 9 
300 - 600 963 722 42 18 42 ·12 18 102 36 
600 - 800 130 827 76 28 55 14 124 55 
800 - 200 325 951 87 1b 66 38 169 49 

1 200 und mehr 1 374 1 024 80 27 58 5 32 170 80 
Zusammen 4 893 3 596 294 98 225 21 102 574 220 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 43 .?5 4 
300 - 600 668 464 28 19 38 5 14 52 28 
600 - 800 873 633 59 13 55 8 105 42 
800 - 1 200 1 194 894 62 31 31 10 165 57 

1 200 und mehr 1 335 979 75 "57 56 23 220 56 
Zusammen 4 113 3 005 224 100 180 5 55 546 183 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 47 42 5 5 
300 - 600 539 385 17 17 22 6 11 72 17 
600 - 800 693 485 42 5 42 10 16 120 16 
800 - 1 200 1 040 721 57 41 46 5 36 160 46 

1 200 und mehr 1 554 1 115 89 49 64 39 187 84 
Zusammen 3 873 2 748 205 112 179 21 102 539 168 

Haushalte insgesamt 

unter _300 912 683 54 18 35 4 9 56 24 
300 - 600 4 263 3 045 194 107 169 38 68 340 158 
600 - 800 4 031 2 971 214 79 195 16 58 454 177 
800 - 1 200 4 866 3 539 244 136 187 5 95 637 201 

1 200 und mehr 5 495 3 963 342 150 223 5 103 719 274 
Insgesamt 19 567 14 201 1 048 490 809 68 333 2 206 834 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C. Mobel 

3. Haushaltsvorstand Beamter 

Von den Hausnalten kauften in/lJei ... 11,iuslial te 

Haushalts- Einzelhandels-
mit son-

geschaften her- Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen 

nettoeinkommen Haushalte kommlicher Art 
Kaufhausern unternehmen verbil-

von ... bis insgesamt 
ligten 

liber- 1 ge- über- 1 ge- uber- 1 le~!~t- uber- / ge- 1.,inkaufs-

unter ... Dl\l wi gend le~ent- wiegend legent- legent- moglieh-
e lieh lieh wiegend lieh 1viegend lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 31 16 6 3 

300 600 295 197 29 15 29 10 15 10 

600 800 292 226 16 4 12 12 29 8 

800 - 1 200 282 226 12 16 16 4 4 12 16 

1 200 und mehr 64 59 5 5 

Zusammen 964 724 63 35 62 4 26 64 34 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 3 3 

300 600 488 343 45 45 18 9 9 45 5 

600 - 800 745 535 48 33 59 4 7 100 33 

800 - 1 200 796 603 55 18 83 3 28 52 55 

200 und mehr 268 196 21 19 16 5 19 8 

Zusammen 300 680 169 115 176 21 44 216 101 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 3 2 

300 600 629 492 28 47 40 3 22 44 28 

600 800 040 725 98 46 92 13 56 144 66 

800 - 1 200 1 168 843 101 36 '!5 9 42 107 77 

200 und mehr 429 309 22 19 53 3 8 31 17 

Zusammen 3 269 2 371 249 148 280 28 128 327 188 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 3 2 

300 600 385 269 42 12 24 6 15 45 18 

600 - 800 860 625 68 48 80 9 24 89 54 

800 - 1 200 1 156 831 111 54 'JO 13 49 132 83 

200 und mehr 619 493 47 19 77 5 22 41 36 

Zusammen 3 023 2 220 268 133 272 33 110 308 1':J1 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 1 1 

300 600 98 72 6 6 13 2 13 6 2 

600 - 800 472 )43 39 28 42 14 31 39 31 

800 - 1 200 835 585 79 36 'J4 18 28 82 54 

200 und mehr 676 495 89 28 58 6 43 46 40 

Zusammen 2 082 495 214 98 208 40 115 173 127 

Haushalte insgesamt 

unter 300 41 23 7 2 5 

300 - 600 1 895 1 373 150 125 124 20 69 155 63 

600 800 3 409 2 454 269 159 285 40 130 401 192 

800 - 1 200 4 237 3 088 358 160 378 47 151 385 285 

1 200 und mehr 2 056 1 552 1 '/9 85 209 19 73 142 101 

Insgesamt 11 638 8 490 963 529 998 126 423 1 088 641 
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' ' ' 111. Käufe ausgewählter· Warengr1,1ppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
· des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C, Möbel 

4. Haushaltsvorstand Anaeatellter 
Von den Haushalten Kauften in/bei ... Haushalte 

haushalts- .i::inzelt1andels- Warenhäusern, mit son-
gesehäften her- Versand- Großhandel stigen nettoeinkommen haushalte kömm.Lieher art Kaufhäusern unternehmen verbil-

von ... bis insgesamt ligten 
über- J ge- uber- 1 

ge-
über- 1 

ge- über- 1 1 ge- Einkaufs-unter DM . legent- .Legent- legent-... 
wiegend lieh wiegend wiegend wiegend e~ent- möglich-lieh lieh lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

u,iter 300 402 216 22 30 22 7 45 
300 - 600 2 '392 2 072 259 94 237 66 72 237 105 
600 - 800 965 713 53 39 63 5 10 68 29 
800 - 1 200 368 258 29 8 49 8 25 37 

1 200 und mehr 126 105 11 21 
Zusammen 4 853 3 364 363 171 371 71 97 386 192 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 76 51 8 13 4 4 4 8 
300 - 600 1 785 279 147 117 155 4 60 117 72 
600 - 800 2 :;63 1 722 180 139 191 19 86 142 52 
800 - 1 200 2 029 1 551 ' 136 92 146 16 44 218 108 

1 200 und mehr 647 525 9 27 49 24 30 27 
Zusammen 6 900 5 128 480 375 554 43 218 511 267 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 22 17 4 
300 - 600 1 400 982 97 71 117 20 46 148 60 
600 - 800 2 696 1 891 205 143 249 20 82 340 120 
800 - 1 200 2 735 1 940 184 140 254 18 85 342 164 

1 200 und mehr 1 008 741 89 23 109 3 14 109 49 
Zusammen 7 861 5 571 575 377 730 61 227 943 393 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 7 4 2 2 2 
300 - 600 732 497 62 45 74 14 29 76 33 
600 - 800 1 836 1 338 153 86 210 16 73 191 100 
800 - 1 200 2 093 1 480 152 113 201 25 86 211 118 

1 200 und mehr 1 049 797 78 45 101 3 34 101 59 
Zusammen 5 717 4 116 445 289 588 58 222 581 312 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

1unter 300 1 1 
300 - 600 314 222 37 23 16 7 12 32 23 
600 - 800 904 603 75 53 100 34 53 90 36 
800 - 200 1 207 838 131 72 124 22 69 114 67 

1 200 und mehr 886 642 70 37 95 12 37 95 67 
Zusammen 3 312 2 306 313 185 335 75 171 331 193 

Haushalte insgesamt 

,, 1,·1 unter 300 508 289 30 30 38 4 11 55 10 
~? 

300 - 600 7 223 5 052 602 350 599 111 219 610 293 
600 - 800 8 764 6 267 666 460 813 94 304 831 337 
800 - 1 200 8 432 6 067 632 425 774 81 292 910 494 

1 200 und mehr 3 716 2 810 246 132 354 18 109 346 223 
Insgesa1•t 28 643 20 485 2 176 397 2 578 308 935 2 752 357 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private :Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C. Möbel 

5. Haushaltsvorstand Arbeiter 

Von den Haushalt<an kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- ·iünzelhandels-
mit son-

Warenhäusern, Versand- stigen 
Haushalte gesehaften her- Kaufhausern unternehmen Großhandel 

verbil-nettoeinkommen kdmmlieher Art ligten 
von ... bis insgesamt 

. 1 ge- 1 ge- über- j le g:;t- uber- J ge- l:.inkaufs-
unter DM 1:1ber- legent- über- legent-

wiegend 1r~~~t- mdglieri-... wiegend lieh wiegend lieh wiegend l~eh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 1 788 1 240 145 103 114 10 31 85 31 

300 - 600 4 481 2 689 261 299 311 75 100 212 87 

600 800 348 264 28 21 21 7 7 14 

800 - 1 200 43 34 4 4 

200 und mehr 3 2 1 1 

Zusammen 6 663 4 229 438 423 446 tJ5 138 307 135 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 602 437 25 25 "5 16 25 41 8 

300 - 600 9 681 6 899 407 665 729 129 257 472 207 

600 - 800 4 327 3 051 333 301 ;,46 71 147 372 122 

800 - 1 200 079 722 80 52 92 20 32 136 48 

200 und mehr 35 24 3 6 2 2 5 3 

Zusammen 15 724 11 133 848 043 198 238 463 026 388 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 219 156 42 10 21 5 10 5 5 

300 - 600 9 489 6 678 551 637 795 189 352 780 194 

600 - 800 6 125 4 330 446 451 467 78 161 545 244 

800 - 1 200 2 581 873 140 193 172 36 42 213 88 

200 und mehr 194 150 18 13 4 22 9 

Zusammen 18 608 13 187 197 291 1 468 312 565 565 540 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 104 85 4 4 4 

300 - 600 6 510 4 601 395 487 576 147 256 458 147 

600 800 4 558 3 163 334 292 474 114 123 414 186 

800 - 1 200 2 324 677 139 162 206 33 89 223 72 

200 und mehr 438 276 38 32 38 5 16 32 11 

Zusammen 13 934 9 802 906 977 298 299 488 127 416 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 64 43 4 4 4 9 4 

300 600 4 069 2 914 272 233 255 123 184 294 97 

600 - 800 3 593 2 636 206 261 275 105 137 224 119 

800 - 1 200 2 273 596 168 179 226 64 104 179 81 

20!) und mehr 762 587 46 30 53 23 23 38 8 

Zusammen 10 761 7 776 696 707 813 324 448 739 305 

Haushalte insgesamt 

unter 300 2 777 1 961 216 146 168 40 70 133 44 

300 600 34 230 23 781 886 2 321 2 666 663 1 149 2 216 732 

600 - 800 18 951 13 444 347 326 1 583 368 :i75 562 685 

800 - 200 8 300 5 902 531 586 6% 153 267 755 289 

200 und mehr 1 432 1 039 105 62 110 34 41 98 32 

Insgesamt 65 690 46 127 4 085 4 441 5 223 258 2 102 4 764 782 

. 
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ill. Käufe ausgewählter Warengrupper, durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C. Möbel 

6. Haushaltsvorstand NichterwerbstAtlrer 

Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte Haushalts- Ein·-·elhandels- mit son-
geschärten her- Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen nettoeinkommen Haushalte Kaufhäusern unternehmen verbil-kommlicher Art 

ligten von ... bis insgesamt 
.. b I ge- über- -l 

ge- über- 1 ge- über- 1 ge- Einkaufs-unter ... DM ':l er- legent-
wiegend legent- wiegend legent- wiegend lei:i;ent- möglic·h-wiegend lieh lieh lieh lieh kei+AM 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 17 '.l14 11 135 760 799 855 142 309 332 198 
300 - 600 b 574 4 238 365 377 377 105 68 179 86 
600 - 800 552 360 34 21 .40 12 12 15 9 
800 - 1 200 193 149 3 8 8 6 
200 und mehr 64 50 2 5 2 
Zusammen 24 897 15 932 1 164 21-0 280 259 589 534 293 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 5 239 3 542 210 228 228 56 86 99 74 
300 - 600 12 519 8 677 764 599 912 143 335 456 159 
600 - 800 2 979 2 184 154 135 220 39 81 81 73 
800 - 200 104 843 33 33 87 11 22 33 27 
200 und mehr 270 218 9 16 2 2 11 7 
Zusammen 22 111 15 464 170 995 463 251 526 680 340 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 710 572 29 44 51 7 15 51 
300 - 600 2 850 2 105 129 168 224 34 67 106 73 
600 - 800 1 964 1 391 160 86 142 43 49 172 74 
800 - 200 1 387 962 111 56 127 10 35 101 30 
200 und mehr 347 270 14 14 27 18 23 5 
Zusammen 7 318 5 300 443 368 571 94 184 453 182 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 205 123 20 34 27 14 7 
300 - 600 989 712 61 74 74 18 31 31 25 
600 - 800 822 554 50 25 81 6 37 44 50 
800 - 200 835 626 31 62 46 8 31 15 

1 200 und mehr 321 216 21 14 14 14 7 21 
Zusammen 3 172 2 231 183 c09 242 38 97 127 97 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unte1· 300 103 72 4 4 4 
300 - 600 642 409 47 47 70 18 41 29 23 
600 - 800 591 430 27 36 63 18 9 9 9 • 800 - 1 200 655 459 30 60 23 15 30 30 15 

1 200 und mehr 385 315 42 7 28 14 7 21 . 21 
Zusammen 2 376 1 685 146 154 188 65 91 89 68 

Haushalte insgesamt 

unter 300 23 831 1 5 444 019 109 165 205 428 482 279 _ 
300 600 23 574 16 141 ;366 265 1 657 318 542 801 366 
600 - 800 6 908 4 919 425 303 546 118 188 321 215 
800 - 200 4 174 3 039 208 219 291 36 95 201 87 
200 und mehr 1 387 1 069 88 40 85 30 34 78 33 
Insgesamt 59 874 40 612 3 106 2 936 3 744 707 287 1 883 980 
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111 .. Kluft au11awlhltar Warar:i1ruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Hausha!tsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

D. Elektro;erlte 

1. Haushalte Insgesamt (einschl. Landwirte) 

Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- .c;inzelhandels- mit son-

gesehäften her- 1/arenhausern, Versand- Großhandel stigen 
nettoeinkommen Haushalte kcimmlicher Art Kaµfhäusern unternehmen verbil-

ligten 
von ... bis insgesamt 

. 1 ge- über- 1 ge- uber- ·I ge- uber- 1 ge~ iinkaufs-
unter DM 1;1ber- legent- legent- . . legent- wiegend le~e t- möglich-... w1.egend lieh wiegend lieh w1.egend lieh 11.eh kei ten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 20 146 13 642 282 800 210 274 428 1 473 519 260 

300 - 600 14 997 8 931 266 584 148 204 400 2 572 879 563 

600 - 800 2 452 461 -246 94 158 14 66 592 143 110 

800 - 1 200 1 104 638 116 ,32 60 8 22 353 73 69 

200 und mehr 462 230 57 11 20 193 61 20 

ohne Angabe 1) 260 220 7 7 

Zusammen 39 421 25 122 2 974 1 521 2. 596 500 916 5 170 1 675 1 022 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 6 228 4 451 449 267 342 87 170 369 202 85 

300 - 600 25 911 16 913 2 352 135 2 115 380 976 4 101 1 137 867 

600 - 800 11 454 6 712 1 226 445 1 099 174 423 2 845 736 479 

800 - 1 200 6 099 3 291 721 166 489 102 177 1 927 471 351 

200 und mehr 2 247 1 207 267 38 145 17 28 813 182 118 

ohne Apgabe 1) 1 268 1 046 63 34 74 6 23 45 51 34 

Zusammen 53 207 33 620 5 078 2 085 4 264 766 1 797 10 100 2 779 1 934 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 117 781 62 60 81 11 31 1 51 35 11 

300 - 600 15 331 9 349 1 503 710 1 351 332 803 3 162 969 751' 

600 - 800 12 955 6 935 435 4 75 . 1 037 212 512 4 059 911 723 

800 - 1 200 9 194 4 466 198 310 791 112 290 3 296 826 533 

1 200 und mehr 3 352 1 676 420 50 261 46 125 303 269 175 

ohne Angabe 1) 1 900 1 561 111 77 73 17 69 99 43 9 

Zusammen 43 849 24 768 4 729 1 682 3 594 730 830 12 070 3 053 2 202 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 362 229 5 48 43 7 7 20 14 13 

300 - 600 9 284 5 826 904 469 733 269 415 1 730 486 437 

600 - 800 8 949 4 959 991 319 893 172 422 2 440 681 550 

800 - 1 200 7 602 3 867 1 029 223 603 165 326 2 561 595 572 

1 200 und mehr 3 762 872 519 112 290 34 103 1 406 318 258 

ohne Angabe 1) 2 273 1 933 124 32 92 14 46 106 78 21 

Zusammen 32 232 18 686 3 572 1 203 2 654 661 1 319 8 263 2 172 1 851 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 216 153 10 13 10 10 23 5 

300 - 600 5 662 3 706 557 249 350 229 276 803 306 223 

600 - 800 6 253 3 822 654 282 555 152 309 1 328 424 358 

800 - 1 21.Jü 6 010 3 454 674 218 581 155 276 1 536 521 347 

200 und mehr 4 263 2 404 572 98 302 47 174 1 358 426 293 

ohne Angabe 1) 5 483 4 499 286 166 207 26 90 358 222 56 

Zusammen 27 887 18 038 2 753 1 026 2 005 609 1 135 5 406 1 904 1 277 

Haushalte insgesamt 

unter 300 28 069 19 256 1 808 1 188 1 686 379 646 2 036 775 369 

300 - 600 71 185 44 725 6 582 3 147 5 697 1 414 2 870 12 368 3 777 2 841 

600 - 800 42 063 23 889 4 552 1 615 3 742 724 1 732 11 264 2 895 2 220 

800 - 1 200 30 009 15 716 3 738 949 2 524 542 1 091 9 653 2 486 1 872 

200 und mehr 14 086 7 389 1 835 309 1 018 144 430 5 073 1 256 864 

ohne Angabe 1) 11 '84 9 259 591 309 446 63 228 615 394 120 

Insgesamt 196 596 120 234 19 106 7 517 15 113 3 266 6 997 41 009 11 583 8 286 

1 ) Landwirte . 
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' 111. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

D. Elektrogeräte 

2. Haushaltsvorstand Selbstlndicer (ohne Landwirt) 

Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- Einzelhandels- mit son-
gesehaften her- Warenhäusern, Versand- Großhandel stigen 

nettoeinkommen Haushalte k6mmlieher Art Kaufhäusern unternehmen verbil-

von bis insgesamt ligten ... 
über- 1 ge- .. b I ge- ge- über- 1 ge- Einkaufs-

unter .. , DM wiegend le~ent- ':1 er- legent- über- 1 legent- wiegend 1ff~~t- möglich-
lieh wiegend lieh wiegend 

liC!/, keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 411 283 51 9 26 9 77 9 
300 - 600 655 401 65 16 8 25 106 74 33 
600 - 800 29·5 239 14 56 
800 - 1 200 218 119 10 10 . 89 10 20 

1 200 und mehr 205 94 34 9 85 34 9 
Zusammen 1 784 136 160 19 51 17 39 413 118 71 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 308 252 9 19 28 19 

300 - 600 438 951 118 15 52 7 22 265 133 7 
600 - 800 040 675 124 6 43 6 6 272 43 12 

800 - 200 1 091 707 71 11 55 11 274 77 38 
1 200 und mehr 1 027 596 110 22 50 353 61 22 

Zusammen 4 904 3 181 432 54 219 13 39 1 192 333 79 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 103 54 18 4 4 4 9 27 4 
300 - 600 963 602 96 12 48 12 36 277 60 42' 
600 - 800 130 696 110 21 28 28 324 55 28 

800 - 200 323 700 175 11 82 22 481 120 11 

200 und mehr 1 374 732 122 16 69 11 48 525 95 21 
Zusammen 4 893 2 784 521 64 231 55 115 1 634 330 106 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 43 .35 4 
300 - 600 668 398 52 14 5 5 5 175 38 14 
600 - 800 873 527 97 17 72 4 17 257 63 21 

800 - 200 1 194 615 114 10 47 5 16 465 103 26 
·1 200 und mehr 1 335 679 169 23 75 5 23 543 117 52 

Zusammen 4 113 2 254 432 64 199 19 61 444 321 113 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 47 33 5 14 
300 - 600 539 352 39 28 6 6 1::58 17 11 
600 - 800 693 479 42 10 42 5 26 172 52 47 
800 - 1 200 1 040 623 108 5 67 21 26 304 129 26 

1 200 und mehr 1 554 893 192 10 64 5 44 523 163 79 
Zusammen 3 873 2 380 386 53 179 37 96 151 361 163 

Haushalte insgesamt 

unter 300 912 657 83 13 49 13 9 150 19 13 

300 - 600 4 263 2 704 370 69 127 38 88 961 322 107 

600 - 800 4 031 2 616 373 54 185 43 63 081 213 108 

800 - 200 4 866 2 764 478 47 251 26 '75 1 613 439 121 

200 und mehr 5 495 2 994 627 71 267 21 115 2 029 470 183 

Insgesamt 19 567 11 735 931 254 879 141 350 5 834 1 463 532 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch privat& Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

C), Elektrogeräte 

3. Haushaltsvorstand Beamter 
Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- .tlinzelhandels- mit son-
geschäften her-

Warenhausern, Versand- Großhandel stigen 
nettoeinkommen Haushalte kömmlicher Art 

Kaufhäusern un-ternehmen verbil-

von ... bis insgesamt ge- "b 1/ ge- über- 1 ge- ge-
ligten 

über- / über- / Jünkaufs-
unter ... DM wiegend legent- 1:1 er- legent- wiegend legent- wiegend legent- möglich-

lieh wiegend lieh lieh lieh keiten 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 31 12 9 3 9 6 

300 - 600 295 143 54 15 15 10 84 44 ·20 

600 - 800 292 136 49 12 25 16 95 21 8 

800 - 200 282 185 20 8 20 4 12 64 24 8 

200 und mehr 64 37 5 27 11 

Zusammen 964 513 132 35 65 4 41 279 106 36 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 3 3 3 

300 - 600 488 267 41 32 41 5 18 149 27 23 

600 - 800 745 402 81 22 48 11 52 229 89 22 

800 - 200 796 392 138 18 89 12 37 272 83 86 

200 und mehr 268 142 40 3 24 5 99 21 24 

Zusammen 2 300 203 303 75 202 28 112 752 220 155 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 3 1 

300 - 600 629 333 93 40 47 19 28 187 47 34 

600 800 040 466 161 36 85 30 59 377 125 102 

800 - 1 200 168 581 209 21 125 12 71 384 140 83 

200 und mehr 429 242 42 14 61 3 22 131 45 50 

Zusammen 3 269 622 505 111 318 64 180 080 357 269 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 3 2 1 1 

300 - 600 385 203 66 9 39 9 24 104 33 33 

600 - 800 860 449 98 21 77 18 36 295 71 92 

800 - 1 200 1 156 555 196 23 129 18 70 426 134 150 

200 und mehr 619 378 82 14 74 11 16 148 68 66 

Zusammen 3 023 587 443 67 319 56 146 974 306 341 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 1 1 1 

300 600 98 61 13 4 15 6 7 13 15 4 

600 - 800 472 284 59 22 42 6 17 121 14 42 

800 200 835 431 117 15 94 15 51 273 84 89 

200 und mehr 676 338 111 18 61 6 31 218 108 80 

Zusammen 2 082 114 301 59 213 33 107 625 222 215 

Haushalte insgesamt 

unter 300 41 14 14 1 4 14 7 

300 600 895 007 267 100 157 39 87 537 166 114 

600 - 800 3 409 737 448 113 277 65 180 117 320 266 

800 - 1 200 4 237 2 1'44 680 85 457 b1 241 419 465 416 

200 und mehr 2 056 1 137 275 49 225 20 74 623 253 220 

Insgesamt 11 638 6 039 1 684 347 117 185 586 3 710 211 016 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 
des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

D. Elektrogeräte 

4. Haueltaltsvor,tand An1„tellter 
Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

1iaushal ts- Binzelhanctels- Warenhäusern, mit son-
gesehaf'ten her- Versand- Großhandel stigen 

nettoeinkommen tlausnalte kommlieher Art Kaufhäusern unternehmen verbil-
von ... bis insgesamt ligten 

uber- 1 ge- über- 1 ge- über- l lege- über- 1 ge- Einkaufs-
unter ... DM wiegend le~ent- wiegend le~ent- wiegend gent- wiegend legent- möglich-lieh lieh lieh lieh .. ;;; ... __ 

Haushalte mit 1 Person 

unter 300 402 186 45 30 30 7 104 22 60 
300 - 600 2 992 1 499 353 105 237 22 99 887 259 193 
600 - 800 965 461 131 44 68 5 15 31C 73 68 
800 - 200 368 176 65 4 2::i 4 4 135 33 29 

1 200 und mehr 126 42 21 11 74 11 11 
Zusammen 4 853 2 364 615 194 364 38 118 1 510 398 361 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 76 42 17 4 17 8 13 13 4 
300 - 600 1 785 0\1 189 87 215 34 87 449 128 136 
600 - 800 2 363 202 300 90 243 30 82 764 183 150 
800 - 1 200 2 029 848 298 70 177 54 66 880 193 136 
200 und mehr 647 279 85 6 49 15 18 285 64 58 
Zusammen 6 900 3 382 889 257 701 133 261 2 391 581 484 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 22 10 6 1 4 3 
300 - 600 1 400 711 174 74 114 17 57 427 137 108 
600 - 800 2 696 1 095 345 85 263 50 102 1 177 231 220 
800 - 200 2 735 1 002 418 61 260 44 99 1 286 292 222 

1 200 und mehr 1 008 402 167 11 86 9 37 482 89 72 
Zusammen 7 861 3 220 1 110 231 724 120 295 3 376 752 622 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 7 2 2 4 2 
300 - 600 732 380 83 14 69 14 21 238 52 59 
600 - 800 1 836 859 250 62 188 59 105 660 156 148 
800 - 1 200 2 093 826 358 47 201 27 83 946 196 179 

1 200 und mehr 1 049 375 187 34 84 11 39 526 101 90 
Zusammen 5 717 2 442 878 157 544 111 248 2 374 505 478 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 1 1 
300 - 600 314 178 58 9 21 9 9 85 28 23 
600 - 800 904 486 124 22 87 27 70 250 75 63 
800 - 1 200 1 207 567 191 27 149 35 57 416 114 99 

1 200 und mehr 886 376 165 24 89 6 40 403 95 67 
Zusammen 3 312 1 608 538 82 346 77 176 1 154 312 252 

Haushalte insgesamt 

unter 300 508 241 68 34 50 7 8 125 38 66 
300 - 600 7 223 3 779 857 289 656 96 273 2 086 604 519 
600 - 800 8 764 4 103 1 150 303 849 171 374 3 161 718 649 
800 - 1 200 8 432 3 419 1 330 209 816 164 309 3 663 828 665 

1 200 und mehr 3 716 1 474 625 86 308 41 134 770 360 298 
Insgesamt 28 643 13 016 4 030 921 2 679 479 1 098 10 805 2 548 2 197 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

D. Elektrogeräte 

5. Haushaltsvorstand Arbeiter 

Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- i,,inzelhandels- mit son-

gesehaften her- \'larenhäusern, Versand- Großhandel stigen 
nettoeinkommen Haushalte kömmlieher Art Kaufhausern unternehmen verbil-

von bis insgesamt 
ligten ... 

uber- 1 leg=~t- uber- .J ge- über- lle~=~t- über- 1 ge- Einkaufs-
unter ... Dlill wiegend l~eh wiegend le{!:ent- wiegend lieh wiegend le{!:ent- möglich-

lieh lieh k"iten 

Haushalte mit 1 Person 

,mter 300 1 788 250 93 72 62 21 21 207 72 41 

300 - 600 4 481 2 502 324 174 373 75 149 846 224 249 

600 - 800 348 244 14 14 28 70 28 28 

800 - 200 43 26 4 4 9 4 

1 200 und mehr 3 2 

Zusammen 6 663 4 024 435 264 464 96 170 1 132 324 322 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 602 412 74 41 41 25 8 66 16 25 

300 - 600 9 681 6 084 801 479 801 136 393 859 393 465 

600 - 800 4 327 2 365 455 231 468 77 160 186 263 237 

800 - 1 200 1 079 545 124 48 84 28 )6 349 64 64 

1 200 und mehr 35 14 3 6 17 2 3 

Zusammen 15 724 9 420 1 457 799 1 400 266 597 3 477 738 794 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 219 167 16 5 10 31 10 

300 - 600 9 489 5 710 933 489 851 245 525 963 535 500 

600 - 800 6 125 3 428 628 290 513 67 296 1 732 358 311 

800 - 200 2 581 1 363 229 161 187 36 68 796 203 182 

1 200 und mehr 194 97 35 9 9 4 79 4 18 

Zusammen 18 608 10 765 841 945 1 570 357 893 4 601 110 1 011 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 104 67 4 7 7 7 11 11 

·300 - 600 6 510 4 126 635 395 546 210 328 1 109 332 319 

600 - 800 4 558 2 588 465 194 469 85 245 1 091 347 283 

800 - 1 200 2 324 1 299 284 128 195 100 134 546 139 178 

200 und mehr 438 238 32 27 22 11 119 11 43 

Zusammen 13 934 8 318 1 420 751 1 239 402 718 2 876 829 834 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 64 38 4 9 9 9 

300 - 600 4 069 2 730 377 167 255 167 219 509 193 162 

600 - 800 3 593 2 197 384 192 348 105 169 687 247 188 

800 - 1 200 2 273 1 359 220 156 226 69 104 445 179 110 

200 und mehr 762 503 76 46 53 23 38 130 53 53 

Zusammen 10 761 6 827 1 061 570 891 364 530 1 780 672 513 

Haushalte insgesamt 

unter 300 2 777 1 934 191 134 129 53 29 324 98 77 

300 - 600 34 230 21 152 3 070 1 704 2 826 833 1 614 6 286 1 677 1 695 

600 - 800 18 951 10 822 1 946 921 1 826 554 870 4 766 1 243 1 047 

800 - 200 8 300 4 592 861 497 692 233 342 2 145 585 538 

1 200 und mehr 1 432 854 146 73 91 32 53 345 70 117 

Insgesamt 65 690 39 354 6 214 3 329 5 564 1 485 2 908 13 866 3 673 3 474 
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III. Käufe ausgewählter Warengruppen durch private Haushalte nach Bezugsquellen, sozialer Stellung 

des Haushaltsvorstandes, Haushaltsgröße und monatlichem Haushaltsnettoeinkommen 

D. Elektrogeräte 

6. Haushaltsvorstand Nichterwerbstltlger 

Von den Haushalten kauften in/bei ... Haushalte 

Haushalts- Einzelhandels- Warenhausern, Versand-
mit son-

geschäften her- <;roßhandel stigen 
nettoeinkommen Haushalte kömmlicher Art Kaufhäusern untornehmen verbil-

von ... bis insgesamt 
über- 1 ge-

ligten 

über- .1 ge- über- 1 ge- über- 1 ge- Einkaufs-
unter ... DM wiegend le~ent- wiegend legent- wiegend legent- wiegend legent- möglich-

lieh lieh lioh lieh keiten 

liaushalte mit 1 Person 

unter 300 17 514 11 911 084 689 092 237 404 076 419 150 

300 - 600 6 574 4 386 470 290 507 99 117 649 278 68 

600 - 800 552 381 52 24 37 9 21 61 21 6 

800 - 200 193 132 17 6 11 6 36 6 8 

200 und mehr 64 55 2 5 7 5 

Zusammen 24 897 16 865 625 009 652 345 548 829 729 232 

Haushalte mit 2 Personen 

unter 300 5 239 3 745 346 222 265 62 154 259 154 56 

300 - bOO 12 519 8 600 203 522 006 198 456 379 456 236 

600 - 800 2 979 2 068 266 96 297 50 123 394 158 58 

800 - 200 104 799 90 19 84 8 27 152 54 27 

200 und mehr 270 176 29 7 16 2 5 59 34 11 

Zusammen 22 111 15 388 934 866 668 320 765 2 243 856 388 

Haushalte mit 3 Personen 

unter 300 770 550 22 51 66 7 22 88 22 7 

300 - 600 2 850 1 993 207 95 291 39 157 308 190 67 

600 - 800 964 1 250 191 43 148 37 55 449 142 62 

800 - 200 387 820 167 56 137 20 30 349 71 35 

200 und mehr 347 203 54 9 36 14 14 86 36 14 

Zusammen 7 318 4 816 641 254 678 117 278 280 461 185 

Haushalte mit 4 Personen 

unter 300 205 123 41 34 7 14 

300 - 600 989 719 68 37 74 31 37 104 31 12 

600 - 800 822 536 81 25 87 6 19 137 44 6 

800 - 1 200 835 572 77 15 31 15 23 178 23 39 

200 und mehr 321 202 49 14 35 7 14 70 21 7 

Zusammen 3 172 2 152 275 132 261 59 100 489 133 64 

Haushalte mit 5 und mehr Personen 

unter 300 103 81 4 9 4 

300 - 600 642 385 70 41 53 41 41 58 53 23 

600 - 800 591 376 45 36 36 9 27 98 36 18 

800 - 1 200 655 474 38 15 45 15 38 98 15 23 

200 und mehr 385 294 28 35 7 21 84 7 14 

Zusammen 2 376 610 181 96 169 72 136 338 115 78 

Haushalte insgesamt 

unter 300 23 831 16 410 452 007 1 457 306 596 423 613 213 

300 - 600 23 574 16 083 2 018 985 1 931 408 808 2 498 1 008 406 

600 - 800 6 908 4 611 635 224 605 111 245 139 401 150 

800 - 1 200 4 174 2 797 389 111 308 58 124 813 169 132 

200 und mehr 1 387 930 162 30 127 30 54 306 103 46 

Insgesamt 59 874 40 831 4 656 2 357 4 428 913 827 6 179 2 294 947 
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Fachserie M: 

Preise - Löhne - Wirtschaftsrechnungen 
Reihe 1: 

Reihe 2: 
Reihe 3: 
Reihe 4: 
Reihe 5: 

Reihe 6: 

Reihe 7: 
Reihe 8: 
Reihe 9: 

Preise und Preisindices für Außenhandelsgüter (monatlich, jährlich) 

Preise und Preisindex ausgewählter Grundstoffe (monatlich, jährlich) 

Preise und Preisindices für industrielle Produkte (monatlich, jährlich) 

Preise und Preisindices für die Land- und Forstwirtschaft (monatlich, jährlich) 

Preise und Preisindices für Bauwerke und Bauland 
1. Meßziffern für Bauleistungspreise und Preisindices für Bauwerke (vierteljährlich mit Vorbericht) 

II. Baulandpreise (vierteljährlich und jährlich) 

Einzelhandelspreise und Indices der Verbraucherpreise 
(wöchentlich, monatlich mit Eilbericht, jährlich) 

Preise für Verkehrsleistungen (vierteljährlich) 

Verkaufspreise des Großhandels (monatlich, jährlich) 

Preise im Ausland 
1. Großhandelspreise 

Grundstoffe Teil 1: Nahrungs- und Genußmittel, technische Ole u.ä. 
Teil 2: Textilien, Leder, Papier, Harze, Treibstoffe, Baustoffe u.ä. 
Teil 3: Kohle, Metalle, Chemikalien, Kunststoffe u.ä. 
(Die Berichte erscheinen vierteljährlich in monatlichem Abstand, 

Weltmarktpreise ausgewählter Waren (monatliche Berichte mit einer Auswah aus den Teilen 1 bis 3) 

II. Einzelhandelspreise (vierteljährlich) 

Reihe 10: Internationaler Vergleich der Preise für die Lebenshaltung (monatlich, jährlich) 

Reihe 11 : Tariflöhne und -gehälter 
1. Tarifl8hne und II. TarifgehBlter sind Loseblattsammlungen 
(Ergänzungsblätter erscheinen im Mai und November eines jeden Jahres) 

III. Index der Tariflöhne und -gehalter (vierteljährlich) 

Reihe 12: Verdienste und Löhne im Ausland 
1. Arbeitnehmerverdienste und Arbeitszeiten; Streiks und Aussperrungen (jährlich) 
II. Tariflöhne und Lohnindices in ausgewählten Landern (jährlich) 

Reihe 13: Wirtschaftsrechnungen 
1. Einnahmen und Ausgaben ausgewählter Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem Einkommen 

(vierteljährlich, 4. Vierteljahresheft = Jahresheft) 
II. Einnahmen und Ausgaben ausgewählter Renten- und Sozialhilfeempfängerhaushalte mit geringem 

Einkommen (jährlich) 
III. Einnahmen und Ausgaben ausgewählter Haushalte von Beamten und Angestellten mit höherem Ein­

kommen 
(vierteljährlich, 4. Vierteljahresheft = Jahresheft) 

Außerdem erscheinen unregelmäßig Sonderbeiträge von Haushalten verschiedener Bevölkerungsgruppen 

Reihe 14: Arbeiterverdienste in der Landwirtschaft (jährlich) 

Reihe 15: Arbeitnehmerverdienste in Industrie und Handel 
1. Arbeiterverdienste (vierteljährlich mit Eilbericht) 
II. Angestelltenverdienste (vierteljährlich mit Eilbericht) 

Außerdem erscheinen Sonderbeiträge in unregelmäßiger Folge 

Reihe 16: Arbeiterverdienste im Handwerk (halbjährlich) 

Reihe 17: Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen (unregelmäßig) 
1. Gewerbliche Wirtschaft und Dienstleistungsbereich III. Forstwirtschaft 

Arbeiterverdienste Arbeiter- und Angestelltenverdienste 
Angestelltenverdienste 

II. Landwirtschaft IV. Erwerbsgartenbau 
Arbeiter- und Angestelltenverdienste Arbeiterverdienste 

Reihe 18: Einkommens- und Verbrauchsstichproben (unregelmäßig) 

Systematisches Verzeichnis 
GOterverzeichnis fOr den Privaten Verbrauch (Ausgabe 1963) 

Prospekte mit ausfOhrlichen Angaben sind beim W. KOHLHAMMER VERLAG, 65 Mainz, Postfach 1150 erhältlich. 
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